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Rußland. 

St. Petersburg, vom 22. Mai. Allerhöchſtes Reſkript 
an den Hen. Militair⸗General⸗Gouverneur von Moskwa, Fürſt 
Dmitri Wladimirowitſch! Der Kaifer Alexander 1. ER 
fegneten Andenkens, erließ im tiefften Gefühl der Dankbarkeit 

die Vorſehung Gottes, welche Rußland von der Invaſion 
r Volker erreltete, am 25. Dezember 1812 (6. Jan. 1813) 
ein Manifeſt, mit dem Befehl, in Moskwa einen dem Namen 
des Erloͤſers gewirmeten Tempel zu erbauen — ein Denkmal, 
welches würdig wäre der großen Begebenheiten jener Zeiten und 
des Herzens des frommen Monarchen. Im Jihre 1817 wurde 
mit dem Bau auf den Sperlingsbergen der Anfang gemacht; 
unüͤberwindliche Hinderniſſe jedoch, welche vorherzuſeden damals 
unmoglich geweſen war, und von deren Natur Wir Uns ſabſt 
erſoͤnlich überzeugt haben, hielten den Fortgang der ferneren 
Abellen auf. Es mußte ein anderer zweckmaͤßſger Pich gewaͤhlt 
werden; als ſolcher ward derjenige anerkannt, auf welchem jeit 
das Alexejewſche Nonnenkloſter ſteht; er befindet fih mitten in 
der Stadt ſelbſt und ift durch feine Lage jenem erfigemählten aͤhn⸗ 
lich. Nachdem Wir das hierbei folgende Projekt zum Bau vie- 
fer Kirche biftätigt und ſomit den Anfang zur Ausführung des 
Uns ſtets geheiligten Willens Unſers in Gott ruhenden Monar- 
chen und Grubers gemacht haben, iſt es Uns angenehm, Ihnen 
den Auftrag zu ertheilen, den lieben und getreuen Einwohnern 
Unſerer erſten Hauptſtadt anzukündigen, daß das von Ihm am 
unbergeßlichen Tage der Rettung Rußlands gethane Gelüboe, 
mit Hülfe Gottes, durch Uns gelöſt werden wird. Zu gleicher 
it werden Sie nicht ermangeln, Uns die für den Anfang der 
Arbeiten getroffenen vorläufigen Anordnungen vorzulegen und 
fich nach Grundlage des am heutigen Tage an den heiligen diet 
renden Synod erlaſſenen Ukaſes, mit den geiſtlichen Orts⸗B.⸗ 
orden in Berührung zu ſetzen. Verbleibe Ihnen fiets wohl: 
geneigt. Das Original ift von Seiner Kaiſerl. Maſeſtät Hofi- 
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einem Allerhochſt beftätigten Gutachten des Reichsrathes 
gemäß, follen die Frauen folcher Ieiveigenen Leute, welche von 
bren Gutsherren nach Sibirien verſchickt werden, ihnen dorthin 
folgen, ſelbſt wenn fie ihrer Geburt nach zu einem freien Stande 
gehören; nach dem Tode ihrer Männer aber ſteht es ihnen frei, 


iu leben wo fie wollen, und der Rechte ihres vorigen freien Stans 
es zu genießen. 
Durch ein Allerhoͤchſtes Reſkript vom 24. April (6. Mai) 


haben Se. Maj. der Kaiſer den Stagtsſekretaͤr des Königreichs 
Polen, Jofeph Timows ki, für feinen bewieſenen Eier als 
Gencralſckretär bei der ehemaligen temporären Verwaltung des 
Königreichs Polen, zum Ritter vom St. Annen⸗Orden iſter 
Klaſſe zu ernennen geruht, — Durch Allerhoͤchſtes n vom 
27. April (9. Mai) haben Se. Majeftåt der Kaifer den Koͤnigl 
Preuß. Generalmajor Rummel zum Ritter vom St. Annen⸗ 
Orden 1ſter Klaſſe zu ernennen geruht, 
Frankreich. ) 

Paris, vom 21. Mai. Das Journal des Débats 
entkält heute eine zweite Lifte von Beitraͤgen zu dem Denkmale 
für H rrn Caf. Perier; fie beläuft fich auf 1200 Fr.; unter den 
Gebern befinden ſich Herr Eynard mit 300 Fr. der Deputirte, 
General Bugeaud, mit 100 Fr., Herr Jouy, Mifglien des In⸗ 
ſtituts, der Graf Julius von Larochefoucauld, Deputirter und 
Adjutant des Kbnigs, u. A. m. — Mehrere Oppoſitſons⸗Blaͤt⸗ 
ter ruͤgen die nachſtehende Stelle in der von Hrn. Royer⸗Collard 
an dem Grabe C. Perierd gehaltenen Rede: „Verfechter der ver⸗ 
faſſungsmaͤßigen Freiheit, wurde Herr Périer im Laufe einer 
Revolution, die er, wie er oftmals ſelbſt geſagt, nicht herbei⸗ 
gewuͤnſcht hatte, (und ich ehre ihn deshalb) Staat 
mann und Kabinets⸗Chef, und ſofort ließ feine hochherzige Rechte 
lichkeit ihn einfehen u. ſ. w.“ — „Nichts ift wahrer als dies,“ 
fogt in Bezug auf diefe Aeußerung der Courrier frangais, 
gereicht eine ſolche Sinnesart aber wohl Herrn Périer in den 

ugen Frankreichs zur Ehre?“ — Der Meſſager des 

Chambres hat in feinem Bureau eine Subfeription zur Errich⸗ 
tung eines Monuments für den Baron Cuvier eröffnet und ſelbſt 
dazu eine Summe von 250 Fr. beigeſteuert. 5 na 

Die Buͤrgerſchaft von Nantes hat eine Adreſſe entworfen, 
worin der Ang auß die Reorganiſirung der National: Garden 
von Lyon, Grenoble und Perpignan gebeten werden ſoll; dieſe 
Adreſſe hat bereits eine große Menge von Unterſchriſten erhalten. 
— Die France nouvelle will wiſſen, daß dem Ministerium 
keine Anzeige úber eine von dem Grafen von Sainte⸗Aulaire bei 
der Päpftlichen Regierierung eingelegte Proteſtation gegen di 
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diee malige Nichtbeachtung des Namen Sſeſtes des Königs der 
Franzoſen gemacht worden fey, fo daß tiefe von mehreren Zeiz 
tungen gegebene Nachricht als problemotiſch erſcheine. — Der 
am 8fen d. in Forenz geſtorbene Fuͤrſt Camillo Borgheſe war 
mit der Prinzeſſin Pauline, Schweſter Napoleons, vermählt, 
trat als Rittmeister bei den reitenden Grenadieren der Kaiſerl. 
Garde ein, wurde nach einem Feldzuge Oberſt eines Karabinier⸗ 
Regiments und nach zwei Jahren Diviſions⸗General und Gou⸗ 
verneur der Departements jenſeits der Alpen. Als Mitglied 
der Napoleoniſchen Familie vom Franzoͤſiſchen Gebiete verbannt, 
nahm er von Pius VII. die Miſſion an, dem Könige von Frank⸗ 
reich eine Foftbare Moſaiktafel als Geſchenk zu überbringen. 

In Grenoble haben in der letzten Zeit Frische. den Bewoh⸗ 
nern der Stadt, den Truppen, die ſich auf ihre Seite geſchlagen 
hatten, und dem 35. Regiment, nicht weniger als 21 Duelle 
de auch ein Pole hatte Theil genommen. In allen 

ieſen Duellen ſiegten die Gegner des 35. Regiments. 

(Nat.) Hr. Ach. Murat, Sohn des unglücklichen Königs 
von Neapel, hat ein ſehr intereſſantes Werk uͤber die vereinigten 
Staaten von Nordamerika herausgegeben und es dem bekannten 
Hrn. Thibaudeau gewidmet. In ſeinem Dankſagungsſchreiben 
an Hrn. Murat ſagt letzterer unter Anderem: Was ich bei Ih⸗ 
nen am meiſten ſchaͤtze, ift Ihr ſcharfer Blick, Ihr fidh auf Alles 
ausbreitender Beobachtungsgeiſt, Ihr geſundes und offenes Ur: 
theil und das Ehrgefuͤhl und der Muth, der Ihre Handlungen 
bezeichnet. Zum Thron erzogen, ſind Sie in der mit eigenen 

ånden erbauten Hütte Pflanzer, vor den Schranken der Ge 

chte Advokat, auf der Rednerbuͤhne Tedner, in der National: 
miliz Oberſt geweſen, mit einem Wort, Sie haben ſich als 
Menſch und Burger gute Als Sie nach den Julitagen die 
Freiheit bedroht glaubten, eilten Sie herbei, um Ihre Dienſte 
anzubieten. Fahren Sie fort! Einem edlen Manne fehlt nie eine 
Gelegenheit. Ich hoffe, daß fih Ihnen die Thore des Vater: 
landes eben fo öffnen werden, wie fie ſich mir öffneten, und daß 
ich noch die Freude haben werde, in Paris einen wahren Freund 
und einen guten Bürger zu umarmm. 

Paris, vom 22. Maj. Die von der Redaktion des Jeur⸗ 
nal des Debat eröffnete Subſcription für das Herrn C. Perier 
zu errichtende Denkmal harte bis geſtern 7031 Fr. eingetragen; 
Unter den in der dritten Lite aufgeführten Gebern beftaden fid 
der General und Pair Graf Philipp von Segur mit 300 Fr. und 
die Eigenthüͤmer des Journal des Debats mit einer gleichen 
Summe. Auch in Orleans iſt gleich nach dem Eingange der 
Nachricht von dem Tode des Herrn Perier eine Subſerſption für 
denſelben Zweck eröffnet worden. — Geſtern ſtarben hier nur 
noch 9 Perſonen an der Cholera und 61 an anderen Krankheiten. 

Der König und die königliche Familie werden am 20ſten das 
Schloß Saint Cloud beziehen. Es heißt feit einigen Tagen, daß 
Se. Maj. am 28 cen mit dem Könige der Belgier eine Zuſammen⸗ 
kunft in Compiegne haben würden, Dieſes Gerücht erhält dadurch 
einige Wahrſcheinlichkeit, daß die miniſterielle France nouvelle 
4 heute wiederholt. — Die France nouvelle giebt heute 
ihrem Verſprechen gemäß, nach der France Meridionale vom 17, 
d. M., nähere Details über die Unruhen in Beziers; „Seit der 
Julis Revolution“, heißt es darin, „hatte man noch nicht die Nas 
kionalgarde im offenen Kampfe mit den Linientruppen geſehen; 


Beziers hat nunmehr dieſes Beiſpiel gegeben. Schon ſeit laͤngerer 


waren Streitigkeiten zwiſchen einigen Unteroffizieren des Sten 
Dragoner⸗ Regiments und verſchiedenen eraltirten Patrioten der 
Stadt ausgebrochen; nachdem es an mehren Sonntagen ziemlich 
tuhig geblieben, wurde geſtern (am 13.) die Ruhe ernſtich geftört, 


Seit den erſten Streitigkeitnpatroulüten namlich an jedem Som: 
tage die Nationalgarde und die Dragoner mit einem Polizeicom- 
miſſair an det Spitze. Geſtern trieb eine Sl Datrouiden, die aus 
15 Dragonern und einem Offizier beſtand, tinen nicht frhe zahl⸗ 
reichen Volkshaufen auseinander; fobald fie fid aber entfernt hate 
ten, rottete ſich das Volk wieder zuſammen und die Dragoner 
mußten es abermals auseinander treibeu; es wurde ein Stein auf 
ſie geſchleudert und ſofort machten die Dragoner von ihren Saͤbeln 
Gebrauch. Die N. tionalgarde wurde durch den Generatmarfch 
zufammenberufen unt verſammelte fidh auf dem Platze Saints 
Selin; die erſten National⸗Gardiſten, die fih einfanden, hatten 
die beſte Geſinnung, bald aber kamen die exaltitten an und luden 
ihre Flinten, weil ſie glaubten, man verſammle ſie, damit fie auf 
die Dragoner feuern ſollten; die Aufregung hatte den hoͤchſten Grad 
erreicht; man ſprengte aus, die Behörde wolle im Eimnverſtaͤndniſſe 


mit den Truppen die National⸗Gardiſten umbringen laffen, In. 


zwiſchen uͤberſchritteß drei Dragoner eine bei dem Karmeliter⸗Klo⸗ 
fter errichtete Bart! de unter dem Rufe: „Folgt uns, Kameraden!“ 
Man deachtete ihren Zuruf nicht und diejenigen Nationalgardiſten, 
welche ihre Gewehre geladen hatten, traten, auf die Ermahnungen 
ihrer Chefs nicht hoͤrend, an die Bruſtwehr der Barrikade und 
pun Feuer; ein Unteroffizier der Dragoner wurde getödtet. Die 

ationalgarde Löfte fid jetzt bald von ſelbſt auf, und jede Disciplin 
hatte ein Ende. Nichts deſtoweniger dauerte das Schießen bis um 
Mitternacht fort. Die Dragoner hatten ſich in Schlachtordnung 
vor ihren Kafeen aufgeſtellt und gaben Pelotonfeuer gegen die 
Landleute, die aus den Fenſtern der benachbarten Haͤuſer daſſelbe 
erwiederten. Um 11 Uhr begab fich der Adjutant, Hr. v. Lavalette, 
Sohn des Generals dieſes Namens, nach der Kaſerne und wurde 


in dem Augenblicke, wo er den Poſten in die Kaferne zuruͤckcufen 


wollte, von einer Kugel todt niedergeſtreckt; an derſelben Stelle 
wurde ein Unteroffizier getödtet, viele Soldaten find durch die erz 
haltenen Steinwuͤrfe übel zugerichtet. Die Patrouillen der Dras 
goner waren ſehr erbittert; eine detſelben, die aus der Citadelle kam, 
gab auf einen Volkshaufen Feuer, drei Perſonen wurden verwun⸗ 
det, worunter ein Polizei⸗Commiſſair. Es befinden fih in Beziers 
mehrere Fremde; man fah einige derſelben, die gut gekleidet waren, 
fih unter die Gruppen miſchen. Das Dragoner⸗Regiment ſteht 
unter den Waffen, die Pferde ſind geſattelt. In dieſem Augenblicke 
ift indef alles ruhig.“ — Der General Petit und ein General⸗Ad⸗ 
vokat haben durch den Telegraphen Befehl erhalten, fih nach Bez 
ziers zu begeben; ein Bataillon des 28 Linienterugenis ift ebenfalls 
dahin geſchickt. Das Dragoner Regiment darf feine Kaſerne nicht 
verlaſſen. — Ueber die neuerdings in Bourges vorgefollenen Une 
ruhen enthält die Gazette du Berri Folgendes: „Bourges, 
19. Mai. Schon vor einigen Tagen waren die Winzer aufgefordert 
worden, ihre ruͤck tändigen Steuern zu entrichten. Bei der großen 
Duͤrſtigkeit der Mehrzahl derſelben biizd aber diefe Aufforderung 
unbeachtet, und als vollends ein heftiger Hagelſchlag ihnen jede 
Hoffaung auf eine gute Ernte nahm, da machte ihr Unmuth fid 
in einem Aufſtande Luft, der am vorigen Mittwoch (16ten) aus⸗ 
brach. Schon am 13ten hatten fie gedroht, daß fie durch die Ge- 
walt zu erlangen ſuchen würden, was die Darlegung ihrer bedraͤng⸗ 
ten Lage ihnen nicht habe verſchaffen koͤnnen. Am 16en um halb 
6 Uhr Morgens bildeten fid) zahlreiche Gruppen in verſchiedenen 
Stadtvierteln, namentlich aber vor dem Nathhauſe, wo der Haupt: 
Sammelplatz 7 ſeyn ſchien. Der kommandirende General, Herr 
Petit, der Praͤfekt, Graf von Lapparent, der Präfident des kön. 


Gerichtshofes und der Maire, die fid) auf dem Rathhauſe verfa- 


melt hatten, kamen herab, um das Volk zur Ruhe zu ermahnen. 
Gleichzeitig ſuchte die Gensd armerie die Haufen zu zerſtreuen. 


| 
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Dies gelang war, bald aber kehrten die Winzer, mit Senſen oder 
andeten ſchneidenden Inſtrumenten bewaffnet, zurück. Jetzt 
wurde Allarm geſchlagen; die Nationalgarde ſtellte fih jedoch nicht, 
fo daß, um die Menge zu zerſtreuen, die Linienteuppen angewandt 
werden mußten, wobei von beiden Seiten einige Schüſſe gewechſelt 
wurden. Um 12 Uhr erſchien eine, gleichjeitig von dem komman⸗ 
direnden General, dem Präftoenten des königl. Gerichtshofes, dem 
Deäfekten und dem Maire unterzeichnete Proklammion, worin daſe 
unter Anderem ihre Mißbilligung darüber, daß ſich von der Na⸗ 
tionalgarde nur einige wenige Bürger geſtellt hätten, zu erkennen 
gaben, und die Einwohner aufforbetten, bei eintretender Dunkel⸗ 
heit ihre Fenſter zu erleuchten. Indeſſen war ſchon um 6 Uhr die 
Ruhe vollkommen wiederherg⸗ſtellt, und die Nacht ging obne wei⸗ 
tere Störungen vorüber. Es haben veiſchtedene Verhaftungen 
ſtattgefunden. An die Winzer ſelbſt erließ am folgenden Tage der 
Maire allem eine Proklamatıon, Worin er fie zunächft da an erine 
nerte, daß ihnen bereits die Steuer⸗Ruͤckſtaͤnde von 1828 gänzlich 


erlaſſen, auch für die folgenden Jahre bedeutende Etleichterungen 


währt worden. „Man hätte glauben ſollen,“ heißt es ferner 
2 „daß dieſe Vergunſt gungen „die noch keiner andern Giant 
zu Theil geworden, die Winzer zufrieden ftellen würden. Noch pë 
keiner Beit hatte der Staatsſchaß ſolche Opfer gebracht, und doch 
bedurfte er mehr wie je aller ſeiner Hülfsquellen, um den außetor⸗ 
dentlichen Ausgaben aller Art zu genbgen, die ihm zur Vertheidi⸗ 

ng des Gebiets und zur Bewahrung der innern Ruhe obliegen. 

an führt ſtets das Wort Freiheit im Munde. Wo aber Fiver 
fic) dem eiche der Geſete entziehen darf, da giebt es nur Ugord⸗ 
nung und Anarchie, und die Freiheit ift nichts mehr, als das 
Recht des Stärkeren. Ich fordere die Winzer auf, teeuloſen Rath⸗ 
ſchlaͤgen kein Gehoͤr zu geben und ihre ruͤckſtaͤndigen Abgaben zu 
zahlen; fie dürfen fich der Erhebung der Steuern um fo weniger 
widerſetzen, als dieſe von den Dürftigen nicht verlangt werden. 
Wenn man ihnen uͤbrigens ſagt, daß kein Geſetz ſie zur Zahlung 
Koinge, fo hintergeht man ſie. Wären die Steuern geſetzwidrig, 
fo würde man fie nicht von ihnen verlangen. Jedenfalls find Auf⸗ 
fand, Drohungen u. Gewaltthaͤtigkeit nicht der Wg, auf dem man 
das Petitionsrecht geltend machen darf; die Behörden werden ime 
mer ſolcheim Unweſen zu begegnen wiſſen.“ — Die Gazette 
de France meint, das Wechtigſte bei den Unruhen in Bourges 
fen, daß fich abermals die Nationalgarde nicht geſtellt habe. Wird 
man auch fie auflöfen “, feagt dieſes Blatt, „wie man die Natto⸗ 
nalgarde von Perpignan, Lyon und Grenoble aufgeloͤſt bat? Und 
wenn ein: ähnliche Maßtegel auch noch in anderen Orten für noͤthig 
erachtet wird, was bleibt zuletzt zur Vertheidigung der innern Ruhe 
und Ordnung übrig?” — Den neueſten Nachtichten aus Bourges 
zufolge, haben daſelbſt keine weiteren Unruhen ftattzefunden. 

Der neu ernannte Pair, Herr Auguſtin Perier, hat die ches 
mals dem Grafen Montholon gehörige Domaine Sremignp bei 
Arpajon für 550,000 Franken gekauft. — Der National hatte 
dei Gelegenheit der jetzigen Subfeription für ein Denkmal Periers 
daran erinnert, daß die Subscription, die nach dem Tode des Ges 
nal Foy eröffnet wurde, eine Million eingetragen habe. Das 
Journal des Debats und die France Nouvelle erwiedern 
hierauf, daß die letztere Subfeription, wie der National ſehr gut 
wiſſe, nicht allein für ein dem General Foy zu errichtendes Denk: 
mal, fontern auch, und zwar hauptſächlich, fúr die Dotirung 
feiner Kinder beſtimmt geweſen fey, — ein Zweck, det in dem vorz 
liese nden Falle bei dem Reichthum der Perierſchen Familie gänzlich 
wegfalle. Die einzige Beſtemmung des Ertrages der Subfeription 
fep ein Denkmal, und zu dieſem beduͤrfe es femer Million, 

Wahrend die Cholera hier faſt ganz aufgehört hat, ift fie in 


den Departements fortwährend im Zunehmen. — Die Herren 
Brouſſais und Lacorbiert, welche Herrn Perier während feiner 
Krank keit behandelt haben, machen in den hieſigen Blättern einen 
kurzen Bericht Über den Verlauf und die Natur dieſer Krankheit 
bekannt, um ihre Behandlungsweiſe zu reck tfeitigen. 
Der König ſoll zu dem Denkmal für Hru. Perier 110,000 
ge die Königin 10,000 Fr., der Herzog von Orleans 25,0 0 
r., der Herzog von Aumale eben fo viel, der Herzog von Nie 
mours 5000 Fr., die beiden Prinzeſſinnen 10 000 Fr., Mlle. 
Adelaide 10,000 Fr. (zuſammen 195,000 Fr.) unterzeichnet 


Einige Blaͤtter haben behaupten wollen, daß der Abgang des 
Marſchalls Gerard zur Nord⸗Armee in Folge der Nachricht von 
dem Wiedereintritt des Lord Grey in das Engliſche Minifterium, 
jetzt nicht ſtattfinden wade. Dief ift indeß nicht der Fall, 
im Gegentheil wird der Oberbefehlshaber der Nord⸗Armee in 
Kurzem in Valenciennes erwartet, wo er fein Haupt, 
quartier aufſchlagen wird, und man glaubt, daß er binnen 2 bis 
8 Tagen von Paris abgehen werde. fett 

Dem Courier frangais zufolge hätte Herr v. Nothſchild, 
der binnen 36 Stunden von London angekommen war, auf der 
Börſe lauter unglückliche Nachrichten erzäklt. Das ichs 
der Reformbill flite doͤchſt ſchwankend ſeyn, die Arijtofratie fet 
entſchloſſen, das außerſte dagegen zu wagen, man zweifle, daß 
das Greyſche Minipterium ſich halten werde, der Herzog von 
Newcaſtle ſollte der Pairskammer den Vorſchlag machen, fid 
der Ernennung neuer Pairs zu widerſetzen, man befuͤrchte eine 
Spaltung zwiſchen allen drei Theilen des Königreichs u. f. w. 
Zu dieſen Engl. Nachrichten kamen die üblen aus dem ſuͤdlichen 
Frankreich, die, wie man ſagt, den Aufſchub der Reiſe des 
ee veranlaßt hatten, und dergl. Daher fielen die 

onds. ; 

Paris, vom 23. Mal, Geſtern find bier wieder 22 Per⸗ 
ſonen, alſo 13 mehr als vorgeſtern, an der Cholera geſtorben; 
an a deren Krankheiten ſtarben 52; 31 kranke Individuen wur⸗ 
den in die offentlichen Anſtalten aufgenommen und 57 Geneſene 
aus denſelben entlaſſen. *. n ee 

5 Großbritannien 

Parlaments: Verhandlungen. Oberhaus. Size 
zung vom 21. Mai. Der neue Biſchof von Hereford, Dr. 
Grey, wurde eingefuhrt, leiſtete den Eid und nahm ſeinen Platz 
auf der Praͤlaten⸗Bank ein. Nachdem einige Bittſchriften uͤber⸗ 
reicht worden waren, erhob ſich der Herzog v. Neweaſtle mit 
der Bemerkung, daß er, bevor das Haus in den Ausſchuß über 
die Reformbill übergehe, einige Worte über den von ihm anges 
kuͤndigten Antrag zu fagen wuͤnſche. Vor allen Dingen wuͤnſche 
er die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf einen, ſeiner Anſicht nach, 
pasquillariſchen Artikel zu richten, der fih in der Morning⸗ 
Chronicle vom 15ten d. M. befinde. Dieſes Blatt enthalte 
nämlich folgendes angeblich Königl. Kabinets⸗ Schreiben: „Wil⸗ 
helm R. — Der Koͤnig ſchreibt dem Lord Grey, um ihn zu 
benachrichtigen, daß er den gegenwärtigen Zuſtand und die Aus⸗ 
ſichten der Reformbill iu ernſtliche Erwägung gezogen und in den 
Rath Seiner Minifter zur Kreation einer ſolchen Anzahl von Pairs 
als nothwendig ſeyn moͤchte, um das Schickſal der Reform⸗ Bill 
im Oberhauſe zu ſichern, einzuwilligen vollkommen bereit iſt. Pa⸗ 
vilon, den 15. Januar.“ Der Herzog von Newcaſtle fragte, 
ob diefer Brief authentiſch ſey oder nicht? Graf Grey antwor⸗ 
tete, daß er bis zu dieſem Augenblicke von dem vorgeleſenen Schreie 
ben nichts gewußt, und es daher ohne Anſtand zu nehmen, für 
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nicht authentiſch erklaren koͤnne. Der Herzog von Neweaſtle 
ſagte, daß ihn dies ſehr freue. Demnäaͤchſt kuͤndigte er dem Haufe 
an, daß er, ſobald es ihm nur irgend moͤglich ſey, einen Antrag 
zu machen gedenke, der fich auf die Prärogative der Krone zur 
Kreirung von Pairs beziehen und zugleich die von einem edlen Gra⸗ 
fen (v. Radnor) aufgeſtellte Behauptung in Frage bringen werde. 
Welche Geſtalt dieſer Antrag eigentlich haben werde, wiſſe er vor⸗ 
läufig noch nicht anzugeben, doch duͤrfte er moͤglicherweiſe dahin 
lauten, daß der Zuſtand der Nation in Unterſuchung gezogen werde. 
Auf Andringen des Marquis von Cleveland, der fid) daruber 
wunderte, wie ein Pair die koͤnigl. Praͤrogative zur Pairs⸗Kreirung 
nur in Zweifel ſtellen könne, ſetzte der Herzog den naͤchſten Don- 
nerſtag als den Tag feſt, an welchem er ſeinen Antrag machen 
wollte. Lord Ellenborough meinte jedoch, daß, wie die Re⸗ 
formb ll jetzt ſtaͤnde, eine ſolche Diskuffion, wie die angekündigte, 
ihr nur hinderlich werden koͤnne; es wuͤrde daher wohl beſſer ſeyn, 
wenn der Herzog erft den Erfolg der Bill abwartete (Hört, hört!) 
Da dieſer darauf beſtand, ſeinen Antrag machen zu wollen, ſo 
meinte Graf Grey, ein Antrag wie dieſer ſollte ſo bald als moͤg⸗ 
lich erledigt werden. „Des edlen Herzogs Antrag,“ fuhr der Mi⸗ 
niſter fort, „will, fo ſchien es mir, die Praͤrogative der Krone zur 
Pairs⸗Kreirung in Frage ſtellen (Einige rufen „Ja!“ und An⸗ 
dere „Nein!“) — oder zur Pairds Kreirung bei einer Veranlaſ⸗ 
fung wie die jetzige. (Hört, hört!) Es wäre zwar hinlaͤnglich 
Zeit uber die Frage zu ſprechen, ſobald fie zur Tagesordnung 
kommt, ich kann jedoch ſchon jetzt die ein für alle Mal abgegebene 
Erklärung nicht unterdrücken, daß mit durchaus nicht begreiflich 
iſt, wie der Ausübung dieſer Prärogative irgend ein Hinderniß in 
den Weg gelegt werden koͤnne.“ Graf v. Eldon ſagte, daß er 
zwar nicht geneigt fey, der Krone die Prärogative der Pairs⸗Krei⸗ 
rung zu beſtreiten, aber das Recht zur Ausübung dieſer Präroga⸗ 
tive ſey auf die Vorausſetzung begründet, daß es nur zum Beſten 
des Landes angewandt werde. (Hört, hört!) „Ich glaube nicht,“ 
ſetzte der Redner etwas unwillig uͤber diefe Unterbrechung hinzu, 
„daß einer der edlen Lords gegenuber, fo viel er auch „Hårt, hört!” 
ruft, eine beſſere Eiklaͤrung von der Sache zu geben vermag. Ich 
ſage nicht, daß jede Ausuͤbung dieſes Rechtes eine Beziehung auf 
das Volk haben muͤſſe, ſondern ich fage — und wenn dies auch 
die letzten Worte ſeyn ſollten, die ich in dieſem Hauſe vernehmen 
kaſſe, fo bleibe ich doch dabei — daß, wenn die Praͤrogative der 
Krone in einer Weiſe ausgeuͤbt wird, die der Pflicht und dem Ver⸗ 
trauen entgegen iſt, welche die Landes⸗Verfaſſung, in Gemaͤß⸗ 
heit, welcher der Koͤnig nur regiert, damit verbunden hat, dies 
eine Abweichung von dem Rechte der Krone iſt. Wenn z. B. die 
Ausübung dieſer Praͤrogative dazu gebraucht wird, um eine Maffe 
Leute in das Oberhaus zu ſenden, mit deren Hüife die Miniſter 
eine Bill durchſetzen wollen, welche den Mitgliedern dieſes Hauſes 
annehmlich zu machen ihnen nicht gelungen, und die nicht im In⸗ 
tereſſe des Volkes ift, fo kann die Praͤrogative der Krone immers 
bin beſtehen, aber die Krone ſelbſt möchte bald zu exiſtiren aufhöͤ⸗ 
zen.” (Hört, hört!) Lord Wharncliffe bat, mit dieſer Dis⸗ 
kuſſion aufzuhoͤren, da jede Bemerkung eine Antwort zur Folge 
babe. Der Herzog von Neweaſtle meinte, daß der edle und 
gelehrte Lord auf dem Wollſack hoffentlich Anlaß nehmen werde, 
die Morning⸗Chronicle wegen des erwähnten pasquillari⸗ 
ſchen Artikels gerichtlich zu belangen. Der Lord⸗Kanzler er⸗ 
wiederte, der edle Graf (Grey) habe den Brief zwar für nicht aus 
ntiſch erklärt, doch glaube er darum nicht, amtlich dazu vers 
chtet zu feyt, von ſolchen Publikationen Notiz zu nehmen. Der 
rief fey eine bloße Fiktion, die der Aufmerkſamkeit des Hauſes 
nicht werth ſcheine. — Als nunmehr wieder die Tagesordnung 


zur weiteren Erwägung der Reformbill im Ausſchuſſe, in Antra 

gebracht wurde, erhob ſich der Graf von Roden und fagte, da 

er vorher noch auf einige frühere Bemerkungen des edlen Grafen 
(Grey) zuruͤckkommen muͤſſe. Derſelbe habe naͤmlich vor einigen 
Tagen geſagt, daß er ſeine Miniſterſtelle nicht wieder angenommen 
haben würde, wenn er nicht vertrauensvoll erwarten dürfte, die 
Reform⸗Maßregel nunmehr im Oberhauſe durchfuhren zu koͤnnen. 
Leicht Eönnte man glauben, daß diefe Anſicht darauf begründet fey, 
daß viele edle Lords, die fih bisher in der Oppoſition befunden, 
ihre Meinung geändert hätten, Vergebens ſaͤhe er fidh jedoch in 
den Reihen der Oppofition um, um einen Ueberläufer zu erblickenz 
feine edlen Freunde ftänden alle noch feft in ihrer alten Stellung, 
Der edle Graf verlaſſe ſich aber vielleicht darauf, daß einige edle 
Lords, die ſich der Kränkung nicht ausfegen wollten, die Bill, 
die ſie verabſcheuten, mit Gewalt durchgeſetzt zu ſehen, von den 
weiteren Debatten ſich ganz entfernt halten würden; und in der 
That faͤnde leider auch ſchon eine ſolche Fernhaltung, wiewohl in 
geringem Grade, ſtatt. Er ſage „leider!“ weil es en gleiches 
Unglück für das Land ſeyn würde, wenn entweder das Haus mit 
neuen Pairs uͤberſchwemmt werde, oder wenn die alten Mitglieder 
deſſelben bewogen wuͤrden, ſich aller ferneren Oppoſition zu ent⸗ 
halten. „Was mich betrifft,“ fügte der Redner hinzu, „fo werde 
ich nicht aufhoͤren, mich einer Maßregel zu widerſetzen, die ich als 
jerftöcend ſowohl für die Verfaſſung als für die Monarchie bes 
trachte. Ich eiklaͤre demnach auch, daß, fo weit die Koͤnigl. Au⸗ 
torität dabei betheiligt ift, ich lieber ſehen würde, daß der König 
auf den Thron verzichte, als daß er in eine Pairs⸗Creation willige, 
um eine fo verfaſſungswidrige Maßregel, wie die vorliegende, 
durchzuführen. Ich bedaure es ungemein, daß zwei edle Lords, 
die der Bill früher fo entgegen waren, ſich haben bewegen laſſen, 
für ihre zweite Leſung zu ſtimmen. Meinungsaͤnderungen bringen 
nur Uneinigung unter die Unterſtuͤtzer eines Vorſchlages, fey dieſer 
nun fuͤr oder gegen eine Maßregel, und diejenigen thun am beſten 
ihre Pflicht, die überall mit Gradheit zu Werke gehen. Die Fol⸗ 
gen der Reform- Bill kann Jeder leicht vorherſehenz ift fie erſt ein⸗ 
mal durchgegangen, ſo wird das Volk auch nach einer wohlfeilen 
Regierung verlangen, wie aber kann eine ſolche bei einer Monarchie 
beſtehen? In Irland eben ſo wie in England hat die Ausſicht, 
daß die Reform- Bill durchgehen wuͤrde, die allerausichwsifendften 
Ideen zu Wege gebracht; namentlich ſpielt dort O' Connau wieder 
feine alte Rolle gegen die beftehende Kirche und zu Gunſten einer 
Trennung der beiden Länder. Die Frage ift alfo: Soll fidh das 
Haus dazu hergeden, nicht bloß ſeine eigenen Gerechtſame, ſon⸗ 
dern auch die Verfaſſung ſelbſt zu vernichten? Niemals, hofft ich, 


-foll der andere Zweig der Legislatur hierzu zu bewegen ſeyn. Der 


andere Zweig der Legislatur hat bisher als eine Barriere zwiſchen 
der Macht des Volkes und den Eingriffen der Krone beſtanden. 
Wenn daher Ew. Herrlichkeiten bei dieſer Gelegenheit nachgeben, 
fo würden Sie die Bahn nicht allein zur Vernichtun ! Ihres Stan⸗ 
des und Hauſes, ſondern auch zum Ruin des Landes brechen. Die 
Augen des Landes ſind auf uns gerichtet, und was Sie auch im⸗ 
mer thun moͤgen, ich werde bis zum letzten Augenblicke bei meinem 
Nein! beharren.” Dieſer Erklarung ſchloß fih der Graf von 
Malmersbury an, welcher der Meinung war, daß ſich im 
Lande eine ſehr ſtatke Partei gegen die Reform⸗Bill zeige. Graf 
von Winchelſea meinte, daß er, wiewohl er das Haus jetzt nicht 
mehr als unabhängiger Pair anreden koͤnne, doch den innigen 
Wunſch hege, feine Geſinnungen deutlich darzulegen und überall 
verſtanden zu werden; demnach erkläre er, daß er ganz ſo in Be⸗ 
zug auf die Bill verfahren werde, als hätte das Haus feme Unab⸗ 
haͤngigkeit noch nicht verloren. Auch Lord Ellenborough ſagte, 
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daß er ferner den Sitzungen beiwohnen, und feine Pflicht thun 
wolle. Ueberhaupt, meinte er, wuͤrden die edlen Lords jetzt am 
beſten ihre Pflicht erfüllen, wenn ſie ruhig mit der Berathung der 
vorliegenden Maßregel fortführen; inzwiſchen achte er auch die 
Motive derjenigen, die den Entſchluß gefaßt hätten, fih zurück⸗ 
uziehen. Der Marquis von Londonderry erklärte, daß er 
ch nur dann erſt zurückziehen wolle, wenn Graf Grey ihm die 
Frage, ob er vom Könige zur Pairs - Kreation wirklich ermächtigt 
worden, bejaht habe. Der Herzog von Buckingham ſagte, 
daß er unter keinen Umſtänden fid bewogen finden würde, feinen 
Platz im Oberhauſe, der ihm von feinen Ahnen überkommen fey 
verlaffen. Er glaube nicht, daß der König fein einmal ausge⸗ 
rochenes Wort, keine Pairs ernennen zu wollen, zuruͤcknehmen 
werde; ſollte aber eine Kreation dennoch ftattfinden, fo wuͤrden die 
Gegner der Maßtegel zu erwägen haben, welchen Weg ſie ihrer 
beleidigten Ehre halber einzufchlagenhätten. Der Graf v. Wick⸗ 
low gab den Vorſatz zu erkennen, fih im Ausſchuſſe der Bill, 
wiewohl er ag deren zweite Leſung geſtimmt, nicht weiter zu 
wiberfegen. Er verachte zwar alle Drohungen und Zwangsmit⸗ 
tel der Miniſter, aber es mache ihm Vergnügen, daß dieſelde 
artei, welche die Reform Bill eingebracht, fie nunmehr auch 
feibft 8 um die Folgen zu verantworten, welche die 
unglücfelige Maßregel nach fid) ziehen würde. Der Herzog v. 
Neweaſtle fragte, ob die Miniſter im Ansſchuſſe irgend eine 
Aenderung der Bill wohl geſtatten würden? Hierauf antwortete 
Lord Grey, er wiſſe darauf nichts Anderes zu erwiedern, als was 
jeder edle Lord fih felbft fagen koͤnne. Wenn Aenderungen vors 
geſchlagen werden ſollten, fo würde er fie in Erwägung ziehen, 
und falls er die Uederzeugungerlangte, daß ſie den Zwecken der Bill 
ei feinen, fo würde er ihnen beiſtimmen; im entgegengeſetzten 
alle aber würde er fich ihnen mit aller Macht widerſetzen.— Das 
Haus ging nun endlich in den Ausſchuß zur ferneren Erwaͤ⸗ 
gung der Reform⸗ Bill und zwar zunaͤchſt zu der dritten 
Klauſel über, welche den Octen, die bisher noch kein Wahlrecht 
beſaßen, ein ſolches verleiht. Lord Ellenborough erhob ſich 
fofort, um ein Amendement in Vorſchlag zu bringen. Er ent⸗ 
wickelte bei dieſer Gelegenheit von neuem feine Anſichten Über verſchie⸗ 
dene Beſtimmungen der Bill, namentlich über den 10 Pfd.» Gin» 
fug, über die der Hauptſtadt zu ertheilenden neuen Mitglieder, die 
er hoͤchſt uͤberflüßig fand, und Über die, feiner Anſicht nach, bes 
ſonders in den Manufaktur⸗Dißtrikten zu vergrößernde Theiinahme 
an den Wahl« Funktionen. Er wollte einerſeits die Zugeftändniffe, 
welche die Partei der Bewegung durch die Bill erhalte, etwas ver⸗ 
mindert, andrerſeits aber der Induſttie einen größeren Einfluß ver- 
liehen wiſſen. Demnach trug er darauf an, die Klauſel C. nach 
feiner Angabe (durch Ausſaſſung einiger Diſtrikte und Hinzufügung 
anderer) abzuaͤndern. Der ord Kanzler beſtrebte fich, die 
von dem vorigen Redner erhobenen Einwendungen gegen die Bill 
einzeln zu widerlegen, und widerſetzte fid) ſchließlich dem von ihm 
vorgeſchlagenen Amendement. Mehrere Lords ſprachen ſodann fuͤr 
oder wider daſſelbe; unter Anderem meinte der Graf von Darn⸗ 
lep, wenn die Tories fich vor 6 Monaten fo ausgeſprochen hätten, 
wie es dermalen der Lord Ellenborough gethan, fo würde er in der 
That nicht abgeneigt geweſen ſeyn, auf ihre Vorſchlaͤgr einzugehen, 
jegt könne er fih jedoch des Argwohns dagegen nicht enthalten. 
Marquis von Winchelſea wollte das Wahlrecht bei weitem mehr 
ausgedehnt wiſſen, als es die Bill vorſchlage; die 10 Pfd.⸗Klauſel, 
meinte er, fey viel zu hoch. Lord Ellenborough erklärte jedoch, 
auf eine Abſtimmung über fein Amendement nicht dringen zu wol: 
len, und daſſelbe wurde demgemaͤß beſeitigt. Als die dritte Klausel 
genehmigt war, ging man zu den einzelnen Otten des damit zu: 


ſammenhaͤngenden Schema C. Über. Mancheſter, Birmingham, 
Leeds, Greenwich, Woolwich und Depford wurden genehmigt. 
Lord Ellenborough widerſetzte ſich zwar der Zuſammenwerfung der 
drei letztgenannten Orte und ſchlug ein Amendement vor; dies hatte 
jedoch keine Folge. Sheffield und Sunderland wurden genehmigt, 
ohne daß eine Debatte barber ſtattfand. Die Oppofition meinte 
jetzt, es werde mit zu großer Eile verfahren, und der Ausſchuß 
ſollte ſich vertagen, die minifteriellen Mitglieder hielten es jedoch 
noch für zu fluͤh (es war 11 Uhr), und fo wurden Devonport und 
Wolverhampton noch genehmigt. Marquis v. Londonderry ers 
klaͤrte, er denke morgen die Frage, ob der Hauptſtadt neue Mits 
glied er zu ettheilen ſeyen, ſoͤrmlich zur Abſtimmung zu bringen, 
Der Ausfchuß vertagte fich darauf (es war gerade Mitternacht ger 
worden) bis zum naͤchſten Tage. — Unterhaus. Sitzung 
vom 21. Mai. Nachdem mehrere Bittſchriften uͤberreicht wote 
den waren, erſchien Lord Robert Grosvenor an der Barre des 
Hauſes mit der Antwort Sr. Majeſtaͤt auf die Adreſſe des Unter⸗ 
hauſes. Dieſelbe lautete folgendermaßen: „Der Zuſtand der oͤffent⸗ 
lichen Angelegenheiten ſeit dem 10. Mai wird dem Hauſe ein hin⸗ 


länglicher Grund für die Verzögerung Meiner Antwort auf feine 


Adreſſe ſeyn. Ich hoffe, daß der Gegeaſtand jener Adreſſe Meinen 


getreuen Gemeinen als erledigt erſcheinen wird, feit die Nothwendig⸗ 


keit irgend einer Veränderung in meinem Rathe vermieden worden 
ift. (gez.) Wilhelm, K.“ Als der Lord- Advokat auf die 
Tagesordnung, die zweite Leſung der Schottifchen Reform-⸗Bill, 
antrug, erhob ſich Lord Stormont und ſagte, daß er in Folge 
einer fruher gemachten Anzeige einige der ſchaͤndlichen Artikel, 
welche kuͤrzlich von der Preſſe ausgegangen waͤren, dem Hauſe 
vorlegen und darauf antragen wolle, daß die betreffenden Perſo⸗ 
nen, die keinen anderen Zweck im Auge haͤtten, als diejenigen zu 
ſchmaͤhen, welche für die Auftechthaltung des offentlichen Fries 
dens beforgt wären, dem General⸗Anwalt zugewieſen und behan⸗ 
delt wurden, wie fie es verdienten. Einige jener Artikel wären 
der Art, daß er es fuͤr unpaſſend halte, ihnen die Oeffentlick keit 
zu geben, welche fie durch eine Erwaͤhnung in dieſem Haufe erhale 
ten würden, Er wolle nur einen als Beifpiel anführen, und dies 
ſer ſey noch keinesfalls der ſchlimmſte. Nachfolgendes ſey ein 
Auszug aus dem Saririſt vom 13ten Mai: „Der König und 
die Königin mögen ſeyn, wo fie wollen, und wie fie wollen. 
Wer bekuͤmmert fih darum? — Was zum Teufel ift denn, 
genau betrachtet, das Haus Braunſchweig für uns? Das Engs 
liſche Volk, der Quätereien eines ehrgeizigen Adels müde, waͤhlte 
eine fremde Familie, eine der aͤlteſten in Europa, um die ſtolzeſte 
Stellung in der Welt einzunehmen, d. h. bie Souverainetäͤt über 
eine freie und ſiegreiche Nation auszuüben, Jene Familie zeich⸗ 
nete fich beſonders durch eine Art Paſſivitäͤt des Charakters aus, 
welches vielleicht der befte in einer beſchraͤnkten Monarchie ift, 
Von Georg I. bis zu Wilhelm IV. hat keiner von den Monarchen 
jenes Hauſes den geringſten Anſpruch auf geiſtige Gewalt oder 
geiftige Energie gemacht. Von mürrifcher Halsſtarrigkeit dagegen 
haben fie häufige Proben abgelegt. Und was für einen beſſeren Bes 
weis konnte das engliſche Volk von feiner alles ertragenden Lopas 
lität ablegen, als die Bereitwilligkeit, mit der es fid geneigt zeigte, 
die Aera der George zu vergeffen, als es in dem gegenwärtigen 
Könige einen Mann zu erblicken glaubte, der mit feinen Unterthanen 
ſympathiſtren und das ihnen zugefügte Unrecht wieder gut machen 
wollte? Aber jetzt, — jetzt, wo die Maske adgeworfen worden 
ift, folgt der lange duldenden und lange hoffenden Lopalität eine 
unwillige Wuth, Der Grundſatz, welcher jene Familie auf den 
Thron ſetzte, der Grundſatz der Freiheit, hat einen unſeligen Geg⸗ 
ner in der Perſon Wilbelms IX. gefunden. Möge dem fo ſeyn, — 


in dem Volke hat jener Grundfaßs Verfechter und Vertheidiger, 
welche Könige nicht feſſeln und militairiſche Herzoge nicht vernich⸗ 
ten koͤnnen. Wellington laͤchelt vielleicht bei dieſen Worten; nun, er 
möge einen Verſuch machen! — Wir unſererſeits beſchwoͤren uns 
re Landsleute Öffentlich und feierlichſt, die große conſtitutionelle 
ahrheit nicht zu vergeſſen, daß dieſelbe Macht, durch welche un⸗ 
fere Vorfahren im Stande waren, der Fam lie Braunſchweig die 
Krone von England zu verleihen, als diefe Verleitung der Freiheit 
u. dem Glücke des Batſchen Volkes günft:g war, von uns auf eine 
techte und patciotiſche Weiſe ausgeführt werden kann, u. roir die 
Krone von dem Haupte jedes Mitgliedes dieſer Famize nehmen 
konnen, wenn es die Grundſaͤtze vergeſſen ſollte, in Folge welcher 
feine Vorfahren auf den Thron berufen worden find, Ja, ſollte uns 
gluͤcklicherweiſe die Frage entſtehen, ob England frei fein ſoll —d. h. 
ob die verfallenen Burgflecken abgeſchafft und den großen Staͤdten 
das Wahlrecht verliehen werden ſoll — mit andern Worten ob 
Lord Grep's Bill durchgehen, oder ob König Wilhelm IV. fin 
Laager in Holyrood bei Karl V. aufſchlagen fou, fo fagen wir: 
England werde frei ſeyn! Wir kennen den König, und wir keanen 
unſere Landsleute. Seine Schmeichler ſagen ihm, daß er ein Gott 
ift; und wir fagen ihm, daß wir Männer find. — Nun ein Wort 
zur Königin, Dieſe erlauchte Dame, zweite Perſon im Reiche, Kê- 
— 15 Gemahlin, und wie die Titel alle heißen, iſt nur eine meik⸗ 
wuͤrdige uͤbel berathene Deutſche Frau u. fe w. u. fe w.“ 
Man koͤnne es, fuhr der Redner fort, unmoͤzlich dulden, daß 
ſolche Schmaͤhungen, die offenbar keinen andern Zweck Hätten, 
als den König und die Königin in den Augen des Volkes herab⸗ 
zuſetzen, fernerhin gedruckt würden, Er, als ein getreuer Un⸗ 
terthan, proteſtire dagegen, daß man ſo etwas undeſtraft durch⸗ 
gehen laffe, und er fühle, daß er feine Pflicht nicht erfüllen wuͤrde, 
wenn er den General-Anwalt nicht öffentlich aufforderte, zu er 
klaren, welchen Weg er in dieſer Beziehung zu verfolgen gedachte. 
— Der General- Anwalt jagte, daß er fid dem edlen 
Lord für eine Anzeige verpflichtet fühle, welche ihm Gelegen⸗ 
eit gäbe, feine Anſichten über dieſen Gegenſtand auszuſprechen. 
s ſcheine, ſagte er, eine febr itrige Meinung über die Gewalt 
des General⸗Anwalts zu bereichen; man glaube in der Regel, daß 
er nur ſein Fiat auszuſprechen habe, um jeder ſolchen Ungebühr 
der Preſſe ein Ende zu machen. Er müſſe aber dem Haufe eid- 
ten, daß der General⸗Anwalt in der That keine größere Macht 
be, als jeder Privatmann, indem er nichts thun koͤnne, als die 
arteien vor ein Geſchwornen⸗Gericht zu ſtellen. Bisser habe,er 
noch immer gefunden, daß einer Zeitung nichts vortheilhafter ge⸗ 
weſen, als vor Gericht gezogen zu werden, das Uitheil möge nun 
guͤnſtig ausfallen oder nicht; im letzteren Falle würde der Veur⸗ 
sheilte von ſehe vielen Leuten als ein Märtyrer betrachtet. Ver⸗ 
achtung fiy immer die befte Vertheidigung gegen dergleichen Ans 
griffe. Der Redner ſuchte demnächft ausführlich zu beweiſen, 
daß alle feine Vorgänger dieſen Geundſat befolgt hätten, „Wenn 
ich“, fuhr der General⸗Anwalt fert, „nuch veranlaßt finden koͤnn⸗ 
te, eine Zeitung gerichtlich zu verfolgen, ſo wurde es die Times 
vom vorigen Feitag fiyn (lauter Beifall von der Opposition), 
welche auger ſcheinlich das, was an einem andern Octe vorgefal⸗ 
len ift, derfäifcht hat und auf eine ſchaͤndliche Weiſe einem edlen 
und gelebten Keimmal⸗Richter eine Rede zugeſchrieben hat, die 

dieſe 
"g geahndet u werden verdiente. Es wird nämlich von dem 

0 
prinde, babe die Frage über getwiffe Prefvergepen ſchon präju: 
Digit, den Generals Anwalt aufgefordert, gerichtlich einzuſchrei⸗ 


fie r niemals gehalten haben kann, und deren Bekanntmachung 
edlen und geiehtien Richter behauptet, er, der in Old⸗Bailey ſeloſt 
ten und dem Erbieren, weil er mit der Anklage gezoͤgert habe, den 
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Vorwurf des Hochverraths gemacht. Nun fege man den Fall, 
daß der Anwalt einſchreite, der edle und gelehrte Richter präffdire, 
was für eine Ausſicht koͤnnte der ungtücktiche Angeklagte zur Freie 
ſprechung haben““ Der Redner ſchloß mit der Erklärung, daß 
ihm der in Rede ſlehende Gegenſtand nicht der Mühe lohne, ge⸗ 
richtlich dagegen einzuſchreit en. — Sir C. Wetherell gab zu, 
daß nicht jedes Libell gerichtlich verfolgt werden müſſe; aber er fen 
auch nickt der Meinung des Genesal⸗Anwaltes, daß man ſich un⸗ 
bedingt leidend gegen alle Ar griffe det Schuftſteller verhalten dürfe. 
Der General „Aamalt habe erklart, daß er bei dem vortiegenden 
Fau nicht eunfchreite, weil er keine beſondere Inſttuctionen in dieſer 
Beziehung erhalten habe. Er möge wohl wiſſen, was denn wohl 
aus Ihrer Majeftät General» Anwalt und General⸗Bevellmäch⸗ 
tigten geworden fey? Ob etwa das ehrenwerthe Mitglied für Midd⸗ 
leſex oder irgend ein anderer Oekonomiſt diefe Stellen abgeſchafft 
babe, daß keiner von ihnen zugegen ſey, wenn ſolche [handliche 
und unwürdige Schmähungen zur Berathung vorlaͤgen? (Herr 
J. Williams machte ſich dem Redner bemerklich) Er freue ſich, 
doch wenigſtens einen der Herzen auf feinem Platz zu ſehen, und 
er wolle in feiner Gegenwart den Zweifel ausdrücken, ob es unter 
ſolchen Umftänden die Pflicht der richterlichen Beamten fep, be 
ſondere Inſtructionen abzuwarten? Er hoffe, daß der General⸗ 
Anwalt der Königin diefe Anſicht nicht theile. Die Zeitungen hats 
ten die Königin während der letzten fünf Monate erſt verſteckt und 
in einiger Entfernung angegriffen und feyin nur dann frecher und 
immer frecher geworden, als fie ſich überzeugt haͤtten, daß von 
dem Generals Anwukt nichts zu beſuͤlchten fey. So wenig ſich 
fenft das Haus um dergleichen gerichtliche Verfolgungen zu bez 
kümmern pflege, fo wuͤrde es doch genoͤthigt fiyn, ee 
wenn der General⸗Anwalt noch ferner feine Pflicht vernachläffige, 
— Herr J. Williams erklärte, daß er bei den letzten politiſchen 
Ereigniſſen feine Entlaſſung als General⸗Anwaſt der Koͤnigin eine 
gereicht habe, er wiffe bis jet nicht, wie dieſes Geſuch aufgenom⸗ 
men worten fey; aber auch wenn er dieſem Amte noch vorſtaͤnde, 
glaubte er fih ohne beſendete Inſtruetionen nicht zu einem amtli⸗ 
chen Einſchreiten berechtigt. Sir Robert Peel zog eine Paz 
rallele zwiſchen dem Verfahren der Franzoͤſiſchen und der Engli⸗ 
ſchen Verwaltung in Bezug auf Preßvergehen und war der Mel 
nung, daß man in England jedenfalls viel zu milde zu Werke gehe. 
Nach einigen Bemerkungen von Seiten anderer Mitglieder ging 
das Haus zur Tagesordnung über, Die Schottiſche Reform- 
Bill wurde nach einer völlig unerheblichen Debatte zum zweitens 
male verleſen, worauf ſich das Haus um halb 2 Uhr Morgens 
vertagte, \ ER F 
London, vom 19. Mai. Die Times ſagt in Bezug auf 

die gegen ſie im Oberhauſe von Lord Lyndhutſt erhobenen Ber 
ſchuldigungen: Lord 1 hat fi) Darüber beklagt, daß er 
durch ſchaͤndliche Angriffe auf den Charakter von Paien die 
ihm theuer wären, tief verletzt worden fiy, Wenn verglich . 
Angriffe jemals von einer niedrigen und rohen Preſſe ausgegan⸗ 
gen find, kann Se. Herrlich keit wohl die Hand aufs gi legen 
und uns einer Thellnahme an einem ſo verwerflichen 8 
anklagen? Daß uns Verlaundungen mancher Art zur Bekann 
machung eingeſandt worden ſind, Eugnen wir nicht. Aber was 
thaten wir mit denſelben? Ihnen im hoͤchſten Grade mißtrauen 
und fie verachtend, haben wir fie fiets mit Unwillen den Flam⸗ 
men überliefert.“ — Der Globe iji der Meinung, daß in 
Folge der beſlummten Erklarung der Grafen Grey nichts für die ` 
Sache der R.ſotm und für den politiſchen Eharakter derſelben zu 
fen fey; zugleich aber macht er den Grafen Grey darauf aufs - 
merkſam, baß eine zu lange Jögerung unter den gegenwärtigen 


— 
. 


Umſtaͤnden das groͤßte Uebel fey. — Ein Schreiben aus Dut- 
lin, welches der Globe Mitchell, enthalt Nachſtehends: 
„Von einem Ende der Juſel bis zum anderen vernimmt man 
das Geſchrel nach der Rejora- Bit, vermiſcht mt dem gegen 
die Partei des Herzogs von Wellington. Lord Plunkett wird 
heute von dem Sılandifchen Gerichtshofe Abſchied nehmen, und 
ter Marquis von Angleſey wird morgen dieſes Land verlaſſen. 
(Wahrſchein lich werden die ſpaͤteren Nachrichten aus London 
eine Veränderung in dieſen Planen zur Folge gehabt haben.) In 
allen Theilen von Irland find Virſammlungen zufammen beru⸗ 
Die Adreſſe von Belfast an den Adrig zählt ſchon viele 
auſend Unterſchriſten. (Eine mit 5000 Unterſchriften verſehene 
Adreſſe gegen die Reſpembill ift ten Könige bereits vom Mars 
ws von Londonderry überreicht worden.) Die Bürger von 
ilkenny werden fih in freier Luft verſammeln. Tipperary, 


Kerry, Limerick, Londonderry, Galway und Clare werden ihre 
Schilbigkeit thun. Ep 
London, vom 22. Mai. Die geſtrige Debatte im Ober⸗ 


ſtaͤndigſte davon überzeugt, daß jeder andere Weg von Seiten Sr. 
aieh rzeugt, daß jeder 9 


und ich hade die erſte Gelegenheit ergriffen, dieſelbe Sr. Maſeſtaͤt 
vorzulegen, Nachtem Se. Dajeiät die Abſchrift des von Wild, 


wird vom gefirigen 


Heparath an Ew. Königliche Hoheit gerichteten Schreibens arles 
fin, haben Sie mir befohlen, die Adreſſe zuruͤckzuſchicken und Ew. 
K. H. anzuzeigen, daß Sie dieſelbe nicht empfangen kö unten, da 
aus dem Schreiben Herapath's nicht hervorgeht, daß die Verſamm⸗ 
lung, welche die Adreſſe abgefaßt, auf die gehörige Weiſe konſti⸗ 
tuirt geweſen ſey. (gez.) Herbert Taylor.“ Ich bin mit 
Achtung, Sir, Ihr ergebener (gez.) Aug uſt Friedrich.“ 
Einige hieſige Blätter wollen wiſſen, daß in Folge obiger 
Korreſpondenz der Herzog von Suffer nicht mehr bei Hofe erſchei⸗ 
nen würde. — Die kürzlich errichtete Statue Cannings, ſagt 
der Obſerver, erregt fortwährend das Bedauern aller Vor⸗ 
übergehenden. Seit vielen Jahren ift dem Publikum nichts fo 
Geſchmackloſes und Mangelbaftes in der Ausführung geboten 
worden. Es wuͤrde unnütz ſeyn, Einzelnes zu taden, da das 
Ganze durchaus verfehlt iſt; und wir glauben, daß der Kuͤnſtler 
ſelbſt ſeine Bedenken gehabt haben muß, wenn es wahr iſt, wie 
man uns erzählt, daß er die Aufſtellung feines Werkes aus der 
Beſorgniß verzögert hat, daß es von den Händen des Poͤbels be⸗ 
ſchaͤdigt werden mochte. — Berichten aus Liſſabon zufolge, 
ſagt der Sun, tuͤſtet Dom Miguel in größter Eile alle feine 
Kriegsſchiffe aus, um eine Expedition nach Madeira zu unterneh⸗ 
men. Am Bord eines derſelben werden 200 Perſonen nach 
Afrika geſchickt. — Einem an der Boͤrſe verbreiteten Gerüchte 
zufolge, hat Dom Miguel den Engliſchen Befehlshaber im Tajo 


erſucht, bei dem Erſcheinen Dom Pedro's, mit den Britiſchen 
Kriegsſchiffen den Fluß zu verlaſſen, in welches Geſuch auch gewil⸗ 


ligt worden ſey. 
Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 24. Mai. Aus Herzogenbuſch 
ige gemeldet: Geſtern frih begaben fid 
JJ. KK. HH. der Prinz von Oranſen und der Prinz Adalbert 
von Preußen nach Uden, um die daſelbſt und in der Umgegend 
liegenden Truppen, welche die vierte Reſerve⸗Diviſion der Armee 
bilden, zu muſtern. Se. Königl. Hoheit der Pring Friedrih 
konnte wegen einer kleinen, doch bereits wieder gar nen Uns 
paͤßlichkeit dieſer Rus nicht beiwohnen. JJ. KK. HH. kehr⸗ 
ten gegen Abend wieder hierher zurück, um, wie man vernimmt, 
nach beendigter Inſpektion fich über Bergen. op⸗Zoom nach der 
Schelde, der Citadelle von Antwerpen und Seelaͤndiſch⸗Flan⸗ 
dern zu begeben, und die dortigen Truppen zu beſichtigen. 


Belgien. 

Brüffel, 23. Mai. Pariſer Blätter geben folgende 
von dem Belgiſchen Kabinette an die Londoner Konferenz gerichtete 
Note: Nachdem der unterzeichnete Miniſter der auswärtigen Ans 
gelegenheiten Sr. Maj. des Königs der Belgier feinen Souverain 
davon in Kenniniß geſetzt, daß der Traktat vom 15. November 


nunmehr die gemeinfame Sanktion der fünf Höfe erhalten, iſt 


derſelbe von Sr. M. beauftragt worden, Ihren Excellenzen, den in 
London zur Konferenz verſammelten Bevollmächtigten von Oeſter⸗ 
reich, Frankreich, Großbritannien, Preuſſen und Rußland, fol- 
gende Bemerkungen über das Verfahren , welches feine 0 
fernerhin zu befolgen ſich berechtigt glaubt, mit größtmöglicher 
Beſtemmtheit vorzulegen. Als die Konferenz aus den ihr anver⸗ 
trauten höheren Intereſſen die 24 Artikel am 15. Oct 1831 fee 
ſtellte, erklärte fie in den denſelben beigefügten Noten, daß diefe 
Artikel zur wortlichen Aufnahme in einen direkten Vertrag mit 

olland, der uberdieß nur Stipulationen des Friedens und der 

teundfehaft enthalten würde, beſtimmt ſepen, und daß die fünf 
Höfe es ſich vorbehielten und die Verpflichtung uͤbernaͤhmen, den 
Beitritt Hollands zu die ſen Attikeln zu erlangen, ſelbſt wenn das: 


ſelbe ſie anfangs verwerfen ſollte. Nachdem der Belgiſche Bevoll⸗ 
maͤchtigte die Aufmerkſamkeit der Konferenz auf verſchiedene Mo⸗ 
difikationen gelenkt, die feine Regierung in den 24 Artikeln wünſcht, 
erklaͤrten JJ. Excellenzen die Bevollmächtigten in einer Note vom 
14. Nov. 1831, daß weder der Sinn noch der Buchſtabe der 24 
Artikel kuͤnftig eine Veränderung erleiden koͤnnten, und daß es 
elbſt nicht mehr in der Macht der fünf Höfe ſtehe, eine einzige 
olhe Veranderung zu bewilligen. Voll Vertrauen in diefe fo 
deutlichen und feierlichen Erklärungen willigte der König der Bel⸗ 
gier darein, den 24 Artikeln, deren mehrere für fein Volk fo läftig 
find, ohne Vorbehalt beizutreten; dieſer einf ache und ohne Ruͤck⸗ 
gedanken geſchehene Beitritt hat zwiſchen Sr. Majeſtaͤt und jedem 
der fünf Höfe ein unaufloͤsliches Band geknüpft. Der König der 
Belgier zweifelt nicht daran, daß die fünf Höfe, indem fie den 
Traktat vom 15. November ratificirten, die Abſicht gehabt haben, 
feierlich eingegangene und keiner Ruͤcknahme unterworfene Vers 
flichtungen vollſtaͤndig zu erfüllen, und nimmt keinen Anſtand, 
jedem der Akte, durch welche der Vortrag ſanctionirt worden ift, 
die ganze Wirkung einer ganz einfachen Ratifikation beizulegen. 
An und für ſich betrachtet, enthält der Traktat zwei Arten von Bis 
ſtimmungen, ſolche naͤmlich, welche jeder ernſtlichern Beſtreitung 
entruͤckt und zu einer ſofortigen Vollziehung geeignet ſind, 
und ſolche, die neuen Unterhandlungen entworfen werden muͤſſen, 
um zur Vollziehung geeignet zu werden. Wenn der Koͤnig der 
Belgier ſich geneigt zeigen dürfte, uͤber dieſe letztern Punkte Unters 
hanblungen zu eröffnen, fo koͤnnte dieß erſt geſchehen, nachdem der 
Traktat in allen der Konverſe nicht mehr unterworfenen Theilen 
i ur Ausführung zu kommen begonnen hat. Dieſer Beginn der 
Ausfuͤhrung würde wenigſtens in der Raͤumung des Belgiſchen 
Gebiets beſtehen. Bis dahin koͤnnen Se. Majeftät an keiner neuen 
Unterhandlung Theil nehmen. Sie iſt es außerdem der Aufrich⸗ 
tigkeit, die noch alle ihre politiſchen Beziehungen charakteriſirt hat, 
ſchuldig, zu erklären, daß die Regierung Sr. Majeftät bei den 
Unterhandlungen, die nach der Räumung des Gebietes eröffnet 
werden konnen, Veränderungen in einigen Beſtimmungen des 
Traktats nur nach den Grundfägen einer gerechten Ausgleichung 
wuͤrde annehmen koͤnnen. Uebrigens noch immer die 24 Artikel 
als die definitive Abmachung zwiſchen Belgien und Holland be⸗ 
trachtend, behaͤlt der König der Belgier das Recht, die zum Ges 
geſtande von Unterhandlungen gewordenen Beſtimmungen einfach 
aufrecht zu erhalten, wenn das Reſultat dieſer Unternehmungen von 
der Art wäre, daß es von feiner Regierung nicht angenommen wer⸗ 
den koͤnnte. Wenn das in gegenwaͤrtiger Note angegegebene Vers 
fahren in einem der letzten von dem Belgiſchen Bevollmaͤchtigten 
niedergelegten Akte verworfen werden ſollte, fo würde Se. Maj, 
um nicht unwiederruflich erworbene Rechte zu verlieren oder zu 
ſchwaͤchen, fih in der unangenehmen Nothwendigkeit befinden, 
Ihten Agenten zu desavouiren. Der Unterzeichnete ergreift die 
Gelegenheit, Ihren Excellenzen den Bevollmächtigten von Orſter⸗ 
teich, Frankreich, Großbritannien, Preußen und Rußland die 
Verſicherungen ſeiner ausgezeichneten Hochachtung darzulegen. 
Bruͤſſel. den 11. Mai 1832. (gez.) de Meulena ere.“ 
Obmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, vom 21. April. Wie ſich ſeit Kurzem 
hier Alles verändert hat, iſt kaum zu glauben. Der Orient mit 
aller feiner romantiſchen Pracht verſchwindet und die ehe 
Kultur in ihren ernſten Farben wird mit jedem Tage heimiſch 
bei uns. Sitzen wir doch foon jetzt in unſerem heiteren Stuͤb⸗ 
chen am Fenſter, haben den fo eben erſchienenen eleganten türkis 
ſchen Moniteur in den 
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zog Probe 2 


Händen und leſen die Noten, welche die 


liche Regierung mit der Franzöſiſchen wechſelt; die Umtrie⸗ 
Be een „oder Abhandlungen über den Stiagara-gBaflr 
fall oder die Brittiſchen Kolonien in Neu⸗Suͤd⸗Wallis. 
A Net e en 
Wien, vom 19. Mai. Der Krankheitszuſtand des 
von Reichſtadt hat ſich leider in Item Zät wieder ae 
mert; man befürchtet, daß das Uebel feinen Sitz in der Fuft⸗ 
rohre haben möchte. Das Publikum nimmt an dieſem liebens⸗ 
wuͤrdigen Prinzen den größten Antheil. 
Deut ſchla nd. 
München, vom 22. Mal. Dle beufige Baleriſche Staats ⸗ 
tung theilt den Hergeng der wegen eines am 26ften d. 
siernden Hambacher Feſtes geſchehenen Schritte von Seiten 
mehrerer mit der . — unzufriedener Bewohner Rhere 
baierns, fo wie von Seiten der Regierung mit. Das Feſt, als 
eine Feier des Tages, an welchem der verewigte Monarch 
Konfütution gab, erklart die Staquszeitung, fet ganz im Sinne 
der Regierung, allein jene Parthei habe eine allgemeine Bers 
ſammlung, alle Deutſche zu einem Feſte der Hoffnung, des noch 
ji Erringenden, beabſichtigt; einem efte dieſer Art aber konne 
eine Regierung irgend eines Kandes ihre Zuſtimmung mn 
Nun aber habe die Kreisſtelle auf die ſpaͤter gegebene Erklaͤr 
der Feſt⸗Ankündiger, daß ſie ſich vollkommen Derfaſfungsgend 
und loyal auf dem Feſte verhalten wollten, unter dieſer Be⸗ 
dingung mit Recht kein Bedenken getragen, die Verſamm⸗ 
lung zu geſtatten. Der Artikel ſchließt wie Rag: „Der Zutritt 
u dem Hambacher Berge febt in Folge der miniſteriellen Be 
ſchüſſe vom 27. Mai wie an jedem andern Tage jedem Bawah 
ner des Rheinkreiſes frei. — Ehrenſache der Rheinbaiern iſt es, 
fidh namentlich an jenem Tage als Baiern im wahren Sinne des 
Wortes zu beweifen, und allen gefelligen Zufammenfünften je: 
nen ſtreng nationalen Charakter beizulegen, den jeder Biede 
mann dem Jahrestage der Verfaſſung und dem unvergeßli 
Max Jofeph ſchuldig it. Die Rbeinkreisbewohner werden an 
dieſem Standpunkte feſthalten. Die Staatsregierung wird ih. 
rerſeits bei dieſem wie bei jedem Anlaſſe ihren Befchluffen und 
dem treu bleiben, was ſie dem Throne, den Geſetzen, 
faſſung, der Stellung Baierns und der verfa ne 
rger 


m Gelinnung der immenſen Mehrheit der Staat 
1 $ — Diefelbe Nummer gedachten Blattes enthält auch 
nen 


igenswerthen Aufſatz: „Ueber politiſche Vers 
eine“, mit naͤherer Beziehung auf Baiern. 


Miszellen. 0 

Wahrend der Dauer der Cholera kon ten die Schuldner in 
arig ruhig ſchlafen; eine Verordnung ſuspendirte wahrend dies 
er Zeit den Vollzug aller Erkenntniſſe auf Schuldenarreſt. Seit- 

eng ener des an Di e fi ande 
ung aufge nunmehr wieder 

in die Ausübung ihres gefürchteten Amtes eingetreten 
Dem Sun zufolge ließ der Herzog von Wellin eine 
Fenſter mit eiſernen Saloufieläben benfehen, welche nn 9 — 
mittelbaren Leitung Sr. Herrlichkeit verfertigt wurden, — 5 

welche KR find. Eine volle halbe Stunde foll der ap 

üffe gegen feine Fenfter gethan haben, um ſich von 


der Tüchtigkeit ſeiner Erfindung zu überzeugen. 


Dr dr 
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Erſte Beilage zu Nro. 128, der Breslauer Zeitung, 


Sonnabend den 2. Juni 1832 


— Nn 2 ¾ ̃d8,8ůV ß 


Oen heutigen Abend betreffend. 
In den 3 Beitungen hat Hr. Kehle den Inhalt ſei⸗ 
ner heut zu gebenden muſikaliſch deklamatoriſchen Abend-Unters 
altung bereits ausführlich angekündigt. Für des biefige mufi 
balig, Publikum von Einſicht und Geſchmack bedarf es Feiner 
Verſicherung, daß die Aufführung derjenigen Muſikſtücke, an 
welchen der Künſtler ſelbſt Theil nimmt, ihrer Wehl in einm 
dem Meiſter geziemenden Maaße entſprechen werde. Auch die 
begleitenden Sofiter find der 1 nach als tuͤchtige aug: 
übende Künfter, z. B. aus den Künſller⸗Quartetten im vorigen 
Winter, bierortö anerkannt. Die anweſenden Fremden können 
über die Wahrheit dieſer Behauptung bei allen Muſikfreunden 
Breslaus leicht ein beſtaͤtigendes Zeugniß erhalten. Es ift nur 
daran zu erinnern daß der achtungswerthe Dilettant, welcher 
die drei Geſangſtücke vorträgt, derſelbe ift, der ſchon bei fo man» 
chen 1157 und erfreulichen Gelegenheiten durch feinen ju- 
endfriſchen, klangreichen Tenor die Zuhörer mit dem wärmfien 
Kante für feine anſpruchloſe Gefaͤlligkeit erfülit hat. In dem 
Vortrage der Dem. Caroline Sutorius aus Hamburg, der 
Schwer unſerer, durch Kraͤnklichkeit leider von der Bühne zur 
Zit entfernten, trefflichen Auguſte Sutorius, duͤrfen wir 
nicht nur etwas Neues, ſondern auch etwas Schoͤnes erwarten, 
wenn ihr Ruf in auswärtigen Blättern fidh bewahrt, wobei ein 
eder fein Teil Augen und Ohrenſchmaus um fo eiliger einzu⸗ 
ätehn haben möchte, als noch nicht verlautet, daß die Gaſtin 
unſere Bretter betreten werde. Daß, in Folge einer Irrung, die 
Zeitungen Bäuaerle's Parodie, das Schnupftuch, für das 
vor zutragende Gedicht ausgeben, ändert in der Hauptſache nichts, 
und wird durch die An ſchlagezettel genügend 4 


H. 55 VI. 6. R. U . 
Fr. z. © Z. 5. VI. 6. J. u. R. O III. 


* N Bekanntmachung. 
Unterzeichnete, die Witwe des Königl. Preuß. approbirten 
Augen: und Zahn: Arztes Schneider, jetzt in Breslau wohn⸗ 
daft, wagt, einem hochzuvercbrenden Publikum ihre Kenntniſſe 
zur gefálligen Benutzung anzubieten. Sie fitst kuͤnſtliche Zähne 
ein, die fo brauch bar find als die natinlichen, auch dieſen voll- 
kommen gleichen; ferner reinigt fie die Zähne vom Weinſt. in, 
Brand und Scha bock, macht ſchworze und gelbe Zaͤhne wieder 
weiß und wackelnde fet. Die Reinigung der Zähne bewahrt 
vorzüglich gen die Mundtäule, das Bluten des Zahnfleiſches 
und den üb in Geruch des Mundes, und dient, das Z hnfleiſch 
wieder zu erſriſchen. Die Preiſe für ihre Hilfskifiungen find 
f billig, 1 a Eai Unbemittelte fich ohne Opfer wird derfel 
en bedienen konnen, er 
Die Befehle ſich ihrer gir Anvertrauender bittet fie in ihrer 
Wohnung abzugeben; Taſchenſtraße Nr. 10, zwei Treppen hoch. 
Ne A 5 Wehe aun Bel e 
Billige Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin, welche den Sten von 
hier 9 f be Meinicke, Ohlauer Straße Nr. 2, 


Theater ⸗ Nachricht. 

Sonnabend, den 2. Juni: Tau Große Oper in 3 Akt. 
Muſik von Spohr. Die Zänze arrangirt vom Herr Bal⸗ 
letmeiſter Kobler. ` 

Sonntag, den 3. Juni: Der Diamant des Geiſterkö⸗ 
nigs. Zauberſpiel in 2 Aufzügen, mit Geſang und Bal⸗ 
lets von Ferdinand Raimund, $ 

2 den 4. Juni: Große muſikaliſch⸗deklama⸗ 
torifche Akademie in 3 Abtbeilungen. Anfang 6 Uhr, 
Ende nach 8 Uhr. Redouten⸗Anfang 9 Uhr. 


Der Unterzeichnete bechrt fich, den velp., 


Guts⸗ 
beſitzern und Geſchäfts⸗Intereſſenten ländlicher Produkte feine 
Getreide, 


Dienſte im Ein⸗ und Verkaufe von Spiritus, Wolle, 
lachs, Kleeſaamen u. a. m. hierdurch ag anzubieten. 
Zugleich übernimmt derſelbe anderweitige folide Aufträge und 
jede den Herren Landbewohnern hier Orts wünſchenswerkhe Be⸗ 
ſorgung, welchen ſich derſelbe gegen eine der Mühewaltung jährs 
lich fire, oder für einzelne Falle den Gegenſtänden angemeſſene 
billige Vergütigung, mit Pünktlichkeit und Rechtlichkeit unter⸗ 
ziehen, und das ihm zu Theil werdende Vertrauen zu recht ferti⸗ 
gen wiſſen wird. Schließlich bittet derſelbe, dieſe Deferteeiner 
geneigten. Beachtung zu würdigen. — DD 
Breslau, den 28. Mai 1832, — 

Louis Bloch, Karls⸗Straße Nr. 21. 


7 Dienfsanenbieten, ER 
in mit den einpfeh’endften Zeugniſſen verſehener, in 
Regiſtratur⸗, Sekretarien⸗, Aktuarien⸗ und Kanzlei⸗Geſchaͤf⸗ 
ten routinirter Beamter, welcher des Handlungsfaches vollkom⸗ 
men kundig, eine anzulegende Fabrik auf einer 9715 mit 
dem beſten Erfolg dirigiren könnte, empfiehlt ſich als Rent⸗ 
meiſter oder Wirthſchaftsinſpektor; wuͤrde auch dabei als Hause 
lehrer den wiſſenſchaſtlichen Unterricht, vorzüglich in fr 
ſcher und italieniſcher Sprache, ertheilen; ſo wie ſeine 
tin die Oekonomie⸗Geſchaͤfte, Waͤſche und dergl. beſtens be 
ſorgen. Das Nähere beim Geſindevermiether Schuhmacher⸗ 
— Kauth, Kupferſchmiedeſtraße im goldnen Schwan 
Eine Wittwe aus gebildetem Stande, ſucht eingetretener 
Verhaͤltniſſe wegen eine Anſtellung als Geſellſchaſterin, mit 
Verbindung der wirthſchaftlichen. Geſchaͤfte, ſey es in d. 
Stadt oder auf dem Lande, da ſie mit den Veen en bei⸗ 
der Lebensweiſen aus Erfahrung vollkommen bekannt iſt, und 
auch in den meiſten weiblichen Hand- Arbeiter die noͤthige 
Giſchecklichkeit beſitzt. Sie rechnet vor allem auf eine anftän« 
dige Behandlung, die ſie durch ihre Leiſtungen zu verdienen 
hofft. — Nachweis in der Expedition dieſer Zeitung. 


— m —dſ— — — —ꝛęæ᷑ — 
3 ift dieſen Morgen aus einem hieſigen Haufe eine ſilber⸗ 
z W Unterfi ohlen worden. 
mann wird erſucht, falls fie zum Kauf angeboten werden ſollte, 
She anzuhalten, und davon in der Streckenbachſchen Wein- 
handlung Anzeige gu machen. Breslau, den 1. Juni 1832. 


Anzeige. 8 
Sonnabend den 2. Juni, Nachmittag 4 Uhr: Verſammlung 
der dkonomiſchen Sektion der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vater: 
laͤndiſche Cultur. 1847 
Breslau, den 1. Juni 1832. 
: Prof. Dr. Weber, z. Z. Secretair. 


—— — ͤ —[ñ — ———— — —-— — P 
Ein junger Menſch, der Conditor werden will, und ein Ge⸗ 
hülfe der Conditorey werden verlangt. Zu erfragen: Verſor⸗ 
pe: und Vermiethungs⸗Comtoir, Albrechts⸗Straße Nr. 1, 
retſchneider. 


~ Gin tüchtiger, mit den beſten Zeugniſſen über feine biöherige 
Dienſithaͤtigkeit verſehener, militairfreier Oekonom wuͤnſcht eig 
baldiges Unterkommen. Das Nähere ift zu erfragen bei Ernſt 
Wallenberg, Guͤternegociant, Ohlauer⸗Straße Nr. 58, 
wohnhafſtt. ; 

Durch Selbſteinkäufe in derlegten Leipziger Meſſe habe ich 
meine Galanterie⸗, Bijouterie und kurze Waaren⸗ Handlung 
mit den neuſten und geſchmackvollſten Sachen fo wohl aſſortirt, 
daß ich mir ſchmeicheln darf mit allen, nur in mein Fach ſchla⸗ 

enden Artikeln aufs Beſte dienen zu können. Indem ich die: 
fs einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum ganz ergebenft 
anzeige, bemerke ich auch, daß ich in den Stand geſetzt bin, die 
billigſten Preife zu machen, und bitte um geehrten Zuſpruch. 

i J. Stern jun., 

am Ringe Nro. 50, dicht an dem Gewoͤlbe 
des Kaufm. Hrn. S. Prager jun. 


* 
S Anzeige an Zahnpatienten. I 
S Wörend zer Zeit des Mollmasktes babe ich zur © 
Beſuchan e auswärtiger Zahnpatienten die Stun: G 
& 


den früh von 9—11 Uhr, Nachmittags von 3—5Uhr S 
feſtgeſetzt; doch bitte ich, Beſtellungen zur Anfertigung S 
mehrerer Zaͤhne oder ganzer Gebiſſe fruͤher an mich, in S 
® meiner Wohnung, Elfſabethſtraße Nr. 14 (früher Tuch⸗ B 
haus) ergehen zu laffen, weil ich nur ſo im Stande bin, © 
den Wuͤnſchen der Patienten baldigſt Genuͤge zu leiſten. 3 
S R. Linderer, Preuß. appr. Jahnarzt. 8 
PLEITERLETPELICTLTLLETFILTELTT 
Aus mehreren berühmten Tab k. Fabriken, und beſonders 
von dem . hioi ' geit ee baf von 
Sonntag u 


Amerikan. fhin Rollen⸗Porlöriko. Medoc in Pr. Quart⸗Fla⸗ 
ſchen, Bi HH gra Brodit und Kaiſerthee in Original 


en empfi 4 T. Schwartzer, 

Ei ! iaka Neumarkt, im . — * Nr. 27. 
1 101 Varinas⸗Melange. 

Nr. 1, in ½ u. „ Paketen, à 12 Sgr. 

Nr. 2, dito dito re y 

ee dito a 8 
Nr. 4, dilo⸗ dito à 6 

fichit die Tabak⸗Fakrik 


n Reuſche⸗ Straße, Nr. 13, in Breslau. 


"2002 
Smz friſchen geraͤucherten Rbein Lachs, ganz frifchen ma- 


so wanne CIRP RRAS 


— 


rinirten Lacks, friſche Bricken, friſche marinirte Forellen, 
wei) Stettiner Doppelbier, pr. Flaſche 2%, u. 5 Sgr., 
Porter Bier, pr. Bouteille 10 Sgr., 
neuen Karol. Reis, pr. Pfo. 31% Sgr., 5 Pfd. für 17 Sgr.; 
alle Spezereiwaaren, Kaffee und auge, 8 77 bilioften Prei“ 


en, offerirt . B. J el, 
fen, off Ring⸗ und Schmiedebrücken⸗Ecke, Nr. 42. 
Auction. i i 
Montag den 4 Juni, Vormittags von 9 bis 12 uhr, und 
Nachmittags von 2 dis 6 Uhr, und folgende Tage, werde ich in 
der Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 76 eine große Partie D I- 
gemälde und Kupferſtiche unter Glas⸗Rahmen, wie auch einige 
hundert Blätter von guten Meiſtern, ferner eine Flöten⸗Ahr, die 
8 Tage g ht, Stunden und Viertel ſchlaͤgt, und 18 Stücke fpielt, 
auf drei Walzen ohne Fehl r, — Alles gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verkaufen. Ber 
co ic ff. Auctions ⸗Kommiſſarius. 
Tabak Offerte. 
Aechten alten Varinas⸗Cmaſter in Rollen, 
desgleichen Portoriko in Rollen, 5 
acht Tuͤrkiſchen Tabak in Blättern und Paketen, 
ganz leichte Tonnen⸗Cmaſters von angenehmem Geruch, 
2 zu 5 bis 12 Sgr. pr. Pin, ë 
fo wie vile Sorten guter und leichter Tabaͤke in Paketen, 
empfiehlt die Tabak Fabrik von BR AR 
Heinr. Adolph Feige, 
Oderſtraße im weißen Bär 
; Sattel- Verkauf. EÈ, 
Englische Sattel und Reitzeuge neuster Façon jeder 
Gattung zur beliebigen Auswahl, sind bei dem Sattler- 
meister Schmidt junior, Schuhbrücke Nr. 19, zu den 
möglichst billigen Preisen zu haben. 


Betreff des Verkaufs von 200 jungen, fein- und reich- 
wolligen, in jeder Hinsicht gesunden Schaafmuttern, 
einigen Stähren und 100 Schöpsen; so wie wegen An- 
nahme eines gebildeten jungen Mannes als Wirthschafts- 
Eleven, ist das Nähere zu erfahren zu Breslau, Schmie- 
debrücke Nr. 54, zwei Stiegen hoch. m 


ouf das allerneueſte afjortirte Putzhandlung, beſtehend in Hü⸗ 
ten von Seide, Stroh. P. pier in allen Farben, Hå 


Blumen, Federn, ſo wie alle übrigen in dieſes Fach einſchla⸗ 
genden ai mit Verſicherung der moͤglichſt Ki reife, 


Fi nzoſiſches Porzellan, y3 
beſtehend in Taſſen, Serv cen, Flaſchen u: ſ. w., vergoldet und 
gemalt, in den neuſten Fagons, empfiehlt: der 
120 . Stern jun., am Ringe Nr. 50. 
erden täglich S 8 Hach i ci i Tian 
w er t⸗ 7 £ 
e 
n rt appretirt, und nach der neu ote 
geputt. e e Re 3.6 Krank. 


Verlobungs⸗ ‚Ange eige. 
Die vollzogene 1 meing A odter Sophie, mit 
ehre, 


Herrn Julius Bie bier, Verwandten und 
_—. 3 an igen. 
u i 
. . Hehtleite, 1 75 4 billpr Ries, 
i geborne See 


Mer. e 
‘xis PR lobte empfe len fih ag: et: 
x = Sophie Ries, 
Julius Bie. 

ngö= Anzeige. 

Die heute age Jian e Len meiner Frau, geb. 
een von e bet theilnehmenden 

ceunden und benſt an. 
e den 29. Mai 18 


Entblaban 


Gerlach, Paſtor 
der Maurerſchen Buchhandlung in Berlin ift erfchler 


nen und bei 
G. P. Aderholz, 
Buch: fane Muſſkhandlung, Ring und Kränpemarkt Ede, 


zu haben 
Der Taſchen-Pferde⸗ Arzt. 
Ein Handbuch fuͤr alle Staͤnde, vorzuͤglich 
zum iweb aud der Kavallerie, 
Von J. H. Rohlves. Ste verbeſſerte Auflage. 
Ares 1 Rtlr., geb. 1 Ril. 5 Sgr. * 


In der nuen Guünterſchen Buchhandlung in Glogau 
fin) erſch enen: 


Des alten Schaͤfers Thomas aus Bunzlau 
in Schleſien, feine Kuren an Pferden, 
von ihm ſeloſt in feiner Mund- und Schreibart 
beſchrieben, und zum Beſten ſeiner Nebenmenſchen 
herausgegeben von feinem. Sohne, dem Schaͤ er 
Thomas in Weißenborn. Mit einer Vorrede ver⸗ 
ſehen vom Koͤnigl. Saͤchſ. Major S. v. Ten 
necker. 18 % Bogen (XVI. und 270 Seiten). 

8. bochirt. 25 Sgr. 
Deſſelben Weikes zweiter Theil, 
unter dem Titel: Des alten Schaͤfers Thomas 

ſeine Kenntniſſe, Erfahrungen u. Huͤlſs⸗ 
leiſtungen bei den Geburten der Pferde. 
Nebſt einem Anhang von der Erkenntniß und Hei⸗ 
lung der gewoͤhnlichſten Krankheiten der M ut- 
terſtuten und Fohlen. Glogau, 1832. 12 
Bogen. (XII, u. 178 S.) 8. brogit. 15 Sgr. 


(In Brusa bei dende Buch⸗ und Muſik⸗ 

"Sabine (Ring un Kenny: dh), cu D. Gruͤ on, 

G. Korn und in 1 bei F. A. Frank, 

= 910 bei a a 10 n m br in 1 — 
unim in de 

Buche dun zu haben). EP 


‚2008 


hinzureißen vermag, wird daher gewi 


Aderholz in Breslau (Ring⸗ und Kraͤn⸗ 
den 1 50 iſt zu haben Ring: si 
Blumauer’s ſämmtliche Werke. Herausgegeben von 
A. Kiſtenfeger in 3 Theilen. Zweite Auflage. 
12 Muͤnchen bei F. eiſchmann. 1 Rıpfe. 
1 dae ber Beie 
lumauer's unerſchoͤpfliche ſchalkhafte Lau nde 
Witz, mit dem er H Waun ſeines Zeitalters geißelt, und 
ſeine unerreichbare Originalität überhaupt, verſchafften feinen 
Wirken einen außerordentlichen Beifall, wie fich deſſen nur we⸗ 
nge Schriften unſerer Literatur ruͤhmen koͤnnen. Dieſe wohl⸗ 
feile Taſcten⸗Ausgabe eines der N Deutſchen Schrift⸗ 
ſt ller, der auch das ernſteſte Gemüth zu Fröhlichkeit und Scherz 
2 — mit verdientem 
Beifall aufgenommen werden. ; 


Literariſche Anzeigen mE 


ee Soff Max und arte 
in Bre la u. 


zn der Buchhandlung: Joſef Max und Komp. iſt er⸗ 


Breslauer Zeitſchrift 


für katholiſche Theologie. 
Herausgegeben von * 
dem Alumnats⸗ Spiritual Karl von Ditters⸗ 


dorf und den Domherren DD, Ritter und 
Herber. 2 
Ates Heft.. 


ſchien e 


Jahrgang 1832. 
Mit einer Mufi f: Bel lage. 


1) Kirchenlieder: a) Dies i irae, b) Tni Mari 
Verkuͤadigung, c) Proben einer Verdeutſchung 
oltlateiniſcher Kirch ngeſaͤnge. 2) U ber die Ur: 
ſachen, warum Lath r von der Verantwortung in 
Rom entbunden, und vor den Cardinal Cajetan in 


Augsburg gefor ert nu d 3) Die evangelii 
1) Des naen 


Inhalt: 


Kirchen Breslau's. Mupt des be 
Andras. 5) Zufate zu Pr. Herber Statiſtik 
Beh ems Breslau. 6) R. zenſionen: a) Ge⸗ 
ſchichte des Chriſtenthums von E. A. von Reſchlin⸗ 
Meld gg, b) kathecheriſche Voileſungen über dis 
„Augaft nue Buch. Von dir Unt Kweiſung der 
Unwiſſenden 1 der Religion. c) Litterarum sa- 
crarum doctrina de alda 1 in qua 
primi homines ante a ak Post ige 
vixerint.. -Scripsit J. Baltzer, D pi 
wiifungen auf dan Geunbparakter des Herm s; 
ſtems von J. B. Baltzer, e) Ei; Mlrling des des 
5 9 eh 1 he u von Th. B. men, 
ater Florian Pauk,'s Reif. — 70 U ber er die 
ufſaͤtze im A 1 Ey 
in Alcaffenfurg. 8) C 
Preis des Jahr gung von 6 Ofen, welche 
nicht Eiscafe wirden konnen, ift 3 * Druh Couran 


= 2004 — 


be eig, men re, uib mec Budy 
unde 80e, Wer l. Keule n Breslau Ja baben? 
Winke fur Woll⸗Einkaͤufer und Sortirer, 
oder das Nothwendigſte über Erkennung und Un⸗ 
terſcheidung aller Gattungen der Schaaf: Wolle. 
Nebſt Nachrichten über die Manufaktur und den 
Waarenhandel der wollenen Tuche, Wollenzeuge 
und Wollengarne. 8. Ebeadaſelbſt. J Rthlr. 
oder 27 Kr. F at n 
Anleitung, praktiſche, zur Erzeugung der veredelten 
und der feinſten Schaafwolle. Eine gemeinfaßliche 
Darſtellung ihrer Natur und Entwickelung, ihrer 
Veredelung, der beſten Schaafwaͤſchen, der Schur, 
der Sortirung und Verarbeitung zur Fabrikation, 
ſo wie der hoͤchſt moͤglichen Steigerung ihres Wer- 
thes und ihres vortheilhafteſten Verkaufs. Von 
den drei Beſitzern der beruͤhmten Naz⸗Heerden, 
dem Vicomte Perrault de Jotemps, dem Praͤfek⸗ 
ten F. Fabry und F. Gytod vom K. Fr. General 
ſtabe. 824. 8. AR. 
7 (Beifaͤllig und ausführlich rezenſirt in Putſches Haus⸗ und 
h Landwirth, 1827.) %% salopa eee 
Beatſons neues Ackerbauſhſkem ohne Bünger, Pflug 
„und Brache. Seit einer Reihe von Jahren mit 
großem Vortheil angewendet auf dem Landgute 
Knowle. Für Deutſche bearb. von G. H. Hau: 
mann. Nebſt 3 Kupfert. Zweite verm. u. verbeſſ. 
Y Rthlr. 


r 


Kar er”, 
e 


Eal 


ER ee 
* o WERT A 


ro 


ichtigteit und keine gewöhnliche Schwindelei ift, 


beſonders aber hat über den großen und entſchiedenen Werth die» 


all haben ift, Be: 
Bearbeitung des Bodens, das die ſen 


~ me und hartem Boden, wo der Pflug wenig ſeiſtet, trefflich 


birit, — 3 in den Mitteln, die Hindexniſſe zu befeitigen, die 
dis j tzt die Abſchaffung der Brache unzulaͤſſig machten, und durch 
die mån auf dem Acker, gleich wie in Garten, alljährlich reida 
à 2 er pran en ASB 0 
fur dieſe Schrift ba t tig zu en: — Zugleich 
warnt man vor dem verftlmmmelten Nac dräc dice Buches bei 


Rezepte auf Rezepte, durch welchen 


mittelbar gefolgt ft, muß Jeden überzeugen, daß ihr Gegenſtand 


Thon, der vollſtändige Viehzüchter und Hausthier⸗ 
arzt. Ein treuer Unterricht in der Naturgeſchichte, 
Zucht, Fütterung, Geſundheits⸗ und Krankheits⸗ 
pflege, Maͤſtung, Produkten⸗ und Kraftanwer⸗ 
dung, Behandlung, Seuchen⸗ und Krankheits⸗ 
kur der nuͤtzlichſten Hausthiere, namentlich des 
Rindviehes, der Schweine, Schaafe, Ziegen, 
Hunde, Katzen; des Federviehes, als der Gänfe, 
Hühner, Enten, Truthuͤhner und Tauben. Nach 
eigener vieljähriger Erfahrung und nach den aner⸗ 
kannteſten Deutſchen und Franzoͤſiſchen Werken. 

8. 829. Rrhlr. a z 
Die genannten Hausthiere find fúr den Nutzen und die Nah: 
rung der Menſchen von folder Wichtigkeit, daß die Kenntniß der 
hier fo belehrend vorgetragenen Materien keinem Land: u. Haus- 
wirth entbehrlich ift: ancher, der ſich Vieh haͤlt, und klagt, 
daß es ihm keinen Vortheil bringe, wird, wenn er nach dieſem 
Buche handelt, anderer Meinung werden und ſich daraus uͤber⸗ 
zeugen, welche Goldgrube die Viehzucht iſt. Daſſelbe leiſtet für 
wenig Geld, nach den neueſten Erfahrungen, den Kern deſſen, 
was in großen und koſtbaren naturhiſtoriſchen, oͤkonomiſch en und 
veterinaͤriſchen Werken zerſtreut umherſteht, und wird manchen 
hart bedraͤngten Viehbeſitzer mit dem beſten Erfolg berathen. 
Ro an „ an: es er — Ku) it 

it, ſeinen thie en 

? imm u ig en er Wuff die Hul f efuchenden 
oft nur ungewiß gemacht werden, und wird ſich auch in den 
übrigen Theilen vor anderen Schriften verwandten Inhalls 


ruͤhmlichſt unterſcheiden. 


Landmann, der, als Thierarzt bei Krankheiten der 
Pferde, des Rindviehes, der Schweine, Schaafe, 
Ziegen, Hunde, des Fede: viehes und der Stuben- 
voͤgel. Nebſt den erprobteſten Mitteln und Re- 
zepten der beruͤhmteſten praktiſchen Thieraͤrzte. 
Ein nuͤtzliches, lehrreiches u. nothwendiges Haus⸗ 
buch für Landwirthe, welche keinen Thierarzt in 
der Nähe haben und ſich in vorkommenden drin⸗ 
genden Fallen ſelbſt helfen müffen. Vom Verfaſ⸗ 

fer des mediziniſchen Rathgebers auf dem Lande. 

188 Loden En — 4 = RR 8 
2 Vergl. * 4 . „un 8 . 
1826 93 70 peri man, beſonders bie Wehle Dies 


2 pe rühmt.) 
Viele Tauſend Landbewohner, welche den fo- überaus verbrel⸗ 


teten „mediziniſchen Rathgeber auf dem Lande“ beſitzen, und in 


dieſer vortrefflichen Volksſchrift Hufe und bei Krankheits⸗ 
allen der Menſchen fanden, An fi — 5 daß den Verfaf⸗ 
er dem allgemeinen Wunſche nachgegeben, und in vorſtehender 
Schrift ein noch ausführlicheres ter die Krankheiten der 
Hausthiere geliefert hat. Jedem, der den Birfaſſer aus jenem 
züheren Werke kennt, wird feine Feder auch bei dieſemm für die 

echtheit der Vorſchriften und Miktel, ſo wie die angegebene 
Bogenzahl, für die Ausführlichkeit und Reichhaltigkeit deſſelben 


bürgen. Di ift deutlich und i 
wie die aba e Een d der Aufſuchung 
der Krankheits falle. e en een: 
Landwirth, der, in feinen monatlichen Verrichtungen, 
oder Darſteuung der gewöhnlichſten Hekonomie⸗ 
Glreſchäͤfte in ihrer monatlichen Reihenfolge. Ein 


andbuch für angehende Landwirthe und Guts⸗ 


Deſiger. Beſonders für ſolche, welche die Land⸗ 
wikthſchaft nicht praktiſch erlernt haben. Von 
eeinem praktiſchen Oekonomen. Zweite verbeſſerte 

( Ein ungemeines Lob, wie es ſelten einem Buche zu 


hall. Eitztg, Nr. 272. geworden, weiches die Jenaer 
Ne Pi. Nr. 115, Die Bein. von 1825. Nr. 106, und 
Putſches Landwirth, 1824, 35 Heft, S. 348, vollkom⸗ 
men bestätigt. — Die erſtere d eſer Rezenſionen giebt dem 
Verfaſſer das Lob „eines fehr geſcheidten, vielſei⸗ 
tig erfahrenen und hoͤchſt vorſichtigen Land⸗ 
wirths“, und nennt das Buch „ein in ſeltenem 
Grade nuͤtzliches Werk, das nur die Frucht 
tanger Erfahrung feyn kann.“ Die Jen. Litztg. 
1828, Nr. 206, fagt: „Der Verfaſſer hat fein Ziel in die⸗ 
ſer Schrift erreicht. Jeder kann ſich durch ſie auf dem kuͤr⸗ 
zeſten Wege in allen Theilen der Landwirthſchaft einen 
krefflichen praktiſchen Unterricht verſchaffen, wornach er in 
jedem Fache feine Gefchäfte richtig leiten kann, u. |. w. 
Die Halleſche Landwirtzſchaftl. tg. 1828, Nr. 14, nennt 
es Buch höchſt gemeinnützig und den Verf. dadurch vers 
ent ums onom. Publikum, und fügt bei, daß dadurch 
eine große Menge anderer Bücher ganz entbehrlich würde. 
Das naͤmliche Lob findet man in Becks Repert. 1826, 
Bd. 4, S. 70. Leipz. Litztg. 1828, Nr. 214.) 
Es ift die es hoch ſt nützli eführte 


und Fonfeguent dur 
Bächlein keinem il: e der feine Geſchaͤſte mit 


a 
di 


ande fol; 


f Ar g 
chelu r und Feu tboden; 5) Molkerei; 6 reis 7) 
- : 95 d; 1 ſcherei; 11 
Gesche re 9) Jigd; 10) 5 


Monat einzeln mit der amen 
ber mak as He dur Ken 


Telnark, E., Die Kunſt, den Boden auf Felde n, 
Wieſen und in Gärten fruchtbar zu machen, und 


m a05: 


zinj 


a Thel Saben dufte ict diefer Schrift im Jahrgang 1823 


ſeine Tragbarkeit und Ergiebigkeit zu erhöhen und 
zu vermehren. Eine gekroͤnte Preisſchrift. Nebſt 


eeiner neu erfundenen Auf bewahrungsart des Ge: 


treides ohne Silos von A. Delacroir. Aus dem 
Franz. mit eigenen Zugaben von G. H. Haumann. 
gr. 8. 830. 1 Kthlr. h: 


Fuͤr Muͤhlenbeſitzer und Muͤhlenbauer. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben erſchienen, und in 
allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. zu haben: * 

i Die neueſten und wichtigſten 
Erfindungen und Verbeſſerungen 
an den verſchiedenen Arten der 


Mühlen, 
als Waſſer⸗, Wind- und Thiermühlen, insbeſondere der Mahl⸗, 
Oel⸗, Pulver⸗, Loh⸗, Walk⸗, Papierz, Schneider, Schleif⸗ 
und Polirmuͤhlen, und Beſchreibung einiger neuen hydrauliſchen 
Maſchinen. Mit voranftchenden gemeinnützigen Belehrungen 
über die Mühlen überhaupt, zur vortheilhafteften Betreibung 
derſelben in den jetzigen Zeiten, und einer Anleitung, ſchadhafte 
Mühlen wieder herzuftellen und alte nach neuer Art zu verbeſ⸗ 
fern, Dritte, verbeflerte und febr vermehrte Auflage. Mit 
285 lithographirten Abbildungen. gr. 8. Preis 2 Kir. 8 Gr. 

Dieſes Werk, das den a einſten Beifall gefunden hat 
erſcheint hier in einer neuen, Fehr verbeſſerten Auflage, wage 
nicht nur mit den allgemeinen Grundfagen der Müͤhlenbaukunſt, 
ſondern auch mit den bis auf die neueſte Zeit im Bau der verz 
ſchiedenen Arten von Mühlen gemachten wichtigen Erfindungen 
und Verbeſſerungen bereichert iſt. 


Fir Gartenbeſitzer, Blumenfreunde und angehende 


7 


ER Gärtner. 

Bei G. Baſſe in Kuedlinbung if fo eben erſchienen und in 
allen Buchhandlungen, in mias in der Buchhandlung 
Joſef Max und Comp. zu haben: 

Die zweite, um gearbeitete und verbeſſerte Auflage 
von 


J. A. Ritters allgemeinem deutſchen 


Gartenbuch. 

Ein vollſtändiges Handbuch zum Selbſt⸗ Unterricht in allen 
Theilen der Gartenkunde, enthaltend: die Gemuͤſe⸗„ Baum, 
Pflanzen ⸗, Blumen: und Landſchaftsgaͤrtnerei, den Weinbau, 
die Glashaus⸗ Miſtbret⸗„ Zimmer⸗ und Fenſtertreiberei, ſo⸗ 
wie die hoͤhere Gartenkunſt. Nebſt Belehrungen über die ſyſte⸗ 
matiſche Eintheilung der Pflanzen, über die Anlegung, Erhal⸗ 
tung und Verſchoͤnerung von Luſtgaͤrten und Parks, einem voll⸗ 
ſtändigen Gartenkalender u. a. m. In alphabetiſcher Ordnung. 
Mit 95 Abbildungen 8. Preis 1 Nihlr. 20 Gr. u‘ 

Unter den vielen vorhandenen Garlenbuͤchern liefert kein ein⸗ 


ziges fo gruͤndliche, umfaſſende Anweiſungen, Belehrungen und 


Winke über alle Theile des Gartenbaus, als das gegenwärtige, 
Nicht eicht dürfte der Lejer; der über irgend einen Gegenſtand 
Belehrung ſucht, das Buch unbefriedigt aus der Hand legen; 
denn es iſt nicht nur nach eigenen, langjährigen Erfahrungen 
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bea beitet, ſondern auch die vorzuͤglichſten neuern Schriften im 
G biete der Gart enkunde ſind uberall benutzt und zu Rathe gezos 
gen. Es iſt daher ein treuer, zuverläffiger Nathgeber ür jeden 
Gert wreund und angehenden Gärtner, und die alphab'tiſche 
Orde ung drs Ganzen acwaͤhrt den Vortheil, daß man jeden 
Artikel mit be chtigkeit auffinden kann. 


Bei Aug. Nüder in Berlin iſt ſo chen erſchienen, und 


in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau 


zu hoben: 
Hafemann, F. J., 

Koͤniglicher Juſtiz⸗Kommiſſarius, 
Handbuch des Preuß. Criminal⸗Prozeſſes. 
Zuſammenſtellung der Vorſchtiften der Criminal: 
Ordnung, mit den Geſetz n, Verordnungen und Re: 
ſcrip'en, welche f.Iche ergaͤ zer, abändern oder 
erlaͤutern. 

Nebſt XI Anhängen. gr. 8. 37%, Bogen. 2 Rilr. 10 Sgr. 

Bei C. J. Becker in Elberfeld ist so eben erschie- 


nen, und in F. E. C. Leuckart’s Buch- und Musik- 
handlung (Naschmarkt Nr. 52) zu haben: 


Versuch 
über die 


Römischen Plebejer 
der ältesten Zeit. 


Als Einleitung zu einer vollständigen Ge- 
schichte des Volkstribunats. ` 


Bearbeitet von 


Dr. G. Strälser. 


Gr. 8. Gebeftet. Preis 17%, Sgr. 


Der Verfasser will durch diese Schrift seinen Theil 
dazu beitragen, dafs die Hypöthesen, zumal solche, wel- 
che mit den Quellen unverembar sind, aus der Geschichte 
verbannt, und dafs vor Allem keine geschichtlichen Ge- 
bäude auf solcher schwankenden Grundlage aufgebaut 
werden. 

In diesem Sinne ist hier Niebuhr's Ansicht der 
alten Römischen Verfassung, nebst m en Hypothe- 
sen Anderer bekämpft, und so, obgleich das Werkchen 
nur eine Einleitung zu einer weit grölsern Arbeit ist, 
kann es als eine geschlossene Abhandlung über die Ver- 
bältnisse der Stände im alten Rom, der Patricier, Ple- 
bejer, Ritter, Clienten u. s. w. für sich das Interesse des 
Geschichtsforschers in Anspruch nehmen. 


Beim Antiguar Zedniker, Kupferſchmiede⸗ Straße Nr. 14 
im blauen Adler ift zu haben: das Conberſations⸗Lexik. neueſte 
Aufl. 1830. g. neu in ſchoͤnem Hfrb. Lpr. 20 Ntl. f. 170% Nil. 
Daſſelbe Ste Afl. mit Suplementen 14 Bde. v. A — 2. gpr. 
18 Rel für 11°: Mil, Daffebe in 10 Ban. v. A — Z. gopr, 
12", Rtl. fü“ 8% Mil. Neue Bildergallerie für junge Söhne 
u. Töchter ic. 11 Bde. mit 1650 ill. Abbild. der ſchoͤnſten Pflin- 
Kas Thiere ꝛc. Lpr. 43 Rtl. für 6% Ri. V. der Hagen Hil- 

nbiiter aus den Sagenkreifen Karl des Gro, en c. 2 Thle. 1823 


mit 49 49, Bildern für 1% Ril. Defien Niebelungen⸗ Lied mit 

Wörterbuch 1820 g. n. Hfrb für 1 Rel. Ueber gangs Bil 

thek der griech. u. römiſchen Klaſſiker 99 Bdchen, Prenzlau 1827. 

Ept. 16% Rtl. g. neu fir 12 ½ Rtl. Der b; wah 
Sammlung der beliebte⸗ 


-Klavi v. Weber für 1 Rtl. S 


fen Ouverkuren f. Pianoforte. 37 
Mühlings Muſeum f. P. f. Muſik u. Geſang 18 Bogen für 25 Sg- 
— — p nn 
e Beim Antiquar Sington, Kupferfhmicdefte, No. 21. 
iſt zu haben: Das Converſationslex con, 14, Th, Lpz. 1820, 
Ste Aufl., eleg. Frnzb. neu, L. 18 Retr, für 95, Re Schuff⸗ 
ner, allgemeines Sachwoͤrterbuch all- Kenntmiſſ. u. Fertige, u. 
Erklär. d. Fremdwört. u. Kunſtauedrücke, 60, Rtle. 1829, neu 
gehalt. f. 10% Rt, Heinſius valttia Woͤrterbuch d. deutſch 
Sprache mit Bezeichn. d. Ausſpt, U. Beton. Hanover 1822 
5 Bade. ane neu, L. 11% Rir. f. 8% Ntlr. Daſſ. 
v. Adelung, 4 Bände., Lpz. 1802, L. 10 Reir, für 4% Rir. 
Jacobs Technolog, Wörterbuch, herausgegeb. d. Beckmann, 
á., 4 Bade. A — 3., Finzb., L. 20 Rtlr. f. 4%, Rtlr. Bibl. 
d. deutſch. Klaſſiker, 100 Bude, m. 100 Portr., Velinp., Gotha 
1830. f. 8% Rut... W. Scott's ſaͤmmtl. Wete, 150 Bude. 
neu, St. 1830, L. 16% Nelr. f. 7¾ Nie, Mehr. Romane 
d. a. einzel. Deſſ. Leben Napoleons, 35 Bnde,, Frnzb. f. 2 Rtlr. 
Daff. broſch. f. 2 Rtlr. Schillers ſaͤmmtliche Werke, Velinp. 
Tuͤb. 1831. f. 6 ½ Rtlr. neu. Daſſ. 18 Bnde,, Tuͤb. 1824 
f. 4½ Rtr. Deſſ. Theater, 13 Bude. Lpz, 1816. f. 2¾ Rtlr. 
Deff. kleiner. proſaiſche Schriften, 4 Bnde., L. 5 Rtlr. f. 2% Rtlr. 
F 1 se 125, 12 Die Sm b.s — 
7 Rtlr. f. 3% Rilr. Matthiſſons Werke, 155 i 
Belin h, Frnzb., f. 8 5 Nelr. e Werke, 1 Thle., Hmb. 
1826 f. 2½ Rtl, Herders fämmtl. Werke, 60 Thle., eleg. 
Frnzb., neu gehalt., Tub. 1830, L. 21 Rilr. f. 15 Rilr. Die 
Stunden d. Andacht, 12 Bde., Saffianb. u. ſtark vergom, f. 
5 ½ Rur Daff. Ppb. f. 35 Rtlr. Daff. f. kathol. f. 3 ½ Rtr, 
Reinhard, Predigten, 35 Bude. v. 1795 — 1813, Sulzb. 1813, 
L. 25 / Mtlr. fut 10 Rtle., neu u. gut geb. m. gold. Titel. Ge 
ſchichte unſecer Zeit oder geſch. Ueberſicht der metkw. Ereignifl: r. 
1789 — 1830, 104 Thle., L. 18 Rl. . Rás tle, neu gehalt. 
Choix lect.. frangaise pour servir de Biblioth, portative, 
70. Vol. 1 — 70, P. 1830 f. 7% Rtir. Werke iedrich d. 
Groß., 15 Bude., Fenzb. f. 4 Rthlr. Zedlitz, die Stagtsk alte 
der p:ß. Monarch. u. Fried. d. Z., Brl. 1830, Schrbp., L. 6 ½ Rtir, 
f. 4 Nti. Geſchichte Schleſiens von Menzel, 3 Bnde., 4. m. 
Kpf., L. 8 Relr. f. 3 Relr. Deff. Geſch. d. Deutſchen, 54 Hfte. 
in 7 Bndn. mit 54 Kpf., L. 18 Rtr. f. 6% Rtir. Daſſ. broſch. 
f. 5%, Rts Deff. Reformationsgeſch., 2 Bnde., Fenzb., L. 
4 Reit. f. 2½ Re, Sinapiug, ſchleſ. Curioſitaͤt u. anſehnl. 
Geſchlechte des ſchleſ. A els , 2 Thle. , 4., 5 18 U m 
Fenzb, neu f. 10 Reir, (Sehr felten) Heine, Reiſedilder, 2t. 
Aufl., Hmb. 1831, 3 Bde., Delinp., L. 6 Rtr. f. 4% Rtlr. neue 


EErgebene Anzeige. 

Von beute ab wird in meiner Reſtauration Tempelg 
ten“ täglich table d'hôte, das Couvert zu 10 von 
Ubr bis 2 Ubr geſpeiſt, bei ſchönem Weiter in der Colon 
und Garten, bei unguͤnſtigem im großen und kleinen Sa. 
auch werden à la carte zu jeder beliebigen Stunde eine A 
madl von Speiſen vorräthig ſeyn. —, Um geneigten Bei 
bittet? i verwittwete Gefreier. 

Breslau, den 1. Juni 1832. 15 — 
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Bei Eduard Pelz in Breslau, Ring Nr. 11, iſt fo eben 
erſchienen: mg i 5 
Sammlung architektoniſcher Entwürfe 

aus dem Gebiete der landwirthſchaftlichen 
und laͤndlichen Baukunſt. 
Beſtehend in einer Reihe von Grund, Auf⸗ und 
Profil⸗Riſſen landwirthſchaftlicher und 
ländlicher Gebäude, mit erlaͤuterndem Tert 


verſehen. 
Zum Gebrauch für bauluſtige Oekonomen, 
welche ohne Zuziehung von Architekten ihıe 
Bauten mit Huͤlfe gewöhnlicher Werkmeiſter 
ausfuͤhren wollen, 
bearbeitet und herausgegeben 
) von mehreren. Architekten, 


Erſtes Heft, Preis 2 Rthlr. 


tatt aller Anpreiſungen möge hier das Urtheil eines Sad- 
dem obiges u. vor Eifcheinen mitgetheilt Fe 


hen. 3 
üsung fehlen werde.“ s . 
s ne Anjang nad ren zu erleichtern, hat der Ber: 
leger den ohnehin ſehr geringen Preis für 4 Bogen Text und 12 
Wiel Zeichnungen in Folio, mit ſauber lithographirtem Ums 
ſchlag, noch fehr ermäßigt, indem die Abnehmer, welche fich) für 
Annahme aller erſcheinenden Hifte beſtimmen, und bei Empfang 
des erſten Heftes das letzte vorauszahlen, dieſelben zu dem Sub⸗ 
ſcriptionspreiſe à 1% Rihlr. erbalten. Die Namen dieſer sfp. 
Subſcribenten werden den nächſten Heften vorget ruckt. 
Fuͤr Landwirthe. 
Ueber die Egelkrankheit der Schaafe und des Rind⸗ 
Sig T 7 ie es. > 
Es iſt geg ee wen wir unſere nutzbarſten 
Thi. re an einem U bel kiden und ſterveg ſehen, und die Mittel 
e welche für ihre Lebens: Erb: lung nachdrücklich 
wir > a6 % sie e A 11571 
Und es wird daher die erſte Aufmerkſamklit noͤthig, wenn 
wir bei guter Wartung und Pflege an unſeren Scheuen und 
Rindvich eine 8 Abneigung des Futters, 
eine allgemeine Enträttung wahrnehmen, und der Tod erfolgt, 
genau bei der Sektion nachzuſehen, ob nicht etwa in den All⸗ 
a der Galle oder gar ſchon in der geber (des Ungejie 
fer) Loder Egelſchnecke genannt (ein eyrund er platter 
f 
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Wurm von laugri ener Farbe, fofi fo breit als lang) als Todes⸗ 
keim lebendig geworden ift, $ 
In ſolchem Falle ſchnell ans Werk, mit 1 aller 

ſonſt gerathenen Wurmmittel, nur allein ein dichte Subſtanz, 
namlich Chaberts brenzlichtes Oel mit Hoffnung des beften Gr: 
folgs angewandt. Dieke Oel ift, wie ich überzeugt bin, in den 
meiſten Apotheken zu haben. Man giebt naͤmlich einem Stuͤck 
Rindvieh 1 bis 3 Unzen in 2 Quart lauwarmen, einem Schaafe 
% Quentchen in J Quart desgleichen Waſſers, 5 bis 6 Tage 
hintereinander ein, und nach dieſem Gebrauch nur einmal fola 

endes Laxirmittel, Leber⸗Alos 6 Quentchen, präparirten Wein⸗ 

ein „ Unze, verlüßten Queckſilbers / Quentchen und weiße 
Seife, ſo viel genug iſt eine Pille zu machen, jedem Stuͤck Rind⸗ 
vieh eine ſolche Pille, und jedem Schaafe davon den fechöten 
Theil ein, nach dieſer Kur aber muß das Thier ſparſam und 
mehr mit dünnen als dicken Nahrungsmitteln gefuttert werden. 
Als Vorbauungsmittel aber betrachte ich nur die Aufmerk⸗ 
ſamkeit eines jeden Landwirths in fofern er auf naſſem ſchlammi⸗ 

en Raſen oder Wieſenhutungen, oder auch nach und waͤhrend 

5 Regenwetters auf friſch abgeerndteten 8 nicht 
minder auf weißem Klee dem Schaͤfergeiz gehoͤrige Schranken 
ſetzt, und die Schaafe lieber im Stalle bei Strohſutter etwas 
bungern läßt, auch denſelben das ganze Jahr nn e Salz 
vn Lecken, dem Rindvieh aber die Wintermonate Salzwaſſer 
n die Traͤnke er läßt; denn fo viel iſt gewiß, find genannte 
Egeln erfi in Menge in der Leber, fo koͤnnen fie doch, wenn fie 
auch durch angewandte Mittel getödtet, nicht weggeſchafft werz 
den, oder das Thier ſtirbt an Abmagerung oder Auszehrun 

Ich habe durch länger als 30 Jahre, alljährlich im Monat 
September diefe genannten Mittel angewandt und ſeitdem nicht 
die Probe von Egelkrankhe ten unter deiden Viehſorten geſpuͤrt. 
Schmid, auf Popelwitz bei Breslau. 


Anzeige. 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum verfehle 
ich nicht hiermit ganz enſt anzuzeigen, . nachdem 
ich. ere Jahre in Wlen und anderen Haup ddten con: 
ditionirt, mich jetzt in Breslau etablirt habe, und empfehle 
mich unter Verſicherung reeller und prompter Bedienung, zu 
geneigten Auftraͤgen. r ` e 

Anton Pechiny, Mmnökleiderverfertiger, 
wohnhaft auf der Nikolaſſtraße in den 3 Eichen. 


u 


I 2 Eten, 
welche ihre Söhne auf hieſige Schulen zu geben geſonnen 
nd, duden für einen fr mäßigen Prei Wen Sof 
und die ſorgſamſte Pflege bei einem hieſigen Lehrer, der fidh 
durch mehrere Jahre mit Erziehung der Knaben zur Zuffie⸗ 
denbeit befaßt hat. Daſelbſt konnen fie für die höheren Gym: 
naſialklaſſen genügend vorbereitet werden, und den Unterricht 
im Klavierſpielen gratis erhalten. Das Nähere Langeholr⸗ 
gaſſe Nu 2, im dritten Stockwerk, unter det Adreſſe C. B. 
zu erfahren. re e l 


Feine Miniatur-, Tusch- und Muschelfarben — 
Miniatur- und Oelmäler-Pinsel — Zeichnenbleifedern 
Pariser Conté und italien. Natur-Zeichnenkreiden — 
engl. Bristol- und ee bier; — wie über- 

j n Zeichnenmaterialien bei 
upede gute sr e F. L. Brad e, t 

i dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 
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Zu verkaufen: 


1. Eine Herrschaft 


in der Gegend von Hainau, bestehend aus 2500 Mor- 
en Ackerland, 1200 Morgen Wiesen, circa 2000 M. 
orst, 1500 Rtlr. Silberzinsen, 1700 feinen Schaafen, 


150 Kühen. an 
2. Eine Herrschaft 


in der Oberlausitz, bestehend aus 800 Morg. Ackerland, 
700 Morgen Forst und Wiesen, 700 feinen Schaafen, 
50 Kühen, über 5000 Rthlr. baarer Einnahme, 


3. Ein Rittergut 

in Pommern, 
bestehend aus circa 9000 Magdeb. Morgen Ackerland, 
Forst und Wiesen, 2100 veredelten Schanfen, gegen 
500 Ktlr. baaren Gefällen. S : 


4. Ein Rittergut 
nahe an Fischbach und Warmbrunn, 
bestehend aus circa 800 Morgen Ackerland, 1000 Mor- 
gen Forst, bedeutendem Wiesewachs etc. etc. . 


5. Ein Rittergut 
in der Nähe von Jauer, "bestehend äus 600 Mörgen 
Ackerland, 1400 Morgen bestandenem Forst, hinrei- 
chendem Wiesewachs, 600 feinen’ Schaafen, 30 Kühen, 
800 Rtlr. baaren Einnahmen. 


6. Ein Rittergut 
im Neumarktschen, bestehend aus. 650 Morgen Ak- 
kerland, 40 Morgen Wiesen; 400 Morgen Forst, 600 
Schaafen, 15 Kühen etc. etc, 
sr NISGE as { 
J. Ein Kittergut 
im Neumarktschen, bestehend äus circa 1200 Morgen 


Ackerland, einigen Hundert Morgen Forst und Wie- 
sen, 800 Schaafen, 24 Kühen, circa 300 Rtlr. baaren 


Einnahmen. 7 7 j 

8. Ein Rittergut 
im Ohlauschen, bestehend aus 700 Morgen Ackerland, 
hinreichendem Hol, und Wiesewachs, 600 Schaafen, 


BO Fünen, „ u di 

2 9. Ein Rittergut 
im Strelllenschen, bestehend aus 900 Morgen Acker- 
land, 300 Morgen Forst, 200 Morgen Wiesen, 1000 
feinen Schaafen, 35 Kühen ste, y 


. ; 10. Ein Bittergut ect, ci 
bei Neisse, bestehend Yausseifea 00 Morgen Acker- 
land, 150 Morgen Forst, hinreichendem wi 8. 
feinen-Schaafer;-80-Kühen--über-2090-Rtlr.-baa- 

ren Einnahmen ; d 
Die Wohn- und Wirtkschafts-Gebäude bei 
allen diesen Gütern sind nach neuerer Axt 
aſufs Beste eingerichtet, so Wie) das lebende 
u. todte Inventarium in gutem Zustande ist, 
„ Sämmtlieie« Güter haben wir den Auftrag, zum 
billigem Verkauf auszubieten, undekönnen im Voraus 


versichern, dass wir im Stande sind, für die Hexren 


ese wachs, 


Käufer unter den vortheilhaftesten Zahlungs- Bedin- 
gungen Abschlüsse zu bewirken, 
Kaen; Vermessungs- Register, landschaftliche 
Taxen etc,, liegen in unserer Geschäfts-Kanzlei 
zur Durchsicht bereit. 
Breslau, den 1. Juni 183. E . 
Anfrage- und Adres- Büreau im 
. AHJ allen Rathauses 1 
Ns, Auch haben wir kleine Gi Scholtiſei⸗ 
Fee. von Rihlr. on, fo wie * 
trägliche Dominial- Güter bis 80,000 Rilr., 
in der Nähe von Breslau, im Brieg⸗ 
ſchen Kreife, in der Graſſchaft Glaß, 
47 „groß Glogauſchen, en Kbit, 
Liegnitzſchen, Münſterbergſchen Kreife, 
wie auch in Oberſchleſien, un 
mehrere schuldenfreie Herr- 
schaften, in der besten Ge- 
gend Schlesiens, 
im Auftrage, recht wohlfeil zu verkaufen, und 
einige zu verpachten 
Anfrage⸗ und Adref -Bureau 
da im alten Rathhauſe. 
e 
Auguft Danner und Comp., 
erren = Kleiderverfertiger, 
(Ohlauer⸗Straße, Rautenkranz, Nr. 8, im Gewölbe) 
beehren fidh hiermit, ihr Kleider» Etabliffement, das 
die geſchmackvollſten und ſauberſt verfertigten Herren: 
Bekleidungen enthält, zur hochgeneigten Beachtung, un- 
ter der feften Verſicherung ganz 1 zu 740 5 
f daß fie auch außerdem jeden im i Geſchaͤfit b ırieb 
g einſchlagenden hochſchaͤtzaren Auftrag zur größtmöge 
lichſten Zufriedenheit ausführen und ſtets die billigſten 
i inden werden. 5 
. AE RE REN | ** 
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$ Die Mode: Waaren- Handlung 8 
® : i 

8 Salinger Manheimer, 8 

8 Ring Nr. 1, an der Ecke der Nikolaiſtraße. 8 

© faa 1 8 DaB von > 

er Lei eſſe mmene Aſſortiment, als: 
en Pi moderner Damen duda 3 


7 ip Neben 5 ⸗Shawls, Thibet- Eré 
Stoffe, Chaly: en, x ng- awls, Crêpe &. 
& imprimée und Cbaly⸗Tücher, zu Herren ⸗Anzügen $ 
eV beliebteften Beinkl iderzeuge, elegant gemufterte » 
® und ni ie a Lager griederländilcher de 

8 u d p ames, in allen Barden, z tier 3 


i billigsten Preiſen. | ee | 
Sen ente dc an = Sc 
Ein gutes, ſechs⸗octaviges Leippiger iano 
bah brain pa orrba 8 k 99.29 


1 Stiege rechts. 
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Zweite Beilage zu Nro. 128, der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 2. Juni 1832. s 
ENTE EEE ET E O rn EREE E E S p — 


Einladung. 

Der zur Bildung eines Vereins für Pferderennen und Thier⸗ 

ſchau — Comité bat in feiner Subſcriplions⸗ 
Einladung vom 21. Aprile plinge e oo 

„daß der bevorſtehende = arkt zur allgemeinen 

ee Mitglieder beſtimmt ift, und daß alsdann 

„mit demſelben die y d 

„zur Erreichung der Vereinszwecke zu treffenden Einrich⸗ 
„tungen berathen werden follen: daher denn auch durch die 
” Subfeription zugleich genehmigt wird, daß die zur Zeit des 
„Wollmarkts in Breslau in dem zur Verſammlung beſtimm⸗ 

nten Lokale erſcheinenden Mitglieder, ganz abgeſehen von ihrer 

i! oder minderen Anzahl, die Entwerfuug der Statu- 

„sen berathen und über die zu treffenden Einrichtungen, fo 

„wie ee Fer dur I Mitglieder des Direktorii gültige Be- 

uͤſſe abfaſſen dürfen.’ 

n ejen Zweck hat der unterzeichnete Comité einen Ent- 
wurf zu den Vereins⸗Statuten ausgearbeitet, über deſſen Annah⸗ 
me oder Verwerfung, oder theilmerfe Abänderung die Vereins⸗ 
Mitglieder zu beſchließen haben werden. Zur freiern Berathun 
über diefe Beſchlußnahme iſt fur angemeſſen gefunden worden, da 
dieſelbe nicht mehr unter dem Vorſitz des . neten Comi⸗ 
tes, von welchem der Entwurf a, „ſondern unter 
dem Vorſitz des nach vorläufiger Maaßgabe des Entwurfs und 
der oben erwahnten Ankündigung zu wählenden Direktorii des 


Vereins ghola 

Es wird daher eines der erſten Sefchäfte der bevorſtehenden 
Verſammlung der Vereins⸗Mitglieder ſeyn, ihr künftiges 
Direktorium zu wählen. Der Leitung dieſes Wahlge⸗ 
ſchäfts wird fih der unterzeichnete Comité annoch bereiiwilli 
unterziehn, nach erfolgter Wahl aber die Erfolge feines biöhert- 
gen Bemühens in die Hände des neu gewählten Divektorüi über: 
eben, und hiermit feine aneh uͤbernommene einleitende Ge⸗ 

Ù ür beendet anſehn. 

ag eech und den weiteren berathenden Verhandlun⸗ 
gen ift ein Lokal in dem Börſengebaube nach der Seite des Blü⸗ 

platzes gefälligſt bewilligt worden, und der unterzeichnete 
Coms ladet hiermit ſaͤmmtliche geehrte Herren Mitglieder des 
Vereins ergebenſt ein: fih den Zten Juni c. Vormit⸗ 


tags um 11 Uhr zu obengedachten Zwecken in dem 


ebengenannten Lokal einzufinden. . 3 
1% Mitglieder des Vereins haben fich hinſichtlich dieſer Ein» 
ladung alle diejenigen zu betrachten, welche bis zum 3. Juni c. 
ihren Beitritt zu demſelden, entweder durch N ihrer 
Namen in eine der Subſcriptions⸗Liſten, oder auf ſonſt verbind- 
liche Weiſe, erklaͤrt haben. ý 
Zur möglichfien Abkürzung des rens in der Verſamm⸗ 
lung, werden ſaͤmmtliche Herten Stollen erfucht, die Namen 
Derjenigen, aus welchen fie das Direktorium zu bilden wün⸗ 
ſchen, auf einen Zettel zu verzeichnen, dieſen mit der Unterſchrift 
des Wahlers zu verſehen, und erſteren verſiegelt am 3. Juni c. 
; 4 * 8 bis 11 Uhr Vormittags in das Verſammlungs⸗Lokal 
f A enden. Gleich nach eroͤffneter Verfammlung werden die 
ahlzettel geöffnet, und das Direktorium nach der Stimmen- 


Abfaſſung der Statuten und die 


mehrzahl, die ſich aus den bis dahin eingegangenen Zetteln erge⸗ 
ben wird, proklamirt werden. f 
Nach dem Statuten⸗Entwurf foll das Direktorium aus 


einem Direktor, 

deſſen Stellvertreter, 

einem General⸗Sekretair, 

einem Schatzmeiſter 

und noch 12 Mitgliedern 

beſtehn, aus welchen letztern beſondere Ausſchuͤſſe 


a) fiir Anordnung der Rennen von Rage: und Land⸗Pferden 

und der Produzirung von Campagne: Pferden; 

b) für die Zuerkennung aller Preiſe fúr Pferde; 

c) für Anordnung der Zuchtthier⸗Schau; 

d) für Zuerkennung der Preife für Zuchtthiere; 

e) für Herausgabe der Schriften des Vereins; ` 
gebildet werden follen. Jeder Wahlzettel muf baber 16 Vereins⸗ 
mitglieder bezeichnen, bei deren Auswahl auf den obigen Bedarf 
des Direktorii, fo wie darauf Rückſicht zu nehmen ſeyn wird, 
daß die Mitglieder des Direktorii nicht zu entfernt von Breslau 
wohnen dürfen, damit ihr Zufi ommen nicht erſchwert 
Best ib u, ſih fin die ee at —.— 5 die 

gniß zu, ſi ie Preis⸗En ungen durch Zuziehun 
anerkannter Sachverſtaͤndigen auch aus entfernt wobnenben Miß, 
gliedern zu verſtaͤrken. 

Die bisherigen Mitglieder des Vereins ſind aus den Schleſi⸗ 
HH AR Nr. 116 an, zu erſehen. Ein zuſammen⸗ 


3 in dem Boͤr⸗ 
B ſen⸗Lokale ausgelegt. Die Wahl è! den einzelnen Funktionen 


im Direktorio bleibt dieſem ſelbſt überlaffen. _ 

Sollte eines oder das andere derjenigen 16 Mitglieder, welche 
zur Bildung des Dircktorii die meiſten Stimmen haben, die auf 
ihn gefallene Wahl abzulehnen genoͤthigt ſeyn, fo tritt an beffen 
Stelle dasjenige Mitglied, welches nächſt jenen 16 Mitgliedern 
die meiſten Stimmen in den Wahlzetteln hat. 

Es wird von dem neu gewählten Direktorio abhängen, ob 
die Berathung uͤber den Statuten⸗Entwurf noch in derſelben 
Verſammlung, oder in einer künftigen, vorgenommen werden 
fol? Um auch für dieſe Berathung ey an 
wird eine Abſchrift des Statuten Entwurfs auf der Provinzial- 
Reſſource, eine zweite Abſchrift bei dem ns Kommandanten 
2 Generalmajor v. Strang, eine britte in dem Börſen⸗ 

okale, und eine vierte bei dem interimiſtiſchen Schatzmeiſter des 
Comité’, Herrn W. G. Korn, zu jedes Vereins⸗Mitgliedes 
beliebiger Einſicht bereit liegen; und es wird ſehr zur Abkürzung 
der Berathung beitragen, wenn jedes Vereins⸗Mitglied — wor⸗ 
um hiermit erſucht wird — fiù auf dieſem Wege mit dem Sta- 
tuten⸗Entwurf im Voraus bekannt macht, ihn im Genehmi⸗ 
gungsfalle unterſchreibt, entgegengeſetzten Falls aber feine Ein- 
wendungen gegen denſelben auf einen beſonderen Bogen ver⸗ 
merkt, und dieſen mit den Wahlzetteln zugleich abgiebt. Das 
Dircktorium darf dann den Entwurf der Statuten als allgemein 
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bekannt vorausſetzen, und wird aus den dagegen e 
Bemerkungen ſogleich die Paragraphen, welche einer Berathung 
unterworfen werden ſollen, entnehmen, und um ſo leichter erwaͤ⸗ 
gen koͤnnen: ob dieſe Berathung noch in derſelben Verſammlung 
vorzunehmen, oder einer künftigen vorzubehalten ſeyn werde. 


Breslau, den 27. Mai 1832. 


Der Comité zur Bildung eines Vereins fuͤr Pferderennen 
ð und Shier- Shau, Pr 


Mit hoher Bewilligung. » 
Heute, Sonnabend den 2. Juni 1832 ? 


wird 
5 


e Dad 


; J-C. Kelsler 
eine musikalisch-deklamatorische 


Abend-Unterhaltung 
im Redoutensaal (Hotel de Pologne) 
zu . die Ehre haben. 
rste Abtheilung: 

1. Grolses Sextett für Pianoforte, 2 Violinen, 
Viola, Violoncell und Contrabals von Ries, 
vorgetragen von Kelsler und den Herren Ge- ; 
brüdern Lüstner, Philipp, Kahl und % 

Gzerwenka. 
2. Deklamation von Fräul. Caroline Sutorius 
aus Hamburg. $ ; 
Æ 3. a) Das Fischermädchen. b) Die Forel- 
le, von Schubert, gesungen von einem ) 


Dilettanten. 8 ; 

4. (Auf Verlangen:) Variationen und 5 
ondo’s für 2 Pianoforte von Herz, vor- 
getragen von Kelsler und seinem Schüler. 3 
Zweite Abtheilung: » 
1. Trio fürs Pianoforte; Violine und Vio- 4 
Ioncell von Hummel, vorgetragen von ')) 

Kelsler und den Herren Lüstner und Kahl. 
2. Adelaide, von Beethoven, gesungen von 5 
einem Dilettanten. ; 
8. Freie Fantasie auf dem Pianoforte, vorge- A 
tragen von Kefsler. ; 9 
Eintrittskarten zu 15 Sgr. sind in den Kunst- % 


Buchhandlung Aug. Schulz und Comp. und Abends 
an der Kasse zu 20 Sgr. zu haben, 


2 
Einlals 6,Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende vor 9 Uhr. R 
REAC YLEX ECKE Ns 


Da ich den Gaſthof zum Rautenkranz, Ohlauer: Strafe 
Nr. 8, übernommen, fo verfehle ich nicht, dies einem hochzuver⸗ 
ehrenden Publikum hiermit bekannt zu machen, bitte um geneig: 
ten Zuſpruch, und verſpreche meine Pflichten als Gaſtwirthin 
* 
r 


$ 
/ 


u erfüllen. 7 

lau, den 28, Mai 1832. > 
Verwittwete Schreinert, 
ehemals im blauen Hirſch. 


handlungen der Herren Cranz und Förster, in der $- 


Carl Gustav Förster, 


(Buch- und Musikhandlung, Albrechts- Strasse Nr. 52,) 
empfie lt sich 
einem resp. Publikum, und ganz besonders zu bevor- 
stehendem Wollmarkt, mit einem wohl assortirten 


Lager von Musikalien, 


das posttäglich mit dem Neuesten und Besten vermehrt 
wird, so wie seine 


Musikalien-Leih-Anstalt. 


Die viele Theilnahme, welche diese Anstalt seit beinahe 
15Jahren gefunden, veranlalst mich, dasselbe von meiner 
Handlung gänzlich zu trennen,-und einen p se Kata- 
log darüber anzufertigen; derselbe wird (15 Bogen stark) 
in 14 Tagen beendigt seyn. 
anderen Handlungen geboten, werden auch von 
mir fortwährend bewilligt. 
Ferner beabsichtige ich mit meinem Lager von Ku- 
ferstichen, Steindrücken etc., worunter sehr vorzüg- 
iche Blätter sich befinden, gänzlich aufzuräumen, und 
offerire solche zu sehrbedeutend herabgesetzten Preisen. 


Carl Gustav Förster. 


Carl Cranz in Breslau 
(Ohlauer-Stralse), 


empfiehlt sich einem resp. hiesigen und auswärtigen 
Publikum, letzterem besonders zum 


Wollmarkt 


mit einem wohlassortirten 


Lager von Musikalien, 


das täglich mit dem Neuesten, was die musikalische Li- 
teratur darbietet, vergrölsert wird, so dals ich im Stande, 
jede Bestellung aufs Beste auszuführen. i 

Zugleich empfehle ich der Beachtung eines resp. 
Publikums 


mein von meiner Musikalien-Hand- 
lung ganz getrenntes 


Musikalien-Leih -Institut, 


welches theils seiner inneren Einrichtung nach, so wie 
auch der von mir dem Publikum eröffneten billigen Be- 
RAE wegen, besonders Auswärtigen zu empfeh- 
en ist. 2 
Ferner empfehle ich meine seit Ende des vorigen 
Jahres mit obigen Geschäften vereinigte 
Kunst-Handlung, 
welche ich stets durch alle neueren und älteren Kupfer- 
stiche, Lithographieen und Bilder aller Art vollständig 
erhalte 7 
Es wird mein besonderes Streben seyn, jeden Auf- 
a und billigst auszuführen. 
Breslau, im Mai 1832, 
Carl Cranz, 


Kunst- und Musikalien -Händler. 


Alle Bedingungen, von’ 
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Mehrfach erhaltene Anfragen, ob das Gut Nieder- 
Stradam, Wartenberger Kreises, nach dem Ableben 
der Frau Landräthin v. Bo[se aus freier Hand verkäuf- 
lich sey? veranlassen uns zu der öffentlichen Mitthei- 
lung, dafs solches der Fall ist, und dafs die unterzeich- 
neten Testaments-Executoren 555 jetzigen Wollmarkt 
vom 31. d. bis zum 3. k. M. in Breslau anwesend) bereit 
sind, die etwa gewünschten Nachrichten über dieses Gut 
zu geben und in Unterhandlungen zu treten, 

andrath v. Wilsell, Graf Bethusy, 
(wohnt bei dem Herrn S. Sen. (wohnt Taschen-Strafse 

Rembowsky.) Nr. 11 eine Treppe hoch) 


5 Arzt und Geburtshelfer ; 
; Als e, den 1. Juni a fer empfiehlt fich 


Dr. Heimann. 


Bekanntmachung. 

Der aus Breslau gebürtige Zimmergefelle und Wehrmann 
Carl Rosdeutſcher, ift wegen Anmaßung der Würde eines 
Referendarii in betrügeriſcher Abſicht und wegen verübten Mein: 
eides rechtskräftig Ei achtmonatlicher Einſtellung in eine Straf- 
abtheilung einer, Garniſonkompagnie verurtheilt worden, wel- 
ches hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Breslau, den 22. Mai 1832. 

; Das Königliche Inquifitoriat. 


Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Gericht wird hierdurch bekannt ge⸗ 
macht, daß der vormalige Windmuüͤller und dermalige Brannt⸗ 
weinbrenner Johann Gottfried Rippin zu Mellowitz und 
deſſen Ehefrau Johanna Eleonore geborne Wallor, die zu 
Mellowitz allererſt auf den Fall der Vererbung zwiſchen Eheleu⸗ 
ten ſtattfindende, und daher bei ihnen, den Rip pin ſchen Ehe- 
leuten noch nicht eingetretene ſtatutariſche Gütergemeinſchaft 
laut thet gerien Erklärung zum Protokoll vom 10. April 
c. unter fich ausgeſchloſſen haben. ; 

Breslau, den 7. Mai 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Auktion. 
ollen am 4. Juni c., Vorm. von 9 Uhr und Nachm. 
vn Uhr und 0 dem folgenden Tagen, im Auktionsgelaß 
Nr. 49, am Naſchmarkte, verſchiedene Effekten, namentlich 
Gold, Silber, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Meubles, 
Kleidungsſtücke und ein neuer Flügel von Birkenholz 
verfehen mit drei Zügen zum Treten und ſechs Ok⸗ 
taven, wovon s | 
bietenden gegen baare Zahlung in Courant verfteigert werden. 
Breslau, den 26. Mai 1832. 5 
. Auct.⸗Commiſſ. Mannig, 
im Auftrage des Königl. Stadt- Gerichts. 


Bekanntmachung. 

Die Allodial⸗Ritterguͤter Ghubow, Klein ia und Biel- 
ſchowitz, nabſt den bazu gehörigen Kolonigen, 1% Meile von 
Gleiwitz gelegen, follen auf den Antrag der Eigenthümerin, der 
Frau Sbriſtlieutenant v. Blandowski, verkauft, eventualiter 
auf Neun Jahre von Johannis c. ab verpachtet werden, wozu 
das unterzeichnete Gerichts⸗Amt einen Termin P 

auf den 14. Juni d. J. 
Vormittags um 9 Uhr in loco Gleiwitz, und zwar in feinem 


3 dreiz und 2zweichoͤrig, an den Meiſt⸗ 


Geſchaͤfts⸗Locale, anberaumt, und zu welchem hiermit Kauf⸗, 
reſp. Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
Kauf⸗, reſp. Pacht- Bedingungen bei der Frau Obriſtlieutenant 
v. Blandowski in Chudow, bei dem Königl. Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rius Weidlich hieſelbſt, und bei dem unterzeichneten Gerichts⸗ 
Amte, jederzeit zur Einſicht bereit liegen. 
Gleiwitz, den 8. Mai 1832. 5 
Das Obriſtlieutenant v. Blandowski'ſche Gerichts⸗Amt der 
Guͤter Chudow, Beuthner Kreiſes. 


Bekanntmachung. 

Um den Geldverkehr auf dem hieſigen Platze zu befördern 
und zu erleichtern, und zugleich dem Verfaͤlſchen der Geldbeutel 
vorzubeugen, wird das unterzeichnete Banko⸗ Direktorium über 
500 Rthlr. Preuß. Courant lautende Kaffen- Scheine, welche 
von dem Königl. Haupt⸗Banko⸗ Direktorium zu Berlin aus- 

1 7 und die aus ſchließlich nur in Breslau zu realiſiren find, 
eerſel fi in Cirkulation ſetzen. = 

Der Betrag dieſer Scheine kann nach Inhalt derſelben jeder⸗ 
zeit von jedem Einlieferer bei der hieſigen Bank⸗Kaſſe erhoben 
werden, wovon das dabei intereſſirende Publikum hierdurch in 
Kenntniß geſetzt wird. 

Breslau, den 29. Mai 1832. 

Koͤnigliches Bank⸗Direktorium. 
Filitz. 
Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Luͤbeck. i 

Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen: auf das Leben 
einzelner, wie verbundener Perſonen; — auf Ausſteuer für Kin- 
der, welche nach dem zurückgelegten 21ſten Jahre derſelben von 
der Geſellſchaft ausgezahlt wird, — und auf Leibrenten für ein⸗ 
zelne und verbundene Perſonen. ER 3 
Da dieſe Geſellſchaft nicht auf Gegenſeitigkeit N ber 
Verſicherten zu einander) gegründet iſt, ſondern durch ein a 
Gage a en ihren Verſicherten vollkommene Si: 

er ewaͤhrt, ' 

die Verſicherten daher nie in die Lage kommen konnen, jemals 
uͤber den Belauf ihrer kontraktlichen Praͤmlen in Anſpruch ge⸗ 
nommen zu werden, 2 ; 

und endlich die Geſellſchaft ihren auf volle Lebenszeit Verſi⸗ 
cherten den Vortheil gewährt, daß ihnen in feſtgeſtellten Diviz 
denden die Hälfte des Gewinnes der Geſellſchaft pugetgeilt wird, 

fo hat fie bereits überall die erfreulichſte Anerkennung gefun⸗ 
uns ie ſich einer ferneren lebhaften Theilnahme des 
ublikums. 
Herr Karl Engmann in Grüneberg, 

„Konrad Schneider, in Bunzlau, 

z — anch in Aae 

„S. G. Bauch in Herrn 
find von der Direktion zu Agenten der Geſellſchaft beſtellt und 
autoriſirt worden, Verficherungsanträge entgegenzunehmen. 

Pläne und Formulare zu Anträgen und den erforderlichen 
Geſundheits⸗Atteſten, werden von den vorgenannten Herren 
Agenten, fo wie von der unterzeichneten Haupt⸗Agentur, uns 
en „ ER 

Juni 
e Haupt⸗ Agentur für Schleſien: 
Moritz Geiſer, 
Schweidnitzer⸗Straße * im Em Loͤwen. 


* 
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Alle Sorten -= 


> 8 
Poſt⸗, Canzlei⸗ und Concept⸗Papiere 


empfiehlt zu den allerbilligſten Preiſen: 


i i v. C. G. Gottſchli 
d enero e 


Tabat- Offerte, 

Beim gegenwärtigen Wollmarkte empfiehlt nach⸗ 
ſtehende leichte und wohlriechende Rauchtabake zur gez 
fälligen Beachtung: l 
aͤchten beſten Varinas⸗Canaſter in Rollen, zu 25 Sgr. 

u. 1 Ktlr. pr. Pfd., 
aͤchten amerikaniſchen Rollen⸗Portorico, zu 10 Sgr, 
u. 12 Sgr. pr. Pfd., 
amerikaniſche geſchnittene Tabake, zu 30 Sgr., 20 
Sgr., 15 Sgr., 12 Sgr., 10 Sgr., 8 Sgr., 
alten Tonnen⸗Canaſter, zu 6 Sgr., 5 Sgr., 4 Sgr., 
bei einer Abnahme von 10 Pfund 1 Pfund als 
Rabatt, 
mehrere Sorten aͤchte Havanna und Maryland⸗Ci⸗ 


die Tabak Fabrik 


J. G. Rahner, Biſchofs⸗Straße Nr. 2. Ztnr 


Preiſe. 


Feſte 


Außer dem in meinem Magazin eingefuͤhrten Verkauf 
zu feſten Preiſen, empfehle zur geneigten Beachtung: 
daß ich daſſelbe wiederum auf das Allermodernſte nach 

der neueſten Pariſer Mode aſſortirt habe. 
Fabrik von Regen- und Sonnenſchirmen 

von D. Gallyot, 
am Ringe in der goldenen Krone Nr. 29. 

S ee de 
un der Promenade am Oblauer Thore ift in der erten 
Etage ein Quartier von 4 Stuben, 2 Alkoven und dem # 
9 nötbigen Beigelaß, nebſt dem Gebrauch eines kleinen & 
Gartenplatzes, veraͤnderungshalber tan Johannis d. J. 2 
zu vermiethen. Nähere Auskunft im Haufe Nr. 10 X 

auf dem Ketzerberge. y 
. ͤ EA A RT RIRE ARS 


. Karben von befer Sorte zum Rauhen der Tuche 
für Tuchſcheerer oder Tuchbereiter, find in dem Dur Nr.24 auf 
illi 


der neuen Herrnſtraße, ehemals Windgaſſe, billig zu haben. 


2012 
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Tragbare Brüden-Waagen 
von A. Quintenz in Straßburg erfunden, und von 
Fr. Rolle u. Schwilgus daſelbſt vervollkommnet. 


Dieſe feit 10 — 12 Jahren erfundenen, mit Patent b 
tragbaren dag, Pale zum Behuf der Abwiegung des leben- 
digen Schlachtviehes, beladener Karren und Frachtwagen, und 
von Gegenſtaͤnden aller Art des Handels und der Landwirthſchaft, 
vom fleinſtea Gewicht bis zu den größten Laſten, auf Waagen 
von einem Zentner bis 300 Zentner Kaliber, und nach jeglichem 
Bedarf daruͤber, haben ſowohl im Gebrauche der Steuerbehoͤr⸗ 
den und des Handels, als auch ſchon in der Landwirthſchaft, we- 

en der Leichtigkeit und Schnelligkeit ihrer Benutzung an jedem 
liebigen Ort, ihrem fehr einfachen Mechanismus ibrer Dauer⸗ 
haftigkeit, und ihrer außerordentlichen Genauigkeit und Em⸗ 
findlichkeit, (bei einer Laſt von 350 Ztnr. gaben 2 Pfd. auge 
gt ſchon einen merklichen Ausſchlag) in Frankreich, der Schweiz, 
den Niederlanden, in Deutſchland, und nun auch ſeit 3 
in unſerer Provi Salefin, die hoͤchſte Anerkennung gefunden. 
Die Handl. un ik der Herren Rolle und Schwilgue in 
Straßburg hat für Deutſchland ein eigenes ausführliches Preis⸗ 
Verzeichniß dieſer Bruͤken⸗Waagen von 1 Ztnr. bis 80 Zentner 
Kaliber angefertigt, und bei mir niedergelegt, und mich mit dem 
Debit derſelben ftr Schleſien beauftragt. Demgemaͤß bin ich 
bereit, Beſtellungen auf ſolche nt jeder Art entgegen zu 
nehmen, und die prompteſte Lieferung derſelben, ohne Erhöhung 
der Fabrikkoſten jeder Zeit zu beſorgen. . 
Gegenwärtig ſteht eine tragbare Bruͤcken⸗Waage von fünf 
Kaliber zur beli ee ap ! 
Die Schleſiſche bſchaftliche Monatſchrift, dritter 
D, zweites Heft, November 1829, S. 661 — 668, enthält 
einen lg e dieſer Bruͤcken⸗Waagen und 
über deren Beſchaffenheit, auf welchen ich beſonders die Herren 
Oekonomen hiermit aufmerkſam zu machen mir erlaube, 
Breslau, den 1. Juni 1832. i 
Moritz Geiſer, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5, im goldnen Loͤwen. 


Neue Thurm⸗ Uhren. 

Außer Taſchen⸗„ Tiſch⸗ und Pendeluhren, haue ich auch neue 
Thurmuhren, Gele Art und verſchiedener Größe, zu folgenden 
ſehr billigen Preiſen: Sr í 
eine Sr oder Schloßuhr, die Stunden ſchlaͤgt, zu 100 Rtlr., 
eine Hof⸗ oder Schloßuhr, die Stunden und Vier⸗ 

telſtunden Schlägt, > x zu 150 Rtlr., 
eine Dorf⸗Kirchenuhr, die Stunden ſchlaͤſt, zu 150 Rtlr., 
eine Dorf⸗Kirchenuhr, die Stunden und Viertel⸗ i 
ſtunden ſchlaͤgt, 5 i f zu 225 Rtlr., 
eine Stadt⸗Thurmuhr, die Stunden und Viertel⸗ 

ſtunden ſchlaͤgt, nachdem fie kleiner oder größer 
ift, 80 zu 300 bis 400 Rilr. 
Eine neue Ho oder Schloßuhr, die Stunden ſchlaͤgt, ſteht 
jetzt mit allem Zubehör bei mir vortaͤthig. ws 
Auch führe ich jede an dergleichen Thurmuhren, fo wie über- 
haupt an allen Uhrwerken vorkommenden Reparaturen, ſolid 
und moͤglichſt billig aus, und bitte nur ergebenſt, mich mit gú- 


tigen Aufträgen geneigteſt zu beehren. 


Brieg, den 30. April 1832. ; 
A. Hoffmann, Stadt Uhrmacher. 


Im gegenwärtigen Markte empfehlen wir nachſtehende, ſeit Jahren beliebte, leichte und wohlriechende Rauchtabake 


n wir uns zu bemerken: daß wir nach Verhaͤltniß der Abnahme den in unſerer Fabrik feſtgeſetzten 


ur gefaͤlligen Beachtung ergebenſt. 
men $ Zagleſch 3 


Rabatt geben — mit welchem jeder reſpektive Kaͤufer gewiß zufrieden geſtellt ſeyn wird. Außer einer großen 


verſchiedener Sorten — nennen wir blos nachſtehende, als: 
Varinas⸗Canaſter, d. Pfd. 20, 24, 30 und 40 Sgr. 
Florida⸗Cana er, d. Pfd. 16 Sgr. 
Eigarren, d. Pfd. 12 Sgr. 
Canaſter Nr. 1, d. Pfd. 12 Sgr. 
Holl. Blaͤttchen, d. Pfd. 10 Sgr. 


wahl 


St. Thomas⸗Canaſter, d. Pfd. 10 Sgr. s 
Soa und Dabog d. Pfd. 8 Sgr. 
Koͤnigs⸗Canaſter Nr. 1 in weiß Papier, d. Pfd. 9 Sgr. 
eßgl. Nr. 2 roth Z 6 Sgr. 
Desgl. Nr. 3 blau 2 „4 Sgr. 


empfehlen wir unfer bedeutendes Lager der vorzüglichſten Schnupftabake eigener Fabrik, der Güte ange- 


meſſen zu außerft billigen Preiſen — desgle 


ichen alle gute Sorten, welche die Ausländer darſlellen. „Wir verſichern die bil- 


ligſte rung der uns zu Theil werdenden Befehle, und beziehen uns, wegen vielen andern Sorten, die bei uns zu ha⸗ 
if auf untere Preis⸗Liſten, mit der ergebenen Bier ſolche ba uns geſdaigſt abfordern zu laffen, En 

Vorſtehende Sorten ſind auch in unſerer Niederlage beim Kaufmann Herrn H. F. Cuny, Ohlauer⸗ 
Straße Nr. 47, von gleicher Qualität und eben fo wohlfeil zu haben. l 


Tabak⸗ Fabrik von 


Krug und er tz o 
RAR Nr. r 9, 


und Niederlage Ohlauer: Straße Nr. 47. 


2ESLDODLELIPVIPELSITEHITEDTEBSO? 


Handlungd- Anzeige. 
Mein i r 
Etabliſſement 
mit ſchoͤnen Meubles aller Art, Glas⸗Waaren, 
fertigen Spiegeln und Spiegel⸗Glaͤſern in ver⸗ 
ſchiedenen su ee 
ich hiermit ergebenſt bekannt, und bitte um ge- 
rn nen 11 der Verſicherung, daß ich 2095 
geebrten Abnehmer ſtets gut und prompt bedienen werde. 
Breslau, am 31. Mai 182. 

C. W. J. Baumhauer jun., 
Albrechts⸗Straße Nr. 9 und Altbuͤßer⸗ 
Straße Nr. 10, an der Maria Magda⸗ 

llenen⸗Kirche. 
C DDL PLLA DL 
aa Tr — R O — 
2 Anzeige. 
Unterzeichneter empfiehlt fich mit einem Sortiment von 
Herren⸗Huͤten neueſter Form, als: graue, leichte Filz⸗Huͤte 
A1 Americaine; ſchwarze Filz- und Seiden⸗Hüte K la 
Parisienne; dekorirte Aon Pte von Filz, Seide; desglei⸗ 
chen lackirte Mützen aller Ark nach der neueſten Façon. 
Auch find zur bevorſtehenden Theater -Redoute elegant 
dekorirte Masken⸗Huͤte billig zu verleihen 
in der Hut⸗Fabrik, a Nr. 2, bei 
S. 0 a ck. 
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Gutd -VBerfauf. 

Ein Rittergut, nicht weit von Breslau, angenehm und ſehr 
romantiſch gelegen, ſoll wegen Abweſenheit des Beſitzers unter 
billigen Degen für 10,000 Rthlr. verkauft werden. Die 
Wirthſchafts⸗Gebaͤude, fo wie das Wohnhaus im guten Stande, 
11 55 neu und maſſiv erbaut, herrſchaftlich eingerichtet, find 
mit Teichen, Zier und Obſtgaͤrten umgeben. Hat circa 400 
Morgen Flaͤchenraum, Wielewass, Holz, eine Menge Laub⸗ 
eichen, circa 50 Silberzinſen, und kann 300 Schaafe 
und 12 bis 15 Kuͤhe halten. 

Die Speditions- u. Commiſſions⸗Expedition, 
Ohlauer⸗Straße Nro. 21. 

Neuchateller Champagner, 

Chateau la Rose, 

Extrait d’Absynthe, 

Liqueur Stomachique, 


von beſter Qualität, ant zu den billigſten Preiſen: 


W. Schwinge, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16, im wilden Mann. 
Neuer Karoliner Reis, 

ſchoͤn und großkoͤrnig, pr. Pfd. 3 ½ Sgr.; feine runde Holland. 
erlgraupe, weiß und braunen Sago, Wiener Gries und feinz 
jr Kartoffelmehl, a DR. 2% r., empfiehlt, nebſt allen 

Spezereiwaaren, zu billi reiſen: ESX 

ja 9 en A. Hertel, am Theater. 


d e ee Ale ag 
vom ‚Dr. Ru ene eife in glaͤ⸗ 
ety En 115 die geruchloſe Waſchſeife, ift fortwährend 
zu haben bei ouife Grüſon, 

Oderſtraße Nr, 19, eine Treppe hoch. 


— 
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„ Brunnen Anzeige „ 
der in- und ausländifchen Mineral⸗Geſund⸗ 
Brunnen⸗ Handlung = 


Schmiedebrüde Nr. 12, zum ſilbernen Helm. 
Nachdem ich nun groͤßtentheils mit dem Abladen von 
1832er Mai⸗Schoͤpfung 
folgender Brunnen⸗Gattungen fertig geworden bin, und 
diefe bei ſchoͤner und zweckmaͤßiger warmen Witterung 
geſchehene kraftige Mai: Füllung zum Verkauf ſtelle, 

ſo empfehle ich hiermit: 
S neueſte Mai⸗Fuͤllung : 
von Selter⸗, Geilnauer⸗, Fachinger⸗, Marienbader⸗ 
Kreuz- und Ferdinands⸗Eger⸗Salzquelle , kalten 
Sprudel⸗ und Franzens⸗Brunn; Saidſchuͤtzer⸗ 
und Puͤllnaer⸗Bitterwaſſer; Muͤhl⸗ und Oberſalz⸗ 
brunn; Reinerzer⸗ (laue und kalte Quelle), Flins⸗ 
berger⸗, Langenauer⸗, Cudowa⸗Brunn; fo wie 
A echtes 
Carlsbader⸗, Saidſchuͤtzer⸗Bitter⸗ und Egerſches 
Sprudel⸗Salz, 
zu geneig ter Abnahme. 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
* Schmiedebruͤcke Nr. 12, im ſilbernen Helm. 


> Für die Oeconomie. ı 
In Betracht des Stadt: Preifes der ausgezeichneten Qualité 
und Keimfaͤhigkeit *,*, 
verkauft ſehr wohlfeil beſtens gereinigten 
rothen Steiermaͤrkiſchen Saamen⸗Klee, 


o wie 
doppelt gereinigten rothen Galliziſchen und Schleſiſchen 
Klee⸗Saamen, 

ge: weißen Klee, als auch guten weißen Klee⸗Saamen⸗ 

gang (von ausgezeichneter Qualité), den Preuß. Scheffel 

40 Sgi.; Runkelrüben⸗Koͤrner; engl. und franz. Raigras; 
Knoͤrich oder Acker⸗Spargel und Senf⸗Saamen $ i 
Friedrich Guftav Pohl, 

Schmiedebruͤcke Nro. 12, zum filbernen Helm. 


Die von vorzuͤglichſter Güte mit des Fabritanten Namen 
verſehenen, aus gutem reinem Malz angefertigten 
Malz⸗ Bonbons 
in beliebigen Quantitäten, fo wie der bekannte Vermaͤchtniß⸗ 
puder und gute Pfeffermänzküchel, find zu bekommen an 
Ecke im Gewölbe, des ſchwarzen Adlers, Ohlauer⸗ 
Straße Nr. 70. x 


\ Grüne Seife, 
befte Qualität, empfiehlt biligt: 
die Seifen⸗Fabrik von J. Cohn u. Comp. 
Albrechts Straße, Stadt Rom, Nr. 17. 


x 


Einem hochzuverehrenden Publiko und allen reſp. Rei 
zeige ich lier ni ganz ergebenfi an, Daß ich vom 18. Fun a e an 
eine Reiſegelegenheit von Salzbrunn nach Breslau einrichten 
und während der ganzen Kurzeit hieſigen Orts fortbeſtehn laffen 
will. Dieſe Gelegenheit ge t wöchentlich 2 mal, nämlich Dien⸗ 
ftag und Freitag von Salzbrunn aus, und kehrt Mittwoch und 
Sonntag wieder dahin zuruck. Auch bin ich bereit, wenn es 
ewuͤnſcht wird, Sonnabend Abends ſchon von Breslau wegzu⸗ 
ahren um Sonntag früh in Salzbrunm einzutreffen. Indem 
ich noch bemerke, daß hier Orts das Ubfteigequartier in bem 
Gaſthofe zur Sonne ſeyn wird, erſuche ich alle von Salzbrunn 
nach Breslau Reiſende, ſich daſelbſt früh um 5 Uhr gefalligſt 
einzufinden. So iſt in Breslau der Abſteigeort auf der S —— 
debrücke im weißen Haufe Nr. öl, und jeder geehrte Mitreſſende 
möge fih gefaͤlligſt bei dem Haus halter Muller daſelbſt melden. 

Salzbrunn, den 26. Mai 1832. 

J. G. Krauſe, Fuhrmann in Salzbrunn. 


Bleichwaaren 
aller Art werden fortwährend zur Beſorgung nach dem 
Gebirge noch angenommen von 
Ferd. Scholtz, 
Buͤttnerſtraße Nr. 6. 


— ũCTͤ —— — — — 
Dae es 


Durch ER, 8 

í ur nliche au te 

Meſſe, babe ich meine Tove Soniais a H A 

auf's Beſte aſſortirt, und empfehle eine Auswahl 8 

ve Kleiderſtoffe zum Waſchen, è 

J geſtreiſt, jaspirt, ganze und halbe Indienne, feine Calli⸗ 

J bos, engliſche und Dresdner Lend ic. ꝛc., j 8 

4 Umſchlagetücher, 

in den neueſten beliebteſten Deſſeins mit breiter Bordure, 

wie auch eine fehe bedeutende Auswahl Gaze⸗ und Crepe, 
Umknuͤpfetuͤcher, Shawlchen ꝛc., zu ehr billigen Preiſen. 3 

M. Sachs junior, z 

gruͤne Röhrfeite Nr. 33. 


Die Tabaks-Niederlage von Carl 
Heinr. Ulrici und Comp. inBerlin 
Cunkernstralse Nr. 38 hierselbst) em- 
pfiehlt ihr jetzt wieder mit allen 
Rauch- und Schnupf-Tabaken voll- 
ständig ergänztes Lager auf's Neue 
zu gütiger Beachtung. 

Breslau, den 29. Mai 1832. 
nöligenfaliß Di 400 MEL eu Taken wirte, ad at 


Amtmann ein Unterkommen. Das Nähere beim Agent Au⸗ 
guſt Stock, Neumarkt Nr. 29, : er 


— 2015 — 


: e Anzeige & 
Da ich mein Commiſſions⸗ Lager von Leder⸗Handſchuhen 
en gros und en detail 
wieder aufs befte affottirt habe, fo empfehle ich ſolche zur geneig⸗ 
ten Abnahme zu nachſtehenden billigen und feſten Preiſen, als: 
Für Damen: 


kurze braune Dresdner 4 4% Sgr. 
ne ditto ditto fein mit Seide genaͤht à 5 Ki 
ditto ditto Daͤniſch t 48 ditto 
ditto bunte glace : x à 6 ditto 
ditto ditto ditto in beliebten Farben à 8 ditto 
‚ ditto weiße ditto »  - . . A 8 ditto 
ditto ditto waſchlederne .. 4 8 ditto 
ditto ſchwarze glace weiß ausgenaͤht à 9 ditto 
lange „„. à 15 ditto 
ditto ditto ditto fein à 20 ditto 
ditto Dresdner mit Fingern . 15 ditto 
ditto ditto ohne ditto . à 10 ditto 
ditto Daͤniſche mit ditto 48. ditto 
ditto ditto ohne ditto a 12%, ditto 
ditto ditto ditto ditto fein . à 15 ditto 
ditto weiße zum Waſchen mit Fingern à 15 ditto 
ditto ditto ditto ohne ditto . à 12% ditto 
Arbeits⸗Handſchuh e: 
kurze Dredner ohne Finger. .» 4 5 ditto 
ditto rauhe Daͤniſche ditto ditto . à 5 ditto 
. ditto glatte ditto ditto ditto . à ditto 
ditto ditto ditto ditto ditto fein .& 7 ditto 
ditto glace ditto ditto „ a 7 ½ ditto 
Für Herren: 
weiße feine glage ER WER) 
ditto ditto waſchlederne . à 10 ditto 
braune Dresdner . à 8 ditto 
ditto ditto mit Seide genäht » 10 ditto 
Daͤniſche 8 8 er >28: 12 = dieo, 
bunte glaco . =. . 2 10 ditto 
ſchwarze ditto mit weiß genäht . & 12 ditto 
ditto gelaſchte 3 . 15 ditto 
bunte WER am. 5 2 5 ` „à = 2 
weiße ditto ditto 5 itto 
5 t r Maͤdche 2 T 
lange Dresdner mit Fingern 49 ditto 
TEA Dänifche ditto ditto 412 edito 
ditto Dresdner ohne ditto  » 2 7 ditto 
ditto weiße wafchlederne mit ditto 2 10 ditto 
ditto ditto ditto, ohne ditto a 8 ditto 
kurze Dresdner . j . 3 4 ditto 
ditto bunte glace a5 ditto 
ditto ditto lederne $ „ 5 ditto 
ditto weiße waſchlederne „ à 5 ditto 
ditto Daͤniſche Z l 
ür Knaben: 

braune Dresdner 8 À A ‚a 4 ditto 
bunte glace JJ adio 
ditto- waſchledernne 2 5 ditto 
i à 6 ditto 


ge waſchledeme di 
ebleichte ene rE itto 
= En gros vergütige ich einen verhaltnißmaͤßigen Rabatt. 
Sachs jun., 
grine Roͤhr Seite Nro, 33, 


der Senior 


ͤ—6E—.. ̃— RE 
Eine Niederlage von Gruͤneberger 2 
Mouſſé, dem Champagner gleich, d 


erhielt in halben und ganzen Flaſchen, zum billigften 
; Preiſe, von deffen MaR ler Güte ein Versuch — 


zeugen wird, und empfiehlt zu geneigter Abnahme: 
„ un 
4 Nikolaiſtraße Nr. 32, und Eliſabethſtraße. 
. —. —— — 

Mit feinem Laager Gründerger rothen und weißen Wein, 
von verſchiedenen Jahrgaͤngen, gut abgelaagert, als auch Car⸗ 
dinal, Biſchof und Wein⸗Eſſig, empfiehlt ſich 


ee E. A. Hennig, 
Nikolaſfſtraße Nr. 32, und Eliſabethſtraße. ; 


— nn 


geere Wein: Gebinde mit Eiſen⸗Band find zu vers 


kaufen Nikolaiſtraße Nr. 32. 


Mein voll ſtaͤndig aſſortirtes Lager der 
Ermeler ſchen Rauch- und Schnupftabake, 
Eigarren aller Qualitäten, und 
Saͤchſiſche Briefpapiere in Y, und / Ries 
empfehle ich zu guͤtiger Beachtung. i 
Ferd. Scholtz, 
Buͤttnerſtraße Nr. 6. 


Mit allen Arten Augengläfern und Conſervations⸗Brillen, 


kleinen und größeren achromatiſchen Taſchen⸗Perſpektiven, verz 


ſchiedenartigen Thermometern und 1 Alkoholometern 


mit und ohne Thermometer empfiehlt fich ergebenſt 
> A. Seifert, Optikus, 

Ohlauer⸗Straße Nr. 2, geben der Apotheke. 

; Billige Branntweinfaͤſſer. 
Eine Parthie ungarifche Weingebinde à circa 12 Eimer und 
gi ſchön gearbeitete Weanlagerſaſſer in ſtarkem Eiſenband 
circa 20 Eimer, find billig zu verkaufen auf der Nikolai⸗ 
Straße Nr. 22. 


Waren- Anzeige I 

Vorzuͤglich ſchoͤne große Sultan⸗Feigen, dergl. Alexand. 
Datteln, Mandeln in Schalen, Sultan⸗Roſinen ohne Kern, 
anz friſche kleine Fand. Pomeraͤnzeln, dergl. Früchte, Staͤngel⸗ 
almus, Ingwer und Zitronat, aͤchte Veroneſer Salamiwurft, 
fo wie achten Maraſchino, fehe ſchoͤne vollſaftige füße Aepfel⸗ 
firen 90 dae off Meſſiner Fug lange und runde fürs 

if aſelnuͤſſe, offerirt recht billig: 
A. Knans, Kraͤnzelmarkt Nr. 1. 


g Gefuchtes Unterkommen. 

Ein durchaus braves und unverdorbenes Mädchen, 23 Jahre 
alt, wüͤnſcht möglichft auf dem Lande als Ausgeberin oder Wirth 
ſchafterin ıc. bei einer wohlwollenden Familie ein Unterkommen. 
Sie ift nicht ohne Bildung, im Haushalt, im Nähen, Schneidern, 
in der Waͤſche u. dgl. wohl erfahren und wird alles dies gewiſſen⸗ 
haft beforgen und verrichten; ſie iſt braver Eltern Kind, einfach 
und anftändig in allen Beziehungen. Mehrere Nachricht giebt 
erhardt (Eliſabeth⸗Kirchhof Nr. 1). i 


S Sans Sessel 


Wilhelm Schmolz und Komp., 
Fabrikanten aus Solingen bei Koͤln am Rhein, 
in Breslau am King REN 
empfehlen ihr Neuſilber⸗Waaren⸗Lager, beſte⸗ 
hend I A Gemuͤſe⸗„ Sahn », Puch“, G5 
und Theelöffeln, Leuchtern, Fiſchkellen, Sporen, Kan: 
& daren und Trenſen, Steigebügeln, Lichtſcheeren, Licht⸗ 

ſcheeren⸗Tellern, Pfeifenbeſchlaͤgen und Abguͤſſen, feinfte 
Patent, Balance, Tiſch⸗ Tranchir⸗ u. Deſſertmeſſern, 

® u. dgl. zu billigſten Fabrik preiſen. 
ELOSLLLDLLLELLOTFLELLEILTESTEEH 
C AAR ARAARA NAA TR 
Anzeige für Herren. 2 
Zaum bevorſtehenden Wollmarkt 1 ich eine ſehr $ 


® 
® 
v 
® 


Lee 


R ſchöne Answabhl Beinkleiver- Zeuge aller Art, 
Weſten⸗Zeuge, f 
Piqué, Caſſinett, als in Seide in 4 


È bowohl in Zoilinett, 
J febr beliebten Deſſeins, 
SE Cravatten, 8 
in Piqué, Seide, Patent und Roßhaarzeug, R 
4 Vorhemdchen, 

g aoh der neueſten Art gearbeitet, wie auch Halskragen, 


JP E 


' „und viele in dies Fach gehörende Artikel in 
J ſehr großer Auswahl , 
zur geneigten Abna mne ; 
l M. Sachs Jun, 
grüne Röhrſeite Nr. 33. 
REEERE C EE EE EL INES 


; Anzeige. 

Mehrere angenehm gelegene Güter in Schleſien von 10 bis 
100,000 Rtlr. find mir in Commiſſion, billigſt zu verkaufen, 
übertragen worden. Auch ſind ſtets Capitalien gegen Hypothe⸗ 
ken, als auch Wechſel zu haken. b 

È F. Mähl, Commiſſionaͤr. 
i Schuhbrloke Nr. 55. 


: Billards jeder Gattung, 
ſo wie neue Wiener 8 und gebrauchte, dle aber noch in 


gutem Zuſtande, ſind zu den billigſten Preiſen bei mir zu haben; 
auch werden j Bereit Bestellungen . eh, und aufs 
e ausgeführt. S. Dahlem, Tiſchlermeiſter, 


Antonienſtraße Nr. 4, im goldnen Ringe. 


ein rovenzer-Oel erhielt und offerirt billigſt: 
Seines P è A. Knaus, Kränzelmarkt gi: 4; 


in baget in bor luden Oben Hunger,, Franz und 
Mein Lager von vor, n Rhein⸗, Ungar⸗, Frang: u 
Mofel-:Meinen, anpfchte nb au gütiger Beachtung. 
E F. A. Hertel, am Theater. 
Flügel von 6 Oktaven und von Contra- C bis hohe A, ſtehen 
zum billigen Verkauf: Ohlauerfiraße Nr. 71, im 1ften Stock. 


SGG 


= Im Gaſthof zum rothen! 
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Acht Engliſche Schaafſcheeren, 
Engliſche und ordin. Vorhängeſchlöſſer meſſingene und eiſerne 
enſter⸗ und Thuͤrbeſchlaͤge, Spargelmeſſer, fo wie andere kurze 
aaren, offeriren billigſt: N 
' W. Heinrich u. Comp. 


in Breslau, am Ringe Nr. 19, 


dergl. & (Babe a been) Salem und S 
gl. Sporen (beide auch verzinnt), Tr eigebuͤgel, 
ſo wie einen großen Marmortiſch mit eichenem Geftelle, verbou 


fen ſehr billig: 
W. Heinrich u. Comp., 
in Breslau, am Ringe Nr. 19. 


Wagen⸗Ver kauf. 

Dag ter, faſt neuer halbgedeckter Wagen, ſteht 
en 
F. W. Hildebrandt, Blücherplatz Nr. 7. 


; Wagen-Verkauf. 
Eine neue, leichte, halbgedeckte Chaise, in Federn 
härgend und dauerhaft gebaut, ist wegen Mangel an 
Raum billig zu verkaufen, und das Nähere in der Leder- 
handlung Carls-Stralse Nr, 36 zu erfahren. 


Ein e 
billig zu ver 


Wagen 
Ueber einen mobie pn verkaufenden, febr be 


irſch, Hummerei Nr. 20, wird 

zu mehrerer Bequemlichkeit waͤhrend des Wollmarkts, Mi 

von halb zwölf Uhr an table d'hôte, und Abends à la A N 
„ ee 


ſpeiſt, wozu ergebenſt einladet: 


— ——— — — —ũům — :. — een 
Wiener Schnmmmieder und dergleichen zur Gradehaltung des 
Körpers, fo wie auch von allen 3 für Kinder, find vorräthtg 
zu haben bei Bamberger auf der Schmiedebruͤcke in Nr. 16 
zur Stadt Warſchau, eine Stiege hoch. i 


Ein gebrauchter, aber gut ener Wiener Flügel ſteht 
billig zu 3 bei den Daher Hrn. Kein 
Neuewelt⸗Gaſſe Nr. 37. . 


Bere th r 
In dem zur Bade⸗Anſtalt an der Matthiaskunſt gehöri⸗ 
en Gebäude find ein Zimmer nebft abinet Parterre, 
n dito im erfin Stock zu vermiethen, auch gleich zu bezie 
hen. Beide empfehlungswerth wegen des in beide Gärten 
ve ſtatteten Eintritts und der angenehmen Ausſicht auf beide 
Oderarme, die Univerfität, die ganzen Oderdruͤcke x. 


—— — —ͤ———äöÉ — r 2 —— 
Neue Weli-Gafle Nr. 20, parterre, können zwei Herren 
während des Wolmartts, bültg legten. en Fr 2 


Ritter⸗Platz Nr. 7 iſt ein Quartier von fünf Stuben zu ver⸗ 
miethen und bald zu besiehn. So auch der erſte Stock, befte- 
hend in 7 Stuben, noͤthigem Beigelaß nebſt Pferdeſtall und Waz 
gait auch eine kleinere Wohnung von 2 Stuben zu vermie⸗ 

en und ſaͤmmtlſch zu Johanni zu beziehn. 


2017 
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Dritte Beilage zu Nr. 128. der Breslauer Zeitung. 
Sonn abend den 2. Juni 1832. 


r — 2 


Indem ich meine Rückkehr von einer wiſſerſchaftli⸗ 
chen Reiſe aus Warſchau meinen verehrten Freunden und 
Bekannten hiermit ergebenſt anzeige, empfehle ich mich 
Allen, welche ihre Zähne in gutem Zuſtande zu haben 
und zu behalten wünſchen, mit Ausziehen und Einſetzen 
einzelner Zähne und mit Anfertigung ganzer Gebiſſe, 
auch bin ich im Beſitz der ſogenannten Email: oder uns 
verderblichen Zähne. Ich werde jederzeit mich viel lie⸗ 
ber bemühen, ſchadhafte Zähne durch Feilen, Plombi⸗ 
ren, oder andere zweckmäßige Operationen möglichfi lange 

erhalten, weil ich darin einen größeren Ruhm fuche, 
als die Zahl der von mir ausgezogenen Zähne zu vers 
mehren. Ferner empfehle ich meine vieljährig bekann⸗ 
ten und allgemein beliebten Zahn⸗Medicamente, deren 
gute und nützliche Wirkung Tauſende bezeugen konnen, 
we che die Erhaltung ihrer ſonſt ſchlechten Zaͤhne nur den 
ſelben zu verdanken haben; und zwar: 

1) Litt. B. Tinktur, gegen den trocknen und naſſen 
Beinf aß der Zähne, deſſen ſchnellen Fortgang fie mittels 
bar durch Stärkung des erſchlafften unv leicht blutenden 
Z hnfle ſches und unmittelbar durch Einwirken auf die 
krankhaften Stellen ſelbſtkraͤftig hindert; auch ift es ein 
vortreffliches Mittel gegen üblen Geruch aus dem Munde; 
das Glas koſtet 16 Gr. 

2) Litt. C. Zahnpulpver, das nebſt der Tinktur zur 
Reinigung und Erhaltung der Zäpne mit großem Nutzen 
gebracht wird; die Buͤchſe 8 Gr. 

8) Litt. D. Spiritus wider das Zahnweh. Dies 
fen Spiritus kann ich pflicht⸗ und erfah ungsmaͤßig em⸗ 
p’eblen in allen Fällen, wo der Schmerz von bohlen 
Zähnen herruhrt, inſofern nicht Geſchwüre oder innere 
Urſachen zum Grunde liegen. Er iſt eine Zuſammen ⸗ 
ſetzung von beruhigenden Mitteln und enthält durchaus 
keine für die übrigen Zähne nachtheiligen Stoffe; das 
Glas 8 Gr. 

4) Litt. E. Zahnkitte, welche wegen ihrer Weich⸗ 
heit mit Vortheil angewendet wird, wenn das Feilen 
oder Plombiren nicht mehr möglich iſt. In den ſch d⸗ 
haften Zähnen wird fie ſteinha rt und hindert fo das 
Fortſchreiten des Brandes durch das Abhalten der Luft 
und der Speiſen, die oft durch den Reiz auf die Ner 
ven 5 Schmerzen hervorbringen; die Buͤchſe 
12 Gr. 

Alle diefe Medicamente find nur dann als ächt aw 
zuerfennen, wenn fie mit meiner Signatur und mei 
nem Pettſchaft verſehen find. Eine der ſchönſten Pflich⸗ 
ten wird es mir ſtets bleiben, Armen unentgeldliche 
Hülfe zu leiſten. Schließlich empfehle ich mein großes 


vollſtaͤndiges Bruch⸗Bandagen⸗Magazin. Die vielſeiti⸗ 
gen Beweiſe der Zufriedenheit meiner werthen Abneh⸗ 
mer fordern mich auf, ſie auch ferner jedem Leidenden 
der Art zu empfehlen, zumal ſie leicht und bequem ohne 
und mit Beinriemen beim Reiten, Fahren, Tanzen, Sprin⸗ 
gen und ſchweren Arbeiten den Bruch zuruͤckhalten. Ein 
mehreres darüber ſagt ein von meinem ſeeligen Mann, 
dem Hof⸗Zahn⸗Arzt Dr. Schmidt, herausgegebenes Noth: 
und Hülfsbuch über die Brüche, welches für 8 Gr. bei 
mir zu kaufen if. Noch bemerke ich, daß die Banda⸗ 
gen nichts an ihrer Qualität verloren haben, ſolche aber 
im Preiſe herabgeſetzt ſind. ; 
Im aten Rathhauſe No. 80. 
Verw. Hof⸗Zahnaͤrztin Dr. Schmidt verehl. 
Dr. Walsleben, 
Koͤnigl. Preuß u. k. k. ruſſ.⸗ polniſch approbirte 
Zahnaͤrztin und Bandagiſtin. 


* Tabat- Offerte. *,* 
a i gien es, Kanaſter in Rollen, 25 und 30 Sgr. 
und, 
Melange von Varinas und Domingo, das Pfd. 16 Sgr., 
looſe Canaſter à 8, 10 und 12 Sgr., 
W alte Kraus⸗Tabacke, à 3, 3 ½, 4 und 5 Sgr. das 
nd. 


Tabacke in Paqueten. 


Varinas⸗Melange Nr. 2, à 12 Sgr., 

dito dito M-. 3, à 10 Sgr., 
Varinas Portoriko, (Amſterdamer Fabrikat) das Pfd. 10 Sgr., 
Chili⸗Kanaſter . s =. 56Sgr., 


Brauner Virgin Nr. 3, à 4 Sgr., mit 10% Rabatt, 
Berliner Fabriken⸗Taback, à 2½ Sgr. $ 
Saͤmmtliche Tadadte empfiehlt als leicht, wohlriechend und 
im Brennen anhaltend: J. A. Breiter, 
Oder⸗Straße Nr. 30. 
Seftügt auf vollgultige Zeugniffe ſachkundiger Männer, die 
den ſtets f btbar guten Erfolg meines in der Merkantil⸗Wiſſen⸗ 
ſchaft vieljährigen Lehrens hinlänglich bewähren, empfehle ich 
mich den der Handlung ſich widmenden Juͤnglingen, welche die 
Buchhaltung nach einem Vortrage zu erlernen wuͤnſchen, der ihz 
nen das Weſen dieſer Wiſſenſchaft kurz und vollſtändig entwik⸗ 
telt, und fie in den Stand fegt, für jede beſtehende Handlung 
eine ihren Eigenheiten angemeſſene Buchhaltung zu entwerfen. 
Unermüdeter Eifer, auch hier meinen Schülern nützlich zu werz 
den, fol dem für mich ſchmeichelhaften, im Eingange erwähnten 
3:ugniffen vollkommen enge Aer 


er 
g der Merkantil⸗Wiſſenſchaft, ; 
zu erfragen PT Straße Nr. 11. im goldnen Ring. 
Neue fehr geſchmack volle weibliche Arbeiten find wieder an 
im Fuduſteie⸗ Comptoir für weibliche Arbeiten, He 
merzeile Nr. 21, eine Stiege hoch. ö 


Tabaks ⸗ Dpr r . 23 
Aus den beliebteſten Fabriken empfehle ich zu geneigter 
Abnahme nachſtehende abgelagerte leichte Rauch⸗Tabake: 


Von Praͤtorius und Brunzlow in Berlin: 


inas ohne Rippen in Blechbüchſen à 1 Rtlr. 10 Sgr. 
gsis ; E Paget Nr. E. à Rtlr. ; er 


— 
` 


D e A 
Miſchung — S à 
Güba; Canaſter 10 Sgr. 
Von 9 und Komp. in Berlin: 

d. Canaſter Nr. 2. A 12 ½ Sgr. 7 

orb: Canaiter Nr. 6. A 11%, Sme ipai She 1 
Cuba Canaſter à 10 Sgr. è abatt. 
„Von Kohlmetz und Volkart in Berlin: 
Canaſter Littr. F. A 12 Sgr. 

Firma⸗Canaſter à 10 Sgr. } Bei 10 S 1 J Rabatt. 
Canaſter Littr. % à 8 gr. 
RER 4 80 © 15% Rabatt 
wie die gangbarſten Sorten aus den Fabriken C. H. 
Suhi und Sun iy Berlin, und Gottlob Nathuf weh 


agdeburg. : 
Tire 6 empfehle ich noch alle Sorten Zucker und Kaffee, 
Red, weißen und braunen Sago, feine e feinen 
Wiener Gries, feinſtes Provencer⸗Oel, klaͤrſten Grünberger⸗ 
und Wein⸗Eſſi aͤchte Eau de Cologne, feinſten Jam. Rum, 
Punſch⸗ und Grogg⸗Eſſenz, Wein⸗Punſch und Biſchof in 
anerkannter Güte, nebſt allen Spezerei⸗ und Kolonial⸗Waaren 
zu den moͤglichſt billigſten Preiſen. 
C. G. Fels mann, 


Ohlauer⸗Straße Koͤnigs⸗ Ecke. 


Auf Filz lakirte Domeſtiken⸗Huͤte, 
lakirte Waaren aller Art, 


HYE BT HOA 


Barometer und Thermometer vorzuͤglichſter 


Qualität, 
acht engliſche Sattel, Zaͤume und Chabraken, 
neuſilberne Candaren, Trenſen, Sporen und 
Steigbügel, 
Mailänder ſeidene Herren: Hüte, 
aͤchte kleine Schwarzwalder Wand⸗Uhren, in 


allen 3 1. astoa 
verkaufen rſt wohlfeil? i 1 
Hübner und Sohn, Ring Nro, 34. 


dicht neben der Apotheke zum goldenen Hirſch. 
— Zu verkaufen 9 
iſt eine moderne neue Floͤtenuhr mit 12 Walzen, welche mit 
den neueſten Stücken verfehen find. So wie auch ein Tiſch 
in welchem ein Floͤtenwerk mit einer Walze it und 9 Stüde 
ſpielt. Zu erfragen und zu jeder beliebigen Zeit anzuſehen, 
Reuſcheſtraße Nr. 26 bei 5 Heſſe. 
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40,000 Rtlr. à 4½ pro Cent 
zur erſten Hypothek auf Rittergu⸗ 
ter, und Gelder auf Wechſel, ſind 
zu vergeben vom Anfrage und 
8 ⸗Buͤreau im alten Rath⸗ 
A Rote 


reslau, am Ring Nr. 3. 
Wilh. Schmolz und Comp. aus Solingen, 
Inhaber eigener Fabriken. 
BBEBDLLDLBLESTDODELSLESTEAILER 
Fr nensszunen 
o eben empfingen eine ganz neue zweckmaͤßige Art 
8 k Schaa ſceiren⸗ ? a 
& mit 4 Schneiden von beſter Güte, welche wir fo wie die 
@ gewöhnlichen gebogenen und ungebogenen zu den billige 


& Fabrikpreiſen empfehlen. 

® reslau, am Ring Nr. 3. SR 2 
® Wilt. Schmolz und Comp. aus Solingen, ® 
8 An haber eigener Fabriken. 


BERDDLTLL2LLLB:BBPLOPP7228E 
300 Stüd geſunde zur Zucht taugliche Mutter. 
ſchaafe, worunter 50 Stuck Zutreter, lane das Herz liche 
Amt Vielguth bei Oels ablaſſen. Die Beſchaffenheit der Wolle 
ift aus der Heerdenwolle zu beuxtbeilen, welche zum Wollmarkle 
in Breslau am Parade⸗Platze Nr. 2 ar gs wird. 
endet 


mee a — — — — —— nn a a m T... 
Ich empfehle mich allen meinen hohen Gönnern und z 
ſchaften mit ne Auswahl Schuhe und Stiefeln für Er 
nach der neueſten Fagon gearbeitet, und verkaufe ſolche zu vers 
a un en im rn Ohlauer⸗Straße Nr. 77, das 
aus genannt zu de en. y 
p Sprodow ky, Schuhmacher⸗Meiſter in Breslau. 


Desgleichen offerire i 
einſte Vanillen und Gewürz Chatten eigner Fabrik, 
einſtes Lucca⸗Oel in Strohflaſchen, 
einſtes Aixer und Genueſer Oel, 
eine ſche Kapern, ee 3 
alle en feine Jamaika⸗Rums, 19.5 
e 
zur ge hme! — 0 waaren 
vorzuͤglicher Güte und iche iſen, als on 
We a ee 
nr. y é ne * Adolp èta h- 
Gr im we 
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Wein Aullion 
Montag den Aten d. M., Vormitt. um 10 Uhr, werde 
ich Ohlauer⸗Straße im Saale des blauen Hirſches, 
ächten St. Julien und Laubenheimer, in Parthieen zu 
10 Flaſchen verſteigern. j ; 
Pfeiffer, Auctions-Commiſſarius. 
Die Mmeral⸗Brungen⸗Handlung des 
Karl Fr. Keitſch 
empfing heute neue Sendungen 
dDiesjaͤhriger Mai⸗Fuͤlumg 
von Selters, Geilnauer⸗, Eger Franzens⸗, Eger⸗Salzquelle 
und Eger Sprude“⸗Brunmmen; Marienbader Kreuz⸗ und Fer⸗ 
dinands⸗ Brunn; Saidſchuͤtzer ⸗ und Püllnaer Satan er; 
Ober⸗Salzs und Mühlbrunn; Cudowa⸗, Reinerzer⸗, Füns⸗ 
FF 
. e zen Füllungen zu den bili iſen; 
—— Pam Carlsbader Salz re ung lie 


zu haben 
Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
* Kleeſaamen⸗Offerte. * 

Neuen rothen Steyermaͤrkſchen und Galliziſchen 
Kleeſaamen, gereinigt, und vollkommen keimfaͤhig, 
neuen weißen reinen Kleeſaamen, ſo wie auch guten 
keimfaͤhigen rothen und weißen Kleeſaamen⸗Abgang, 
offerirt zu den billigſten Preiſen: 

Carl Fr, Keitſch, 
1 in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
* Sämereien » Offerte. 

Aechte franz. Luzerne, engliſch und franzoͤſ. Ray: 
gras, Thimothien Gras⸗Saamen, und Runkel⸗Rü⸗ 
ben⸗Saamen, ſaͤmmtlich von beſter Keimfaͤhigkeit, 


offerirt billigſt: 
ei Karl Fr. Keitſch, 
= in Breslau, Stockgaſſe Nr. t. 
Feinſte En (Si in Ki 100 Stück, Hands 
fuhe für Danay n und nder Goc nur im Dußend), 
; Frictions⸗Feuerzeuge i 
und die fo ſehr belicbtin 5 in größter Aus⸗ 
wahl, erhielt und offerirt gen ein ; i 
ix S. Cohn jun. 
Galanterie⸗ e und Produkten⸗ 
ande ng, 
E Slücherplag Nr. 195 20 
Fetten ger. Lachs und fließ. Caviar 
ſo wie Berliner und Daa AA aupffeſite 
Carl Fr. Praͤtorius, 
Albrechtsſtraße Nr. 39, im Schlutiueſchen Haufe. 


pag 
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billigſt 


im ganzen zu ſehr 


Wirklich ausländiſchen e rima 
Qualité, ſehr geiſtreich, von vortrefflichem Geſchmack, ſchöͤ⸗ 
ner Farbe und ſtark mouſſtrend, von bekannter Güte, kann wis- 
der zum billigen Preis offeriren: — —— — 

C. F. Ermrich, Nikolai⸗Straße Nr. 7. 


m Wein: Offerte. ISPR 
Alten Franz: Wein, die Flaſche 15 Sgr., 88 
Medoc St. Julien, die Flaſche 15 Sgr., i 
Monffirendert Edernayer Champagner: Wein, 1ffer Qualität, 
fk in bill eae die Flaſche 1 Rthlr. 20 Sgr., in 
arthien billiger, empftehlt: { 
RR > 8. A. Breiter, Oderſtraße Nr. 30. 
Kirfchfaft mit Zucker, mit und ohne Gewürz, in Wein und 
Waſſer zu trinken, die große Flaſche 11 Sgr., die kleinere 7% 
Sgr., das Preuß. Quart 18 Sgr., in jeder beliebigen Quanti⸗ 
tät, nebſt allen Konditorei⸗Waaren, Wachs: und Tragant⸗ 
Arbeiten emp ehle ich zu 90900 Beachtung. EATA 
: G. Banco, Konditor, 
Oderſtraße Nr. 35, 


ſtaͤb 
auf % Jahr 8 Sgr., auf „ Jahr 2 Sgr. 
Reine Leinkuchen e indes U, à 65 Sgr., 
Die 12 Stuck 12 Sgr. 
Alten Franzwein, die Fl. 12½ Sgr., 1 Pr. Ort. 14 Sgr. 
Alter Pictardan, dem ſüßen Ungar ſehr ‚ähnlich, die 
85 14 Sgr., 1 Ort. Pr. 16 Sgr. 
Feinſte Schlemmkreide, Leinöl und Firniß, ſehr dicke weiße, 
gr und rothe Politur, Waſſer⸗ und Holzbleiſtifte, Ruff- 
ofen, aͤchten a Weineſſig, empfiehlt einzeln und 
igen Preiſen, aͤußere Reuſcheſtraze Nr. 34. 
= d i 2922 F. A. Gramſch. H33 
RER RAIA RAA AR RII RA RAA WIRT 
$ Die Niederlage von Sonnen- und 
g Regenſchirmen, 
am großen Ringe Nr. 1, Ecke des Ringes und der N 
kolai⸗Straße, neben den Herren Gebrüdern Bauer, 
empfiehlt eine große Auswahl, des neueſten Wiener und 
Pariſer Geſchmacks, zu den moͤglichſt billigsten Preiſen. # 
X Johann Päzolt; Parap 2 
Dre 
FIESIST-LOEIr Te LEBE BDAIn 


RG 
AJn der ſchoͤnſten und größten Auswahl empfing ich 
© forben: 1 mo 825 bte Waaren, achte Blenden, 


e fo wie Spree er Se empfehle ſolches n j 
de ee ; 

2 5 =: a ee Stark, Odergaſſe Nr. 1. 
S ee e e EBRD LRE 


... ——-—ê . «˙ ————————— — 
m Sandſtift ſtebt ein halbgedeckter Wagen mit Laternen 
diu zum Verkauf. Das Nähere bei bem Herrn Doktor Frie⸗ 


brie daſelbſt zu erfahren. 


Sachen und Gegenſtaͤnde aller Art 
ſtehen zum Verkauf im Verkaufs⸗Commiſſionsbüreau, Ohlauer⸗ 
Straße Nr. 29 im grauen Strauß. 


Larven⸗ 3 SEEM 
iermit beehre ich mich ergebenft janzuzeigen, da mi 
u = dene e Neben mit allen Sorten Larven im 
Guzen und Einzelnen zum moͤglichſt billigſten Preiſe empfehle. 
S. G. Schwartz, 
Ohlauer⸗Slraße Nr. 21, im grünen Kranz. 


Eine vorzuͤgliche franzoͤſiſche Vogelflinte 
ift für 4 Rtlr. zu verkaufen Schmiedebruͤcke Nr. 30 par terre. 
Ein gut erhaltener Flügel iſt billig zu verkaufen. Das 
Naͤhere bei der Frau Meier. Möntleggaſſe Nr. 15. 


Lakirte Waaren: 
als Tabletts in allen Größen, Brodt⸗ und Fruchtkörbe, Thees 
maſchinen und Keſſel, Zuckerdoſen, Mehlſpeiſeraͤnder, Fla⸗ 
ſchen⸗ und Glaͤſer⸗Unterſaͤtze, fo wie verſchiedene andere lakirte 
Sachen in allen Farben, habe ich einen bedeutenden Vorrath, 
und verkaufe alles zu ſehr billigen Preiſen. f 
J. Stern jun., am Ringe Nr. 50. 


Eine Brauerei mit Brennerei 

iſt zu verkaufen, mit 30 Schfl. Acker, 4 Schfl. Graſe⸗Garten 
mit Obſtbaͤumen, Engl. Doͤrre, 2 Schwelgboden, 2 Keller, 
viel Stallung, Roßmuͤhle, Kegelbahn, maſſives Wohnhaus 
mit großem * * alles in beſter Beſchaffenheit und vor⸗ 
züglich zweckmäßig eingerichtet. Preis 5500 Rthlr., wovon 
2750 Rthlr. ſtehen bleiben koͤnnen. Nähere forsieike Auskunft: 
in Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 34, im Gewoͤlbe. 


Tabak ⸗ Offerte. 

Schönen abgelegenen Varinas⸗Canaſter in Rollen, von 
vorzuͤglichem Geruch, Portorico, Oronoco, guten und leich⸗ 
ten 1 a 4, 5, 6, 7,8, 10, 12, 15 und 20 Sgr. 
pr. Pfd. fo wie Ermelerſche und Nathuſiusſche Pake:⸗Tabake 
A ee nebft allen Sorten Schnupf⸗Tabaken, em: 

ehlt: 


Carl Fr. Praͤtorius, 
Albrechtsſtraße Nr. 39, im Schlutiusſchen Haufe, 


Schaaf vieh⸗Verkauf. 

150 Stüd 2, 3 und Ajährige veredelte Mutterſchaafe und 
150 Stüd dergleichen dito Hammel, völlig geſund, find zu vers 
kaufen, und bald oder auch erft zu Johanni abzunehmen. 

Das Nähere ift wahrend des Wollmarkts in Breslau, am 
Markt Nr. 16 im Comptoir zu erfahren. 


53 zu verkaufen 
her ſehr fchöner und nur ſehr wen b oder Zu erfragen 


„ Ohlauer Straße im Hofe, bei Hoffmann. 


Sommer⸗Logis in Morgenau. 
Auf meinem daſigen kleinen Freiguthe habe ich 2 ſehr an⸗ 
gelegne Sommer: Logis, das eine vollſtaͤndig neu md. 
Bin pur b men und bin Willens, ſolche mo⸗ 
e vermie 
ee E. S. Selbſtherr. 


1 


2020 


Theater» Abonnements Billette, 

In ganzen und halben Dutzenden, für den Monat Juni 
ültig. Das Dutzend Logendillette zu 6 Rilr, und Sperrſi 
illette zu 5 Rthir, find täglich von Morgens 8 Uhr bis 

Abends 10 Uhr zu haben, jedoch werden einzeln keine Abone 
nementsbillets abgelaſſen, in der 
Handlung % A. Hertel, 

am Theater. 


Wagen ⸗ Verkauf. 
Eine neue Droſchke, wie auch halbgedeckte, und auch ein 
9838 Plauwagen noch in gutem Stande, ſtehen zum 
illigſten Preiſe, Carlsſtraße Nr. 48, zu verkaufen. 


Geſtempelte Alkoholometer, Maiſchthermometer, 
Lutter⸗ und Bierprober u. dergl. von Greiner in Ber⸗ 
lin, Brillen und Lorgnetten in Gold, engliſchem Stahl, 
Neuſilber, SchitdErdt, Horn, ord. Stahl, in Platti⸗ 
rung gefaßt, engliſche periskopiſche Augengläfer, für 
deren Güte ich einſtehe, verkaufe ich zu aͤußerſt niedri⸗ 
gen Preiſen. L. H. Seifert junior, Optikus. 

Augenglaͤſer⸗ Magazin, Ring Nr. 41, 
Seite Albrechts⸗Straße. 


x Bekanntmachung. 
Einem hochverehrten Publikum, ſo wie meinen geliebten 
alten Freunden, Muhmen und Vetter⸗Onkels beige hierm t ganz 


Bere London. 


‚Mit guten Atteſten verſehene männliche und weibliche Dome: 
ſtiken aller Art, für hier und auswärts, empfiehlt fich zum vere 
miethen die Wittwe Reiche, Ohlauer⸗ Straße in den zwei gol⸗ 
denen Löwen Nr. 79, im Hofe zwei Stiegen hoch. 


Anzeige. 

Geſittete Mädchen, wel An Beier Kleiderverfer⸗ 
tigen, Stopfen und Weißnaͤben erlernen wollen, finden Bes 
ſchaͤftigung; auch bin ich . einige ge eg nehmen. 

in r, 
Pug- und Damenkleider⸗Verfertiger. 
Altbuͤßer⸗Straße Nr. 52, zwei Stiegen hoch. 

Eine Braupfanne von Eſſenelſch ſteht billig zum Bers 
kauf. Auskunſt ertheilt das Berſorgungs⸗ und Virmiethungs⸗ 
Comtoir Albrechtsſtraße Nr. 1, bi Bretſchneider. 

Zu verkaufen oder zu verpachten: 
wegen Erbesauseinanderſetzung iſt ein alter bekannter Gaſt hof 
in einer der belebteſten biefigen Vorſtaͤdte, nebſt Brennerei 
großen Garten und Tanzſaal. 

Mahl, Schuhdräcke Nr. 88. 
Wagen⸗Verkauf. 

Ein febr gut und dauerhaft gearbeiteter Reife n mit ei⸗ 
fernen Achſen und Druckfedern, mit großen Einſchiebekaͤſten vers 
ſehen, ſteht zu verkaufen: Altbüßerſtraße Nr. 12. 

Eine 8 Tage gehende kunſſvolle Wanduhr ſteht zu na derer 
N und Verkauf, — Straße Nr. 42, zwei Trepe 


- 


= 2021 


Der Candſdat. theol. Herr Ehrenfried Thebeſius aus 
Koiſchwitz bei Liegnitz, wird aufgefordert, feinen gegenwaͤr⸗ 
tigen Aufenthaltsort zu melben, dem Kaufmann Jacob 
Schultz in Breslau. 


— —— — — a — — pa 

Ein junger Mann wünfcht Unterricht zu ertheilen in der las 
teiniſchen Sprache, wie auch im Schreiben, Leſen, Rechnen 
und Flügel ſpielen; zu erfragen im Derforgungs-Gomitolr, Al⸗ 
brechts⸗Straße Nr. 1, bei Bretſchneider. 


— — . — —— — rn mann] 
Wagen, Geſchirr⸗, Sattel- und Reitzeug⸗ 
Verkauf. 

2 gebrauchte halbgedeckte Chaiſen, Stuhlwagen und Britſch⸗ 
ken, fo 8 neue engliſche und ruſſiſche Geſchirre nebſt mos 
— Saͤtteln und Reitzeugen aller Art, Kupferſchmiedeſtraße 

r. 18. i 

leicht Börde Hrwſchte d he a 
Eine e bedeckte Droſchke und halbgedeckt n Einſpaͤnner 
rag wohlfeil: Sattlermeiſter Schmſdt⸗ Bilol trage 
Bu — apin = ein en 5 ein: und 
eiſpaͤnnig; ahren: Neue Weltgaſſe Nr. 42. ê Nå- 
ere daſelbſt eine Stiege hoch, im le DATE 
Eiferne Gilt :Cafjın, von verſchiedener Größe, wie auch 
verſchiedene große und kleine, worunter fich vorzüglich einige 
große befinden, ſind gut und billig zu haben bei $ 


y leget, 
Schloſſermeiſter, goldene Radegaſſe Nr. 14. 
Ein Oeconom, dreißig Jahr alt und militairfrei, welcher 
bedeutenden Wirthſchaften vorgeſtanden hat, ſucht ein Unter⸗ 
kommen als Amtmann, und iſt zu erfragen beim Agent Kaiſer, 
am Ringe Nr. 34. 


Zu vermiethen und Term. Johanni zu beziehen 
das bis ber als Deſtillateur⸗Gelegenheit benutzte, auch zu jedem 
andern Nahrungsbetriebe paſſende Parterre⸗Lokale nebſt anſto⸗ 
ßender Wohnung, fo wie noch einige Wohnungen für reelle Zin⸗ 
ſezahler billig, auf der Meſer Gafe Nr. 20 im Wallfiſch. Nå- 
heres balelol bei dem Krerfchmer Herrn Hoffmann oder bei 
dem Kaufmann J. Schultz, Albrechts⸗Straß Nr. 28. 


— —— .. . — mem 

ine freundliche meublirte Stube, mit Bedienun iſt zu 

en) und das Nähere zu erfahren: Schmiedebrücke 
Nr. 18, im erſten Stock. 

Zu vermietben $? 
und Michaeli d. J. zu beziehen an der Promenade in der beiligen 
Geiſiſtraße Nr. 16, der fo freundlich und bequeme 2te Stock, befte- 
bend aus 7 Stuben nebſt Zubehör und Garten⸗Prom nade. 
Das Nähere Schmiedebrücke Nr. 16 beim Hauseigenthümer. 
— — — — . —— —ᷣ nd 


Mehrere fepe ſchone meublirte Zimmer, 
in der 1ſten Etage am Ringe, welche mit allen nur möglichen 
F en auch mit Stallung und Wagenplatz verſeben, 
Er I dieſem Wollmarkt billig zu en und das Nie 
De aana Hübner und Sohn, Ring Nr. 43, zu 
ohren. 


— -— sinne 
Zu vermiethen find Term. Johanni c. 

an der Promenade 5 Stuben, Küche nebſt eee 

180 Rtölr. Ring, erſte Etage, 2 Stuben, Küche und Zube⸗ 

boͤr, 100 Rthlr. Matthiasſtraße, erſte Etage, 3 Stuben, 1 


Kabinet, Küche und Zubehör, nbi Gartenbenugung, 112 Rin. 
Des. 3 Stuben, 2 Kabinete, Kihe und Zubehör, 120 Rtir. 
Desgl. dritte Etage 2 Stuben, 1 Kabinet, Küche und Zubehör, 
nebſt Gartenbenutzung, 60 Rtlr. 
Verſchiedene andere Quartiere, fo wie auch meublirte Sime 
mer, werden nachgewieſen und ſtets beſchafft vom 
Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 
In der Sten Klaſſe 65ſter Lotterie fielen bei mir: 
1000 Rtlr. auf Nr. 72315. 
500 Rtlr. auf Nr. 1342. 
500 Rtlr. auf Nr. 26695, 
200 Rtlr. auf Nr. 87884. 
100 Rtlr. auf Nr. 48729. 
100 Rtlr. auf Nr. 84385. 
Die Gewinne zu 50 und 40 Rtlr. find aus der Gewinn⸗ 
Liſte zu erſehen. 
Mit Looſen zur 66ſten Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt: 
Oels, den 1. Juni 1832. 
Der Lotterie⸗Unter⸗Einnehmer 
Deutſchmann. 


„%% EEE SENSOREN 
Bei Ziehung der 5ten Klaſſe 65ſter Lotterie trafen in meine 
Einnahme: 


Sec 
E Ein Gewinn 


© von 5000 Rt lr. S 


auf Nr: 41049, 2 


&) IE 

ESCHIFSYIHTFTFHTTYD 
Ein Gewinn von 1000 Rtlr. auf Nr. 41002, 
Ein Gewinn von 1000 Rtlr. auf Nr. 50885. 
Ein Gewinn von 500 Ntlr. auf Nr. 3199. 
Ein Gewinn von 500 Rtlr. auf Nr. 19275. 
Ein Gewinn von 500 Rtlr. auf Nr. 37303. 
200 Rtlr. auf Nr. 3181. 35614. 37348. 37349. 

52014 und 58913. 

100 Rtlr. auf Nr. 14368. 35608. 41003, 52067. 


52655 und 60706. 
50 Rtlr. auf Nr. 1870. — 3174. 82. 86. — 5870. — 14387 
15775. 19261. 70. 90. 93. 96. — 35611. — 
87306. 15. 29. 37. 47. 55. 69. 72 89. 92. 99, 
— 41017. 24. 37. 41. 43. 48. 43506. — 
10. 19. 23. 30. 41. 54. 56. 60. 75. 77. 


48 49 — 83435. 
40 Rtlr. auf Nr. 1869. 73. — 3173. 76. 77. 80. 85 87. — 
5862. 64. 65, — 15174. — 19264. 72. 81. 86 


88. — 35613. 27. 29. — 37302. 11. 23. 31. 
35. 40. 46. 54. 62. 70. 87. 95.97. 37400. — 
41025. 31. 34. 35.44 47. — 50802. 3. 4. 21. 
27. 58. 63. 67. 83. 92. — 52008. 11. 29. 37. 
41. 46. 58. 61. 79.99. — 52659. — 58908. 
11. 12. 27. 34. 35. — 55853. 56. 65. 70. 78. 
2 7 Se Fe 9. 11. 18. 21. 22. 31, 34, — 


3434. 8 
Liooſe zur 1 = Kla öfter Lotterie (Pläne gratis) find 

Auswärtige 10 Einhe mische u haben. si 58 w 
ere, 


fhau 
Reuſche Straße im Pe tt Polacken. 


Bei Ziehung der Sten Klaſſe 65ſter Lotterie iras 
fen folgende Gewinne in mein Komtoir: 


ccc 
Ein Haupt- Gewinn 4 


von 10,000 REH. g 
auf Nr. 65209. 


SSS 
5 Gewinne zu 1000 Rtlr. auf Nr. 9619. 
a 49750. 51592. 52520. 64011. 
4 Gewinne zu 500 Rtlr. auf Nr. 18744. 
32163. 43708. 60916. 
8 Gewinne zu 200 Rtlr. auf Nr. 4384. 14886. 
23595. 43559. 43566. 60966. 
64049. 70829. 
36 Gewinne zu 100 Rtlr. auf Nr. 4348. 4370. 
9613. 9657. 9661. 12252. 12247. 
21499. 21834. 21854. 22051. 32147. 
32151. 36438. 39284. 43639. 43710. 
45833. 45868. 45955. 49726. 49773. 
51525. 51537. 51573. 60917. 65191. 
70834. 70848. 79537. 79597. 86615. 
86617. 86673. 86823. 86892. 
552 Gewinne zu 50 Rtr, auf Nr. 465. 72. 76. 79. 91. 99.— 
13. 22. 36. 42. 75. 91. 92. 97. — 
7904 — 9610. 11. 25. 28. 31. 33. 34. 48. 
55. 71. 72. 75. 90. 9700. — 12209. 14. 22. 
— 14805. 35. 58. 60. 64. 71. 74. 88. 85. — 
N 18705. 9. 15. 16. 21. 25. 26. 39. 56. 60. 64. 
N 69. 76. 79. 80. 81. 88. 89. 92. — 21452. 
21500. — 21758. 76. 82. 85. 89.99, — 
í 21804. 14.39. 50.63.69 86.88. 90.92. 96.— 
22039. — 23581. 84.91. — 26954. 55. 60. 
66. 73.82. — 32110. 74. 77. — 36406. 7 
13. 21. 30. 46. — 39213. 17. 21. 34, 42. 45. 
68. 77. 85. 92. — 43527. 39. 42. 51. 52. 56. 
69. 84. 99. — 43605. 11. 17. 50. 55.64, 74. 
91, — 45817, 24. 32, 40, 45. 67. 59. 63. 69. 


2 


& 


2022 


90. — 45904. 12. 15. 48. 58. 
93, — 49701. 16. 22. 42 62. 
61505. 14. 16. 28. 35. 50: 56. 81. 86.8: 
93. 95. — 52519. 31.44. — 60904, 


59. 64. 78. 79. 

68. 69.76.91. 

1 

88. 65.72. 76.78. — 64002. 15. 19. 21. 40, 
1.67. 

23. 

1 


76. 


50. — 65177. 83. — 65227. — 6775 
73. 76. 77. 89. 91. — 67804. 6. 10. 19. 
— 69303. 18 20 21. 87. — 70806 11. 
19. 35. 43. 53 81. 96. — 79506. 11 14. 22. 
40. 48. 64. 79. 89. — 80700. 7 12. 47. — 

86611. 22. 27. 28. 40. 49 52. 58. 67. 70. — 
Ba 5 RA 35. 53. 60. 64. 66. 76. 82. 

3. 85. 

345 Gewime zu 40 el. aaf Nr 474. 76 78. 84.98. — 4302. 
11.15. 18 20. 28. 31. 38. 47. 55. 57.65 67. 
71. 72. 70 88. 86.89. — 7956. 60. — 9602, 
17. 87. 45. 51. 52. 64. 70. 83. 87. 95. 97. 98. 
—9771.— 1221837. 40.— 14807.9 21.28. 
88. 84. 37. 56. 62. 70. 88. 90. 91. — 18703. 
10. 32. 59. 72. 83. 93. — 21451. 55. 57. 74. 
78. 84. 90. 97.— 21530.— 21751. 60 68 =; 
79. 80. 91. 95. — 21802. 8. 21. 24 = 
64.73. — 22034. 45. 49. 54. 59 6 
23577. 80. 88 792 95 56.72. 18. 
89. 90.91, — 


8 
85 
S 
88 
28 
RR 
„8 
8 
88585 
5 
D 
nm 


43533 47. 50.74. 83 85.88. 


g 
888 ERBA E 


888 
SE 


67. 73. 78.79.92. — 45903. 10. 
38. 45.52. 62.63.66. 73. 82. 99. — 
49708. 5. 21. 24. 25. 31. 40. 44. 
70. 75. 87. 89. 92. — 51506. 17. 
42. 54. 55 — 52503. 7. 8. 10. 
85. — 60914. 23. 26. 32. 38. 43. 
64. 70. 81. 85. 88 90. 91. 96. 97. 
64001. 3. 16. 20 23.26. 30. 46. — 651 
94.96 — 65201. 13. 19 20. — 67750. 
53. 69.75.88 92. 93 95.—-67801.2.5. 
25. — 69323. 27. 32. 33. 34.85 2 
— 70816. 20. 28 30: 36. 45- 46 
93. 70900. — 79507. 20. 35.55. 
92. — 80705. 17. 26. 31. 33. 34. 
— 83323. — 85606, 18.23.24, 
64 85.34.47 ef pr 5 rs 


sa 


— or 
888884 


88888 
* 
Ev; 


288185 


88s 


Joſe ph Hol 1 
5 erplatz, a0 Be 


22 I AR Sa 
Bei Sihung der ptt Rafe 6öfter Lotterie trafen in meine 


Einnahme 
Zwei Gewinne A 300 Kir, auf Nr. 10049, 
82168. 


100 Ntlr. auf Nr. 28232. 32151. 51578. 
50 Rilr. auf Nr. 1301. 14805. 14904. 10983. 86. 220399 
28581. 84. 28240. 28393. 39277. 44402 


— 


46859, 49701. 53129. 53467. 60927, 28. 29. 
60933. 64703. 78880. 81. 82. 89. 99, 89477. 
40 Rtlr. auf Nr. 9963. 10006. 10047. 13675. 14901. 21530. 
2177 1. 22034. 23577. 80. 88. 24778. 28227. 
83. 28394. 29259. 32154. 39279.88. 43685. 
49703. 5. 52503 53461. 70. 59922, 26. 30. 
60932. 63731. 64756. 65355. 67775. 78876. 
84.88.91.900. 83230. 87891.93, 89472 74. 
Mit Looſen zur 66ſten Lotterie, aus den Collecten der Her- 
ren Holſchau jun., Leubuſcher, Prinz und Schreiber, empfiehlt 
ſich Di:figen und Auswärtigen Bang ergebenft: 
Julius Steuer, 
am Ringe Nr. 10, 


: G winn: Anzeige Ster Klaſſe 65ſter Lotterie: 
1000 Rtir. auf Nr. 59283, 
100 Rtlr. auf Nr. 82376. 
50 Rilr. auf Nr. 1810. 1812. 1820. 10372, 10383. 10391. 
l 10398. 45695, 59299. 59300. 82324. 82331. 
i 82341. 82351. 82363: 82366. 82368. 
40. Kılr, auf Nr. 1804. 1813. 1816. 1822. 10380. 10389. 
45683. 45687. 45689. 59286, 59297. 82308. 
0. 82337. 82342. 82348. 82349. 82350, 
i 88 1 5 k 82877. 
e affe 6öfter Lotterie empfiehlt: 
rn Friedrich Ludwig Zipffel, 
am Mankte Nr. 38, bei der grünen Roͤhre. 


In Ster Klaſſe 65ſter Lotterie trafen in mein Comtoir: 


1000 Rtlr. auf Nr. 38877. 
1000 Rtlr. auf Nr. 79854. 
500 Rtlr. auf Nr. 1281. 
500 Rtlr. auf Nr. 24374. 
200 Rtlr. auf Nr. 79896. 


3 ‚1220. 9145. 43458. 
200 Rtlt ouf Ar 1253. 9137. 24388. 27730. 


4 „1226. 277 
3 X 85 81370. 31371. 38887. 39789. 20 400 
f 52331. 52 97 68296, 8 98.5759 #2 

1201. 3. 42. 57. 64 73. 83. 96. 9126. 44. 
eng 27446 27719. 23 25 27.43. 28999. 29585. 
86. 93. 94. 98 31303 6. 11. 13. 14. 29. 36. 

61. 74. 35444. 38372. 96. 99. 39642. 39796. 

41072. 43446. 61. 66. 69. 70. 74. 75.89.92, 

46817. 49566. 77. 79. 52308. 12. 16. 19.34. 

85.39. 65172. 67730. 36. 39. 42. 68253.73, 

78 80 81.83. 94. 99. 79851. 60. 74. 80.87, 

3 97. 98. 86518. 

40 Rtlr. auf Nr. 1215. 17. 29. 36. 48. 58. 60. 61. 63. 69. 72, 
75. 89. 94. 7994. 9113. 14. 25: 48. 50. 

24301. 3. 75. 82. 86. 89. 27716. 24. 29. 32. 

28977. 78. 82. 89. 91. 92. 95. 98. 29589.92. 

81312. 25. 82. 41. 49. 58. 64. 73. 75. 81. 

87. 90. 93.35541. 47. 37906. 12. 14. 16.25. 

38886. 38900. 39633. 46. 47. 39790. 41056. 

60. 61. 63. 69. 73. 77. 43437. 50. 53. 54. 

46808. 9. 12. 16. 49568. 82. 84. 85. 90, 

52302, 10. 20. 23. 38, 46, 67721. 26. 41. 


2023 


— 


68267. 76. 82. 68300. 79852, 33. 61. 66. 

69. 73.76. 86501. 2. 5. 15. 

Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe 66fter Lotterie, deren Plan vor 

8 on gratis) empfiehlt ſich Hieſigen und 
w en ganz ergebenſt: s 

3 ii Koͤnigl. Lotterie: Einnehmer — 


Gerſtenberg, 
Ecke des großen Ringes Nr. 60. (an der Oder⸗Straße. 
Bei Ziehung Ster Klaſſe G5fter Lotterie find nachſtehende 
Gewinne in meine Einnahme getroffen, als: 


1000 Rtlr. auf Nr. 19875. 
1000 Rtlr. auf Nr. 62903. 
500 Rtlr. auf Nr. 22939. 
500 Rtlr. auf Nr. 87023. 


200 Rtlr. auf Nr. 62989. 

100 Rtlr. auf Nr. 19871. 23951. 34206. 62991. * 
50 Rtlr. auf Nr. 9011. 16.— 19869. 78. 85. 87. 88 91. 19992. 
— 22934. — 26912. 14. 21.— 32588. 98; — 
84205. 13. 17. 25. 43. 46. — 40156. 64. — 
43950. 60. 67. 68. 73. 74. 46736. — 62904. 
11. 12. 21. 28. 34. 35. 40. 46. 50. 55. 73. 81. 

92. — 67981. — 87012. 32. 

40 Rtlr. auf Nr. 9006. 9. 15. — 19867. 68. 92. — 22932. 38, 
41.51. 55. 69. — 26910.—32553.55.56.58. 
62. 72. 77. 80. 86. — 34207. 8. 10. 16. 29. 
85. 45. 50. — 40152. — 43948. 53. 69, — 
62910. 20. 26. 49. 70. 75. 78. 85. 87. 97. — 

j 67982. 88. — 87001. 5. 8. 9. 15. 21. 34, ` 
Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe 66ſter Lotterie empfiehlt ſich 


ergeb Loͤwenſtein 
ee Reuſche Straße im Meerſchiff. 


Angekommene Fremde.“ 

In gold. Zepter: Hr. Oberamtmann Meyer, aus Grüt⸗ 
tenberg. — Hr. Sekretair Fritſch, aus Trichenberg. — Hr. In⸗ 
ſpektor Daum, aus Seitſch. — Hr. Suthspaͤchter Haſſe, aus 
Giesdorf. — Hr. Guthepächter Roſſe, aus Namslau. — Hr. 
Oberamtmann Tilgner, aus Schlawentſchüt. — Hr. Oberamt⸗ 
mann Körner, aus Wzionikow. — Hr. Ruff. Bergbe mte v. 
Joſſa, aus Rußland. — Hr. itut, v. Hautſcharmoy, aus Fran⸗ 
kenſtein. — Im der großen Stube: Hr. General v. Sczem⸗ 
beck, aus Schimanic. — Herr Ober⸗Amtm enn Marder, aus 
Diſtelwi. — Herr Ober⸗Amtmann Gerſtenberg, aus Mi 
liers, — Hr. Oberförſter Krüger, aus Bobile. — Hr. Goths be⸗ 
figer v. Sczaniedi, aus Sackera. — Hr. Guthebeſitzer v. Kızye 
zanoweki, Hr. ehemaligen Lieutenant. Klemczynski, beide aus 
Pakoslaw. — Hr. Guthspaͤchter Gärtner, aus Neuſchloß. — Hr. 
Guthsbeſitzer Berka, aus Kochelsdorf. — Hr. Kuthspaͤchter Vie⸗ 
weger, aus Liatkoro. — Hr. Guthspaͤchter Mojaucke, aus Schar 
botſchine. — Hr. Oberamtmann Becker, aus Laſſowitz, — Hr, 
Lieut. Lieut. Biedermann, aus Gleiwis. — Im olhen Lie 
wen: Hr. Oberamtmann Reichelt, aus Neuhof, — Hr. Obers 
amtmann Blaſius, aus Arnsdorf. — Hr. Oberamtmann Blafius, 
aus Polgſen. — Hr. Oberamtmann Flebich, aus Geiſendorf. — 
Hr. Guthsbeſitzer Ruprecht, aus Illnſſch. — Im weißen Ab: 
ler: Hr. Landes⸗Aelteſter v. Scheliha, aus Lapſchüg. — Hr. 
Guthsbefiser v. Roſenderg, aus Puditſch. — Hr. Guttebeſizer 
v. Schweini, aus Alt⸗Naudten. — Hr. kandrath v. Schweinig, 
aus Lüben. — Hr. Amtsrath Bieß aus Oſſig. — Hr. Graf v. 
Strahwis, aus Pawlau. — Hr. Bürgermeister Doktor Mens, 
aus Bunzlau, — Hr. Guthsbeſiger v. Oheimb, aus Oberſtreit. 
— Hr. Guthsbeſizer v. Oheimb, aus Neudorf. — Im blauen 


Hir ſch: He. Oberforſter Tſchampell, aus Malapane. — Hr. 
Guthepächter Kobelt, aus Geppersdorf. — Hr. Baron v. Hund, 
aus Schügendorf. — Hr. Fabrikant Fordem inn, Hr. Fabrikant 
Razel, beide aus Burg. — Hr. Landee⸗Aeit ſter v. Stwolinski, 
aus Wilmarzewiz. — Hr. Kammerherr Baron v. Teichmann, 
aus Kraſchen. — Hr. Guthbeſitzer d. Falckenhayn, aus Reſchko, 
wig. — Hr. Guthsbeſiger Döring, aus Zufl zu. — dr. Guths⸗ 
beſiger Fieder, aus Dahſou. — Hr. Graf v. Dyhen, aus 
Gimmel. — Hr. Burggraf Schelck, aus Senftenberg. — Hr. 
Landes⸗Aelteſter v. Paczenski, aus Boroſchau. — Im Rauter⸗ 
tranz: Hr. Guthäbefiger Hüpper, aus Polanowig. — Hr. Apos 
theker ulbricht, aus Waldenburg. — Hr. Guthsbeſizer Geisler, 
aus Dziewentline. — Hr. Guthsbeſiter v. Aulock, aus Pangel. 
— Im rothen Hirſch: Hr. Landes⸗Aelteſter v. Koſchenbatr, 
aus Türpitz. — Hr. Guthsbefiger v. Schickfus, aus Bernſtadt. — 
Hr. Surpäbefiger v. Unruh, aus beeſewitz. — Hr. Guthsbeſitzer 
Baſſelt, aus Groß⸗Zoͤlnig. — Hr. Major v. Packiſch, aus Ober 
rau. Hr. Eandes⸗Aelteſter v. Gaffron, aus Schreibendorf. — 
Im römiſchen Kaifer: Hr. Landrath v. Prittwig, aus Kreis 
ſewig. — r Oberamtmann Sierth, aus Schoͤnfeld. — Im 
Kronprinzen: Hr. Guthsbeſizer Göbel, aus Langendls. — 
Hr, Guthsbeſiger Schneider, aus Neundorf. — Hr. Guthsbeſitzer 
v. Rothkirch, aus Moisdorf. — Hr. Lieut. Heller, aus Herms⸗ 
dorf. — Im Kronprinzen: Hr. Guthrpädter Fetter, aus Wies 
fa. — Hr. Guthsbeſitzer Petri, aus Goͤppersdorf, — Hr. Guths⸗ 
pister Franke, aus Kaiferwaide. — Im gold. Hirſchel: Hr. 

aufm, Eaband, aus Sohrau. — Hr. Kaufm. Leichtentritt, aus 
pleſchen. — Hr. Kaufm. Leichtenteitt, aus Wreſchen. — Dr. 
Kaufm. Holländer, aus Liſſa. — Im weißen Storch: Hr. 
Landes⸗Aelteſter Graf v. Beuſt, aus Nikotline. — Hr. Oberamt⸗ 
mann Katz, aus Guhrau. — Hr. Referendarius v. Schill, Hr. 
Kaufm. Caro, beide aus Golbberg. — Hr. Kaufm, Lion, aus 
Gleiwitz — He, Kaufm. Epſtein, Hr. Kauſm. Olſchowski, beide 
aus Lublinitz. — He. Hauptmann v. Knorr, aus Wahlſtadt. — 
Hr. Guthsbeſitzer Eckardt, aus Boberau. — Hr. Generalpaͤcht er 
Rothenb eich, aus Schönbrunn. — Im gold. Baum: Hr. Ger 
neralpächter Xſchirner, aus Seifersdorf. — Hr. Guthsdeſitzer 
Schroth, ars Gabel. — — Hr. Landes⸗Telteſter v. Peiſtel, aus 
Peilau. — Hr. Graf v. Pfeil, aus Vogelgeſang. — Hr. Inſpek⸗ 
tor Meſcheder aus Kauder. — Hr. Suthsbefiger v. Knorr, aus 
Thie au. — Hr. Guthsbeſizer v Wenzyk, aus Mroczen. — Hr, 
Guths beſitzer v. Montbach, als Bechau. — Hr. Guthe beſiger 
Puchelt, aus Niſſig. — Pr. Rittmeiſter v. Biela, aus Kammal⸗ 
wis — Hr. Guthepaͤchter Fritſche, aus Neudorf. — In den 2 
goldnen Löwen; Hr. Guthspaͤchter Gärtner, aus Alzenau. — 
Hr. Gutspaͤchter Gärtner, aus Gr. Neudorf. — Hr. Gutspaͤchter 
Gartner, aus Kantersdorf. — Hr. Gutsbeſtzer Steinmann aus Baum⸗ 
garten. — Hr. Gutsbeſitzer Reiniſch, aus Muͤnchhoff. — Hr. Ober: 
amtmann Zimmermann, aus Brieg. — Hr. Kaufm. Friedländer, aus 
Kempen. — In den 3 Hechten: Hr, General⸗Kommiſſarius von 
Jaborcwseki, aus Praygodzice. — Hr, Oberamtmann Schlockwerder, 
aus gepe.. — Hr. Oberamtm. Hanke aus Proskau. — Hr. Ober: 
ammann Guttwein, aus Bielau. — Hr. Lieuten. v. Richthofen, aus 
Liſſa. — Im Hotel de Pologne; Hr, Lieutenant v. Lieres, aus 
Laͤbchen. — Hr. Graf von Strachwitz, aus Proſchlitz. — In der 
goldnen Gans: Hr. Amtsrath Duoos, aus Altkloſter. — Hr. 
Kaufm. Oehmichen, aus Berlin. — Hr. Gutsbeſitzer Schwarzer, aus 
Eiſenberg. — Hr. Rittmeiſter v. Mutius, aus Albrechtsdorf. — Hr. 
Major Graf v. Leutrum, aus Kauffungen. — Im goldnen Ed⸗ 
wen: Hr. Gutsbeſitzer v. Langenau, aus Parchwig. — Hr. Gutsbe⸗ 
ſiger v. Strachwiz, aus Kleutſch. — Hr. Guts beſitzer don Heugel, 
aus Noſſen. — In der goldnen Krone: Hr. Rittmeiſter Hil⸗ 
bert, aus Söſferdach, — Hr. Oberamtmaun Weinhold, aus Kun: 
zendorf. — Hr. Apotheker Marquardt, aus Reichenbach. — Herr 
Kaufm. Liebich, aus Reichenbach. — In den drei Bergen: Hr. 
Raufm. Ruffer, aus Liegnig. — Hr. Regierungs-Präfident Graf v. 
Stollberg, aus Liegnis. — Hr. Forſtmeiſter Prigel, aus Jauſchwitz. 
Dr. Hauptmann v. Welley, aus Pilgramsdorf. — Hr. Gutsbefiger 
Da Port, aus Gr. Baudiß. — Hr. Oberamtm. Faſſong, aus Krit 


ſchen. — Im goldnen Schwerdt: pr. 
Grünberg. — Hr. Kaufm. Kütgens, au 


gene. ene, aus 
hen. — Hr. Kaufmann 
Meyer, aus Braunſchweig. — Hr. Kaufm. Degener, aus 5 
Hr. Kaufm. Giebel, aus Braunſchw. — Hr. Kaufm. Seeliger, aus 
Braunſchw. — Hr. Kaufm. Sehimacher, aus Burg. — Hr. Kaufm. 
Hundrich, aus Burg. — Hr. Landesälteiter v. Ezettrig, aus Kolbnig. 

In Privat⸗Logis: Reuſcheſtraße No. 47—31. Hr. Gutsbeſ. 
Graf v. Noſtig, aus Urſchkau. — Ohlauerſtraße No. 44. Hr. Guts⸗ 
beſiger v. Thielau, aus Shreibendorf. — Weidenſtraße No. 27. Hr. 
Gutsbeſizer v. Marklowski“ aus Golaſſowig. — Ohlauerſtraße No. 
17. Hr. Gutsbeſizer Schindler, aus Czieſchowa. — Hr. Gutsbeſiger 
Otto, aus Noldau. — Hr. Gotsbeſitzer Neugebauer, aus Werndorf. 
Ohlauerſtraße No, 83. Hr. Kaufm. Horsfall, aus England. — 
tharinenſtraße No. 3. Hr. Wirthſchaftsdirektor Koblig, aus Neuland. 
Shlauerſtraße No. 75. Hr. Gutsbeſitzer v. Garnier, aus Turawa, 
Ohlauerſtraße No. 63. Hr. Major v. Wrochen, aus Doierzia. — 
Breiteſtraße No. 20. Hr. Bürgermeiſter Geisler, aus Mittelwalde. 
Schuhbrücke Ro, 10. Hr, Gutsbeſiger Pilaski, aus Gr. Tſchudera. 
Hr. Juſpektor Krauſe, aus Wengwitz. — Ohlauerſtraße No. 70. Hr. 
Inſrektor Glogner, aus Nieder⸗Blasdorf. — Ohlauerſtraße No. 64, 
Hr. Kaufm. Höniger, aus Ratibor. — Hr. Kaufm. Manheimer, aus 
Ratibor. — Hr. Kaufm. Hausmann, aus Ratibor. — Breiteſtraße 
No. 42. Hr. Lieuten. Schönborn, aus Kreidelwiz. — Breiteftraße 
No. 38. Hr. Dott, der Philoſ. Böhmer, aus Lauban. — Schuhbrüde 
No. 45. Hr. Graf v. Rödern, aus Roſtersdorf. — Hr. Graf v. Rei. 
chenbach, aus Kraſchnig. — Ritterplatz No. 8. Hr. Kapitain Schöͤ⸗ 
nig, aus Klein⸗Kloden. — Schuhbrüde No. 27. Hr. Gutsbeſitzer v. 
Radecke, aus Nieder⸗Prietzen. — Am Ringe No. 18. Hr. Amtsrath 
Palm, aus Gramſchütz. — Gartenſtraße No. 27. Hr. Oberamtmann 
Himmel, aus Wronin, — Schweidni tzerſtraße No. 48. Hr. Gutsbe⸗ 
figer v. Reinig, aus Hoͤckricht. — Hr. Gutsbeſitzer v. Lipinski, aus 
Louisderf. — Bluͤcherplatz No. 8. Hr. Apotheker Minor, aus Nams⸗ 
lau. — Hr. Gutsbeſitzer Grocke, aus Wieſenthal. — Dorotheengalſe 
No. 3. Hr. Gutsbeſiger Conrad, aus Nieder⸗Oberu. — Junkernſtra⸗ 
fe No. 15. Hr. Graf v. Sehrr, aus Doberau. — Hr. Graf v. Sehrr 
aus Bitſchin. — Hummerey No. 57. Hr, Baron v. Kinski, aus 
Wierſebenne. — Am Ringe No. 24. Hr. Baron v. Stillfried, aus 
keipe. — Blücherplatz No. 14. pr. Gutsbefiger Peipfer, aus Schim⸗ 
melwitz. — Oblauerſtraße No. 5. Hr. Gutsbeſiger Zimmermann, aus 
Taſchenberg. — Hummerei No. 57. Hr. Gutsbefiger v. Faber, aus 
Krolkwitz. — Hummerey No. 3, Hr. Gutsbeſiger v. Gellyorn, aus 
Peterwitz. — Hr. Gutshefiger Geisler, aus Jälſchau. — Schweid⸗ 
niterſtraße No. 50. Hr. Kaufm. Bohm, aus Gleiwig. — Hr, Steu⸗ 
er⸗Kontrolleur Krauder, aus Neiſſe. — Oderſtraße No. 28, Herr 
Juſtig⸗Kommiſſions⸗Rath Kaulfus, aus Bodzewo. — Oderſtraße 
No: 39. Hr. Gulhspächter Kabitſch, a. Kroitſch.— Am Rathhauſe 
hauſe do 17. Hr. Graf v. Mielczynskt, aus Baszkowo. —Herraſtraße 
No. 28. Hr. Juniz⸗Kommiſſarius Weit, aus Hirſchberg. — Oder⸗ 
ſtraße No, 24. pr. Buthsbefiger v. Leckow, aus Juppendorf. — 
Büttnerſtrotze No. 27. Hr. Guthsbeſiger Budig, aus O er⸗Linda. 
— Vorwertsbeſiger Randel, aus Laaben. — Schmiedebrücke No. 
68. Or. Hauptmann v. Bfe, aus Weidenbach. — Scheitniger. 
ſtraße Ro. 51. Hr. Oberſtiteut. v. Sz towski, aus J kobsdorf. 
— Domſtrotze No. 7. Hr. Major v. Heugel, aus Wenig⸗Neſſe⸗. 
— Mühlzaſſe No. 3. gr. Gu hsbeſitzer Doktor Lariſch, aus rådig. 
— Hr. Sberamtmann Reymann, aus Stiebendorf. — Oderſtraße 
No. 1. Hr. Amtskath Block, aus Schierau. — Gerberfirase Ne. 
12. Hr. Oberamtmann Mattheſius, aus Schönheide. — E ıfabeth: 
ſtraße Ro. 15. Hr. Kauſm. Mros, aus Berlin. — Eliſabethſtraße 
No. 7. He. Oberamtmann Viebig, aus Deutſch-Wartenderg. — 
Hr. Oberamtmann Goge, aus Kleinig, — Nikolaiſtraße No. 77. 
‚Hr. v. Rottenberg, aus Riſewig. — Hr. Baron v. Biffing, aus 
Beerberg. — Nikolaiſtraße No 1. Hr. Baren Gregory, aus 
Schlaupe — Hr. Barn o. Tſchammer, aus Dromsborf. — Reu⸗ 
ſchenſtraße No. 19. Hr. Mojor v. Thielau, aus Nieder⸗Falken⸗ 
dais Friedrich Wilt eimſtrahe No. 17. Hr, Guthsbeſiger v. 
Gellhorn, aus Muſternick. — CTaſchenſtraße No. 19. Hr. Guths⸗ 
beſiger Krakouet, aus Minien, — Ohlauerſtraße No. 23, Hr, Ans 
ſpektor edecmann, aus Löwen, 


